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56. Jahrgang

Ein Verfassungsstreit des Reiches mit Bavern vor dem Staatfsgerichtshof

Um Titel, Orcen, Ehrenzeichen
Die baurischen Titelverleihungen

„Titel dürfen nur verliehen werden, wenn ſie ein Amt oder einen Beruf bezeichnen; akademiſche

Grade ſind hierdurch nicht
„Orden und e rete

„Kein Deut

Vor dem Staatsgerichtshof für das Deutſche Reich
unter dem Vorſitz des Reichsgerichtspräſidenten Dr.
Bumke wurde am Montag die Anfechtung der Praxis
der Titelverleihungen in Bayern durch das Reich
verhandelt.

Nach Artikel 109 Abſatz 4 der Reichs
verſaſſung dürfen Titel nur verliehen werden,
wenn ſie ein Amt oder einen Beruf be

zeichnen.

Das Reichsminiſterium des Jnnern beantragt, zu
entſcheiden, daß die Verleihung von Ehrentiteln, diedie bayeriſche Staatsregierung feit Jahren vornimmt,

mit dieſer Beſtimmung nicht vereinbar iſt. Bayern
S ſich auf den Standpunkt, daß die verliehenen

itel den Erforderniſſen der Reichsverfaſſung durch
aus entſprechen, erklärt den Antrag des Reiches für
unzuläſſig, da nach Artikel 15 Abſatz 3 der Reichs
perfaſſung die Reichsregierung zunächſt eine formu
lierte Mängelrüge an die bayeriſche Staatsregierung
hätte richten müſſen und beſtreitet der Reichsregie
rung das Recht, den Staatsgerichtshof gemäß Artikel
19 Abſatz 1 in dieſer Frage anzurufen, da es ſich
um keinen Streit um geltend gemachtes und um
ſtrittenes Recht handele. Der Reichsregierung liegt
der Nachweis ob, daß die einzelnen beanſtandeten
Titel nicht ein Amt oder einen Beruf bezeichnen.

In der lebhaften und ausgedehnten Ausſprache der
Vertreter der Parteien wollte der bayeriſche Staats
rat v. Jan in dem Klageantrag der Reichsregierung
eine gewiſſe Unfreundlichkeit gegen Vayern erblicken
Für das Reichsminiſterium des Jnnern erklärte
Miniſterialrat Dr. Kraiſenberg, die bayeriſche
Staatsregierung ſei von den im Jahre 1926 ſchweben
den Abſichten der Reichsregierung, die Sache im
Geſetzgebungswege zu regeln unterrichtet geweſen.
Weihnachten 1928 habe der Reichskanzler in Berlin
mit dem bayeriſchen Miniſterpräſidenten Dr. Held
die Frage der bayeriſchen Titelverleihung beſprochen,
erneut auf ihre en hingewieſen und um
Abſtandnahme erſucht. Der bayeriſche Miniſterpräſi
dent habe eine Anderung der bayeriſchen Staats
praxis nicht in Ausſicht ſtellen können und die An
rufung des Staatsgerichtshofes anheimgeſtellt.

Jm weiteren Verlauf der Verhandlung prote
ſtierte der bayeriſche Vertreter, Staatsrat v. Jan, da
gegen, daß ein privates Geſpräch des Miniſterpräſi
denten Dr. Held mit dem Reichskanzler, von dem
ihm nichts bekannt ſei, zum Gegenſtand der Ver
handlungen gemacht werde. Wenn jedoch derartige
interne Unterhaltungen hereingezogen würden, ſtelle
er ſeinerſeits feſt, daß

Miniſterpräſident Dr. Held mit dem preu
ßiſchen Miniſterpräſidenten Braun ein Ge
ſpräch gehabt habe, in dem dieſer dem
bayeriſchen Miniſterpräſidenten erklärt habe,

ürfen vom Staate nicht verliehen werden.
cher darf von einer ausländiſchen Regierung Titel oder Orden annehmen.“

(Verfaſſung des Deutſchen Reiches, Artikel 109.)

er ſelbſt habe den Anſtoß zu dem Vorgehen
gegen Bayern gegeben,

aber nicht etwa, weil er die bayeriſche Titelpraxis
für verfaſſungswidri halte, ſondern weil er imGegenteil den Wunſch gehabt habe, von höchſter

Stelle anerkannt zu ſehen, daß ſie der Verfaſſung
entſpreche.

Nach mehrſtündiger Beratung verkündete der Reichs
gerichtspräſident Dr. Bumbke folgende

Entſcheidung:
Die Verleihung von Titeln zur Auszeichnung

einzelner beamtketer oder nicht beamkeker Perſonen
Ehrentiteln) iſt mit Artikel 109 Abſ. 4 der Reichs
verfaſſung nicht vereinbar.

In der Begründung
führte Reichsgerichtspräſident Dr. Bumbke aus, daß
man für die Auslegung von Art. 109, 4 der Reichs
verfaſſung zunächſt auf ſeine Entſtehungsgeſchichte
zurückgehen müſſe. Bei den Ausſchußverhandlungen
der Nationalverſammlung ſei eine Reihe von Möglich
keiten erörtert worden. Man gewinne aus ihnen zwar
keine reſtloſe Klarheit, immerhin trete deutlich zutage,
daß man das Titelweſen habe beſchränken wollen. Ein
klareres Bild zeige ſich aber aus den Verhandlungen
im Plenum. Gerade aus den Reden der Gegner dieſer
Beſtimmung erkenne man, daß es ſich um eine ſehrſtarke EintHrantung des Titelweſens gehandelt habe.

In ſeiner Beſeitigung habe man
einen kulturellen Fortſchritt erblickt.

Zu denſelben Gedankengängen hätten aber den
Staatsgerichtshof die Vorſchriften geführt, wie ſie in
Art. 109 feſtgelegt ſeien. Dieſer Artikel ſei eine Zu
r von Vorſchriften, die darauf abzielten,

ie Gleichheit als eines der demokratiſchen Grund
prinzipien herbeizuführen.

Zur Auslegung von Art. 109, 4 ſei geltend gemacht
worden, daß das Wort „verleihen“ gegen die Auf
faſſung des Reichsinnenminiſteriums ſpreche. Dem
gegenüber vertritt der Staatsgerichtshof die Auffaſſung,
daß „verleihen“ ſowohl im engeren Sinne als auch im
weiteren Sinne der Übertragung eines Amtes oder Zu
laſſung zu einem Berufe gemeint ſei. Es komme hinzu,
daß der Titel einen Beruf bezeichnen müſſe. Der
Staatsgerichtshof könne ſich nicht der Auffaſſung an
ſchließen, daß dieſe Bedingung ſchon erfüllt ſei, wenn
der Wortſinn ſchon in Beziehung zu dem Amt oder Be
ruf ſtehe. Es müſſe mehr gefordert werden,

der Titel müſſe das Amt oder dieſen Beruf
bezeichnen.

Der Staatsgerichtshof ſei der Auffaſſung, daSchwankungen in der Handhabung des ſelck a

innerhalb der Reichsreſſorts für ſeine Auslegung nicht
von weſentlicher Bedeutung kein könnten.

Es wird ernst mit der Senkung der Steuerlast

s finanz-Reformprogramn
Seine Grundzüge

Das Reichskabinett widmete den ganzen geſtrigen
Tag der letzten „Leſung“* des Finanz- und Steuer
programms, das die Regierung in dieſer Woche dem
Parlament in großen Zügen untkerbreiten will. Der
Kanzler wird die angekündigte Regierungserklärung
vorausſichtlich erſt am Donnerstag (nicht am Mitt
woch) abgeben. Da heute die Partkeiführer gehört
werden ſollen, will das Kabinett noch einen Tag Zeit
haben, um ſeinerſeits zu Forderungen und Proteſten
der einzelnen Parteien Stellung nehmen zu können.

Ein Finanzprogramm, vor allem aber ein Steuer
programm, ſelbſt wenn es, im Zanien geſehen, nicht
Mehrbelaſtung bringen ſoll, ſondern im Gegenkeil eine
Entlaſtung um mehrere hundert Millionen, wird nie
auf einmütige Zuſtimmung aller Koalikionsparkeien
rechnen können. Die letzten Beſchlüſſe der Reichsregie-
rung ſind noch nicht veröffentlicht. Aber was geplant
wird, das iſt in großen Zügen bereits bekannt, iſt
guch mit den Finanz ſachverſtändigen der einzelnen
Parteien durchgeſprochen worden. Im großen und
e ſind es nicht weniger als 800 Millionen. die die

egierung für das Jahr 1930 an verſchiedenen
Steuern ſtreichen will.

Die Steuerreform ſoll der Landwirtſchaft die Be
freiung von den Renkenbankzinſen bringen.

Die Jnduſtriebelaſtung ſoll ſchon im Jahre 1930
um 130 Millionen veringert werden, ein weilerer Ab
bau iſt für die nächſten Jahre vorgeſehen.

Die Einkommenſteuer ſoll ſehr beträchtlich geſenkt
werden. Die erſte Etappe für 1930 wird eine Sen
kung um 200 Millionen bringen, aber in den zwei
nächſten Etappen ſoll die Ermäßigung nicht weniger
als 1 Milliarde bekragen.

Auch die Realſteuern ſollen geſenkt werden. Für
1930 iſt ſchon ein Nachlaß von nicht weniger als 380
Millionen vorgeſehen.

Fallen ſoll auch die Zuckerſteuer mit 160 Millionen.

Die 800 Millionen, die zugunſten der Skeuerzahler
geſtrichen werden, machen, wie man weiß, mehr aus
als die Erſparnis, die durch den Youngplan im Elkat
erreicht würde. Bei der kaum zu verankworkenden
Knappheit, mit der der Etat für 1929 aufgeſtellt wurde,
und der dadurch bedingten ungünſtigen Kaſſenlage des
Reiches iſt nichts nakürlicher, als daß die Regierung
Sorge für eine finanzielle Bewegungsmöglichkeit
tragen will und auch einen weniger auf Wirkung
friſierten, aufrichtigeren Etat für 1930 aufzuſtellen
wünſcht. Infolgedeſſen muß ſie auch für neue Ein
nahmen ſorgen.

Als ſolche ſind auserſehen:
4. Fine Erhöhung der Bierſteuer um 180 Millionen
un
2. eine Erhöhung der Tabakſteuer um 220 Millionen

Reichsmark.
Ferver beabſichtigt das Reichsminiſterium einen

Geſetzentwurf vorzulegen, der ſich mit der Regelung
der Schuldenwirtſchaff und der Sicherung einer ge
ordneten Rechnungslegung bei den Gemeinden und
Gemeindeverbänden beſchäftigt.

Das Finanzprogramm ſieht außerdem noch Ge
ſetzentwürfe vor, die ſich mit dem Finanzgebaren der
Länder und der Gemeinden befaſſen. In die Einnahme
wirtſchaft der Gemeinden ſoll ein beweglicher Fakkor
eingebaut werden, die ſogenannte Kopfſteuer, die es
den Gemeindn ermöglicht, ſich freier zu bewegen, aber
dann nicht auf Koſten des Reichs und des Landes,
ſondern durch eine Sonderſteuer, die ſie ſelbſt erheben
können, aber vor den Wählern auch ſelbſt zu verant
worten haben.

Der „Börſenkurier“ rechnet damit, daß infolge der
großen Gegenſätze der Regierungsparteien die Kanzler
erklärung erſt am Freitag erfolgen werde.

Neues Wetter leuchten im Osten

Verschärfung
der chinesi schen Wirren

Die Meldungen, die am Sonnabend über einen
bereits vollzogenen Rücktritt Tſchiangkaiſcheks ver
breitet waren, ſind den Tatſachen zum mindeſten vor
ausgeeilt. Zwar hat eine Anzahl von Generalen,
die in den Provinzen zugleich die Vollmachten der
politiſchen Gouverneure beſitzen oder an ſich geriſſen
haben, eine ſolche Forderung an Tſchiangkaiſchek ge
ſtellt, doch hat dieſer ſich ihr widerſetzt und verſucht,
den politiſchen Druck, der gleichzeitig von der Zentrale
der Kuomintangpartei auf ihn ausgeübt wird, dadurch
zu entkräftigen, daß er für den Fall ſeines Rücktritts
ein bedrohliches Wiederaufleben der reaktionären Be
wegung in Ausſicht ſtellt. Die Art, wie der Kampf
nicht gegen die Zentralregierung in ihrer Geſamtheit,
ſondern gegen die Perſon Tſchiangkaiſcheks geführt
wird, läßt darauf ſchließen, daß die einzelnen meutern
den Generale nicht nach einem gemeinſamen Plane
handeln, ſondern daß jeder ſeine perſönlichen Pläne
und Wünſche hat, und dieſe Tatſache ſtärkt zunächſt
noch die Stellung Tſchiangkaiſcheks, der allerdings
ebenſo wie die geſamte Regierung von der Plötzlich
keit und dem gleichzeitigen Ausbruch der Meutereien
überraſcht worden iſt. Da ſich die Meldungen von
Truppenmeutereien aus den verſchiedenen Provinzen
des Oſtens mehxen, und an ihre Spitze eine ganze
Anzahl erprobter Revolutionäre ſtehen, iſt allerdings
mit einer gefährlichen Verſchärfung des innerchineſi
ſchen Konfliktes zweifellos zu rechnen.

Ernſte Lage in Nanking.
London, 10. Dez. (TU) Während die bis

herigen zahlreichen Meutereien in verſchiedenen Ge
bieten Chinas als voneinander unabhängig angeſehen
wurden, deuten die letzten Berichte darauf hin, daß es

ſich um einen einheitlichen Plan handelt. Wer der
Urheber dieſes Planes iſt, iſt allerdings vorläufig un
klar. Für die Nankingregierung wird die Lage täg-
lich ernſter, und ein privater Hinweis deutet bereits
auf die Möglichkeit der Verlegung der Regierung von
Ranking nach Tſchekiang hin. Über die letzte Entwick
lung wird aus Schanghai gemeldet: Der engliſche
Kreuzer „Suffolk“ iſt am Sonntag von Schanghai nach
Nanking ausgelaufen, um dort zunächſt die engliſchen
Frauen und Kinder an Bord zu nehmen. Gleichzeitig
iſt auch ein amerikaniſches Kanonenboot nach Nanking
beordert worden. Unter den in Nanking anſäſſigen
Ausländern befinden ſich etwa 20 engliſche Frauen
und Kinder. Wie es ſcheint, iſt beabſichtigt, im Not
falle ſämtliche 80 Ausländer an Bord der „Suffolk“
zu nehmen. Jn Jtſchang ſind alle ausländiſchen
Frauen und Kinder an Bord eines Kanonenbootes
gebracht worden, da eine ſtarke Aufſtändiſchenſtreit
kraft die Stadt umzingelt hat.

In Hankau iſt General Tangſeng zuſammen mit
39 anderen Generalen auf die Seite der Aufſtändiſchen
übergetreken und hat allen höheren Zivil- und Militär
beamten ein Ultimatum geſtellt, das Gebiet von Yahu,
das eiwa 52 engliſche Seemeilen oberhalb Nanking
liegk, innerhalb von drei Tagen zu verlaſſen, da er
die Peking Hankau Eiſenbahn mit ſämklichem rollenden
Material in Beſitz nehme. In Tſchengtſchau, 90 Meilen
von der Schanghai-Kanking- Eiſenbahn enkfernk, meu
terten am Sonnabend die Truppen, plünderken die
Stadt aus und flüchteten dann nach Jtſchang, wo ſie
ihr Haupkquartier aufgeſchlagen haben.

Von der engliſchen Chinaſtation wird angeſichts der
außerordentlich ernſten Entwicklung der Lage die Ent
ſendung eines zweiten Kreuzers und dreier Zerſtörer
in Ausſicht genommen. In Schanghai ſelbſt iſt die
Lage vorläufig für die Nankingregierung noch günſtig.

preußischer Stacstsrat
zum Finanzausgleien
Der Preußiſche Staatsrat hat ſich in ſeinem Gut

achten zum preußiſchen Haushaltsplan für 1930 mit
der allgemeinen Finanzlage Preußens befaßt und dazu
ein Gutachten abgegeben, in dem es U. a. heißt:

„Der Haushaltsplan für 1930 zeigt trotz ſtarker
Droſſelung der Ausgaben, insbeſondere der ſächlichen
Ausgaben und der Ausgaben für Sachzwecke, ein
weiteres Anwachſen des Zuſchußbedarfs. Zu deſſen
Abdeckung iſt bei Kap. 23 Tit. 7 eine Einnahme von
88 Mill. RM. aus lediglich erhofften Mehrüber
weiſungen von Reichsſteuern angeſetzt. Dabei iſt ſchon
zweifelhaft, ob die bisherigen Uberweiſungen an
Reichsſteuern im kommenden Jahre eingehen werden.

Wie in den Gemeindehaushalten ſchon ſeit ein bis
zwei Jahren, iſt nunmehr auch im preußiſchen Haus
halt der kritiſche Punkt erreicht, wo auch die not
wendigſten Ausgaben ihre Deckung nicht mehr finden.
Eine weitere Einſchränkung der Ausgaäben für Sach
zwecke iſt nach Auffaſſung des Staatsrates nicht mehr
möglich, wenn nicht eine ſchwere Gefährdung der
ſtaatlichen Aufgaben auf kulturellem und Wirtſchafts
gebiet eintreten ſoll. Der Staatsrat iſt wie übrigens
auch die Staatsregierung völlig im Dunkel
über die Pläne der Reichsregierung
zur Finanzreform.

Ein endgülciger Finanzausgleich wird feit
Jahren von Ländern und Gemeinden verlangt und
iſt nunmehr unaufſchiebbar, iſt die Grundlage auch
für die notwendige Steuerreform und insbe
ſondere die unbedingte Vorausſetzung einer ge
funden preußiſchen Finanzgebarung. Dieſer neue
Finanzausgleich darf nicht zur Verkürzung der
den Ländern und Gemeinden zufließenden Mittel
führen, muß ihnen vielmehr die Möglichkeit geben,
die ihnen nach Geſetz und Abung obliegenden Min
deſtausgaben ohne übermäßige und unbillige An
ſpannung einer oder einiger weniger Skeuern zu
erfüllen.

Weitere Abkehr von den Deutſch
nationalen.

Berlin, 10. Dez. (WTVB.) Die deutſchnationalen
Vertreter der chriſtlich nationalen Gewerk
ſchaften und der evängeliſchen Arbeiter
bereinsbewegung Baltrüſch. M. d. RWR.,
Rudolph, Thränert, Blum, Adolph
veröffentlichen folgende Erklärung:

Die kataſtrophale Entwickkung, die die Deutſch
nationale Volkspartei unter der Führung ihres der
zeitigen Vorſitzenden, Geheimraks Hugenberg, ge
nommen hat, insbeſondere das Vorgehen gegen
über unſeren Freunden Harkwig, Lambach und
Hülſer veranlaßt auch uns, das Band zwiſchen uns
und der Partei zu zerſchneiden. Es erſcheint uns für
Chriſten und ſozial denkenden Menſchen unmöglich,
dieſer Partei noch länger Gefolgſchaft zu leiſten.
Wir haben uns ehrlich um die Durchfetzung einer
Volksgemeinſchaft in und durch die Parkei bemüht;
es war umſonſt. Nun iſt die Bahn frei für eine
deutſche, chriſtliche und ſoziale Bewegung aus den
breiten Schichten des Volkes heraus.

Tariferhöhung der Refehsbahn
versch oben

Vertagung bis Januar.
Nach einer Mitteilung des „Demokratiſchen Zei

tungsdienſtes“ haben zwiſchen einem Ausſchuß des
Reichskabinetts und der Reichsbahn Verhandlungen
ſtattgefunden, die ſich mit dem Antrag der Reichsbahn
beſchäftigten, eine Tariferhöhung vorzunehmen. Es
iſt u. a. auch der Vorſchlag erörtert worden, der Reichs
bahn auf dem Wege über die Beförderungsſteuer eine
finanzielle Erleichterung zukommen zu laſſen. Ange
ſichts der Finanzlage des Reiches dürfte aber dieſer
Vorſchlag wenig Ausſicht auf Verwirklichung haben.
Die bisherigen Beſprechungen haben zu einem Ergebnis
nicht geführt. Die Frage der Tariferhöhung iſt einſt
weilen bis Januar vertagt worden. Die Verhandlun
gen ſollen nach dem Abſchluß der Haager Konferenz
wieder aufgenommen werden.

Pacellis Abſchied von Berlin.
Berlin, 10. Dez. (TU.) Am Montagvormittag,

um 11.30 Uhr, überreichte Seine Exzellenz, der apoſto
liſche Nuntius, Dr. Eugen Pacelli, Erzbiſchof von
Sardes, dem Reichspräſidenten ſein Abberufungs
ſchreiben.

Anläßlich des Abſchiedes des Nuntius Pacelli von
Berlin veranſtaltet die Katholiſche Aktion, Berlin, am
Dienstagabend, um 10 Uhr, im Feſtſaal der Staats
oper am Platze der Republik einen großen Empfang.

Der neue Landtag Thüringens.
Die Landtagswahlen in Thüringen, deren vor

läufiges Geſamtergebnis jetzt vorliegt, haben eine
Wahlbeteiligung gebracht, die geringer war als bei den
früheren Wahlen. Das iſt ſchon daraus erſichtlich, daß
die Zahl der Abgeordneten von 56 auf 54 zurück
gegangen iſt. Die Verteilung der Mandate iſt
folgende:

Sozialdemokraten 18 (bisher 18),
Kommuniſten 6 (bisher 8),
D. Vp. 5 (bisher Einheitsliſte 25),
Wirtſchaftspartei 6 (bisher Einheitsliſte 25),
Deutſchnationale 3 (bisher Einheitsliſte 25),
Landbund 9 (bisher Einheitsliſte 25),
Nationalſozialiſten 6 (bisher 2),
Demokraten 1 (bisher 2),
Volksrechtpartei 0 (bisher 1).

Wahlergebniſſe aus der Pfalz.
Ludwigshafen. Soz. 14, Zentr. 8, Mittelſt. 3, D. Vp.

4, Dem. 2, Komm. 3, L. Komm. 1, Nat.Soz. 3,
EhrV. 1, Kath. Fr. 1 Sitz.

Frankenthäl. Soz. 11, Dem. 2, Mittelſt. 3, Nat.
Soz. 1, Zentr. 6, Komm. 3, D. Vp. 4 Sitze.

Speyer. Soz. 9, D. Vp. 5, Dem 1, Komm. 1,
L. Komm. 1, Nat.Soz. 2, Wirtſch. 2, Wahlbeteiligung
80 Prozent. Jnsgeſamt 19 Bürgerliche und 11 Linke.

Landau. Bürgerbl. 13, Soz. 4, Nat.Soz. 4, Komm.
Wirtſch. Schwache 1, Kath. Volksbl. 8 Sitze. Die

Wahlbeteiligung betrug 83 Prozent.
Kaiſerslautern. Soz. 11, L. Komm. Komm 3,

Mittelſt. und Hausbeſitzerverein 7, Nat.Soz. 4, Dem.
3, Mieter 2, D. Vp. A, Zentr. 5, Hausbeſitzer, neuer
Verein E. V Handel, Gewerbe und Bürger T Sitz.
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Weltpolitische VUmschau
Vor den großen Konferenzen. Uberall innerpolitiſche
Sorgen. Rußland und England. Wahrung des

Kelloggpaktes und Rüſtungsziffern.
Der Beginn der nächſten Völkerbundsrats

tagung iſt nunmehr amtlich auf den 13. Januar
feſtgeſetzt worden. Dieſe Vorverlegung war bekannt
lich von italieniſcher Seite erſtrebt worden, da die
Italiener eine gleichzeitige Tagung des Völkerbundsrats
und der Londoner Flottenkonferenz vermeiden wollten
Sie werden ſich mithin mit allen Kräften der Londoner
Flottenkonferenz widmen können, die am 21. Januar
beginnen ſoll, wobei zunächſt nur angemerkt ſein mag,
daß die Vorbeſprechungen eine gedeihlfche Entwicklung
dieſer Konferenz kaum vorausſehen laſſen. Jm Gegen
teil, die franzöſiſch italieniſchen Vorbeſprechungen haben
zunächſt zu einer nicht unweſentlichen Verſchärfung des
Verhältniſſes zwiſchen dieſen beiden Ländern geführt,
da Frankreich den Jtalienern die Flottenparität nicht
zugeſtehen will. Wird man ſich alſo in London auf
recht lebhafte r gefaßt machenmüſſen, ſo erſcheint es auch zweifelhaft, ob die Schluß
folgerung richtig iſt, die man vielfach aus der Votver
legung der Rakstagung gezogen hat, daß nämlich die
für den 3. Januar in Ausſicht genommene zweite
Haager Konferenz glatt verlaufen und vor der Rats-
tagung beendet ſein wird. Noch beſtehen recht beträcht
liche Schwierigkeiten, die Frage der Oſtreparationen iſt
noch immer nicht gelöſt und auch in der Frage des
deutſchen Eigentums in England iſt durch die Hart-
näckigkeit Snowdens eine Einigung immer noch nicht
erzielt. Es muß zunächſt jedenfalls abgewartet wer
den, ob die Juriſtenvorkonferenz, die am 10. d. M. in
Brüſſel zuſammentreten ſoll, wenigſtens einige von
dieſen Schwierigkeiten aus dem Wege räumen wird.
Dabei wird ganz offenbar die Vorbereitungsarbeit

für die zweite Haager Konferenz nicht gerade
dadurch erleichtert, daß die wichtigſten der an dieſerKonferenz beteiligten Regierungen urch innerpolitiſche

Sorgen ſtark in Anſpruch genommen ſind. as gilt
nicht für Deutſchland, wo durch den Vorſtoß des Reichs
bankpräſidenten Dr. Schacht gewiſſermaßen der Kampf
um die Laſtenverteilung eingeleitet worden iſt, es gilt
nicht minder für die franzöſiſche Regierung Tardieu,
die unter allen Umſtänden die Verabſchiedung des
Haushaltsplans bis zum 31. Dezember erreichen will,
wofür ſich die Ausſichten nicht unweſentlich gebeſſert
haben, nachdem die Kammer einen Regierungsantrag,
drei Sitzungen am Tage abzuhalten, angenommen hat.
Aber auch in Belgien ſind die innerpolitiſchen Sorgen
mit der Neubildung des Kabinetts Jaſpar nicht ge
ſchwunden, die Sprachenfrage, der Kampf der Flamen
um ihre Rechte, bleibt auch für das neue Kabinett
Jaſpar eine ſchwere Sorge, auch wenn zunächſt eine
Einigung über die Beſtimmungen für die Genter
Univerſität erreicht worden iſt. Die engliſche Regierung
wieder hat Sorgen mit den Angehörigen ihrer eigenen
Partei, da einem Teil der Arbeiterpartei die Beſtim
mungen über die Arbeitsloſenverſicherung nicht weit
genug gingen. Es ſind dies die üblichen Schwierig
keiten, die jede Partei durchmachen muß, die von der
Oppoſition dazu übergeht, die Verantwortung für die
Regierung zu übernehmen. Weniger dürfte die Regie
rung Macdonald im Augenblick die Oppoſition zu
fürchten haben, die ganz offenbar den Zeitpunkt für
einen Vorſtoß noch nicht für gekommen erachtet.

Es beſteht auch kein Grund, den Vorſtoß einiger
Mitglieder des Oberhauſes gegen die Aufnahme der
diplomatiſchen Beziehungen Englands
mit Rußland beſonders tragiſch zu nehmen. Noch
im Laufe dieſer a. werden die diplomatiſchen Be
ziehungen zwiſchen den beiden Ländern nach einer
etwa anderthalbjährigen Unterbrechung wiederaufge
nommen. Das bedeutet eine nicht unerhebliche Um
ſtellung in der europäiſchen Politik inſofern, als alle
Pläne eines Antiſowjetblockes damit als erledigt gelten
müſſen, während zur Zeit Chamberlains nach dem
engliſch-franzöſiſchen Bruch die Anhänger eines ſolchen
Blocks zum mindeſten vorübergehend Oberwaſſer zu
erhalten hofften. Jnſofern bedeutet die Wiederauf
nahme der engliſch- ruſſiſchen Beziehungen auch für
Deutſchland eine gewiſſe Erleichterung der außen
Wer r Lage, wird doch dadurch die Frage einer

eſt oder Oſtoption hinfällig. Eine andere Frage iſt
freilich, wie ſich die ruſſiſch- engliſchen Beziehungen
weiter entwickeln werden. Niemand wird verkennen
können, daß ſich die Kraftlinien dieſer beiden großen
Reiche in Aſien ſchneiden und niemand wird den außer
ordentlich großen n unterſchätzen. Die
Frage der ruſſiſchen Propaganda dürfte auch in Zu
kunft wieder eine erhebliche Rolle ſpielen, zumal von

„An allem iſt Hütchen ſchuld!“
Märchenoper von Siegfried Wagner.

Um Siegfried Wagners Geburtstag er voll
endete am 6. Juni ſein 60. Lebensjahr feſtlich
zu begehen, griff Generalmuſikdirektor Erich Band
auf die Märchenoper An allem iſt Hütchen ſchuld“
zurück, die er vor zwölf Jahren in Stuttgart ausder Taufe gehoben hat. Wie ſtets, wendet ſich der

Dichterkomponiſt auch hier der heimiſchen Märchen
welt g. die ihm eine Fundgrube für
ſein Schaffen geworden iſt. enn mit Recht auf
ſein Bühnengeſchick hingewieſen wird, ſo zeigt ſichdoch ſeine Begabung mehr nach der hegkralfchen

als nach der dramatiſchen Seite gerichtet. Das
überſchwengliche Wort eines begeiſterten Kritikers:
„Siegfried Wagner iſt die Erfüllung Webers!!“
dürfte man ſich ſchwerlich zu eigen machen, es ſei
denn, man bekennt ſich zu jener beſonderen Art von
Wagnerianern, die jeden en an der Bedeutung
Siegfrieds für ein Sakrileg halten, einzig darum,
weil er der Sohn Richards iſt.

Ein reichliches Dutzend Märchen hat in dieſer
Märchenoper Verwendung gefunden. Die Geſchichte
vom Frieder und dem Katherlieschen bildet den
etwas dünn geratenen Faden der Haupthandlung,
an welchem ſich man möchte faſt ſagen revue
artig eine Anzahl weiterer, ebenfalls aus der
Sammlung der Brüder Grimm wohlbekannter Er
zählungen aufreiht. Und vor allem ſpielt der Kobold
Hütchen darin eine Rolle, indem er bei jeder Ge
legenheit Unfug verübt (ausnahmsweiſe auch einmal
Guütes tut), Gefäße und andre Ditge vertauſcht, die
Menſchen verzaubert und ſo fort, bis er endlich durch
die „Märchenfrau“ entlarvt und von allen Genas
führten gehörig verprügelt wird. Seinetwegen
müſſen Frieder und Katherlieschen in die Welt
inausziehen, ſchwierige Aufgaben löſen, und Sieg
xied Wagner begleitet ſie, indem er ſie alle die

ärchen erleben läßt, die ſonſt nichts miteinander
z tun haben. Jhre Verbindung bleibt auch nur
oſe, alles zieht epiſodenhaft vorüber, und die Be
ruſfung auf Richard Wagner, der in ſeiner Ring
dichtung aus verſchiedenen Sagenkreiſen geſchöpft hat,
wäre ſehr anfechtbar, denn ihm iſt es tatſächlich ge

ruſſiſcher Seite immer wieder beſtritten wird, daß man
irgendwelche Zuſicherungen hinſichtlich der Propaganda
der kommuniſtiſchen Internationale gegeben hat
oder geben werde, während die Engländer naturgemäß
größten Wert darauf legen, gerade dieſe Propaganda
im engliſchen Weltreich zu unterbinden.

Wenn aber etwa die Ruſſen gehofft hatten, daß
durch die Haltung Englands auch die amerikaniſche
Politik beeinflußt werden würde, ſo ſehen ſie ſich darin
zweifellos getäuſcht. Die Hoffnungen, die man in Mos
kau auf Hoover geſetzt hatte, haben ſich nicht erfüllt.
Man wird vielmehr ſagen können, daß die ünfreund-
liche ruſſiſche Antwort auf den amerikaniſchen Schritt
in dem ruſſiſch chineſiſchen Konflikt den Gegenſatz zwiſchen Rußland und Amerika wieder ſehr ſart unter

ſtrichen hat. Dieſe ruſſiſche Antwort hat in Waſhington
begreiflicherweiſe ſtark verſchnupft, legt man hier doch
großen Wert darauf, als Wahrer des Kelloggpaktes
aufzutreten. Man wollte ſozuſagen eine erſte Probe
auf das Exempel machen, aber man wird bei objektiver

e

Ein profestfantisches Zentrum?
Der Chriſtliche Volksdienſt und die Chriſtlichſozialen.

AUm den Deutſchnationalen Arbeiterbund.
Bei den letzten Reichstagswahlen noch nicht, wohl

aber bei einigen Landtagswahlen und auch bei den
letzten preußiſchen Gemeindewahlen iſt eine neue
Partei auf der Bildfläche erſchienen, die den Namen
Ehriſtlicher Volksdienſt trägt. Die neue
Parteibewegung ſtammt aus Württemberg, wo ſie
vor anderthalb Jahren zum erſtenmal auftrat und
gleich auf den erſten Anhieb, ganz wie auch jüngſt
bei den badiſchen Wahlen, drei Sitze eroberke.
Welche Gründe führten zu dieſer neuen Partei
gründung?

Von ſelbſt drängt ſich eine Parellele mit
dem Zentrum auf. Je einflußreicher das Zen
trum im Deutſchen Reiche, das zu etwa zwei Dritteln
proteſtantiſch iſt, wurde, deſto mehr drängte ſich evan
geliſchen Zeitgenoſſen das Gefühl und der Eindruck
auf, daß die evangeliſchen Belange im öffentlichen
Leben durch die beſtehenden Parteien nicht zufrieden
ſtellend vertreten werden. Beſonders ſtark war das
Mißtrauen gegen die Deutſchnationale Volkspartei
Den Demokraten traute man nicht recht, da ſie an dem
Zuſtandekommen des Preußenkonkordats mitwirkten.
Die Deutſche Volkspartei hielt man in den klein
bürgerlichen Kreiſen, die den evangeliſchen Volksdienſt

S

Beurteilung kaum ſagen können, daß dieſer Verſuch
vollkommen geglückt wäre. Obwohl der Verſuch, das
Feuer zu löſchen, erſt unternommen wurde, als der
Brand von den Hausbewohnern ſchon ſo gut wie gelöſcht
war. Die ganze Schwäche des Kriegsächtungspaktes
iſt bei dieſer Gelegenheit wieder offenbar geworden.
Es war im übrigen auch eine ſeltſame Begleitmuſik,
daß faſt gleichzeitig mit dem Stimſonſchen Friedens
ſchritt der amerikaniſche Haushaltsvoranſchlag bekannt
gegeben wurde, der außerordentlich beträchtliche Sum
men für die Rüſtung fordert, Summen wie ſie, um mit
einem engliſchen Finanzblatt zu reden, keine der
militariſtiſchen Nationen der Alken Welt für die Rü
ſtungen ausgibt. Amerika aber iſt, trotz Börſenkrachs,
in der Lage, dieſe Summen aufzubringen, was allein
ſchon die Tatſache beweiſt, daß krotz dieſen Rüſtungs
ausgaben die amerikaniſche Regierung die Einkommen-ſteuer um rund 650 Millionen Mark ſenten kann. Das

iſt zugleich ein ſehr deutlicher amerikaniſcher Wink an
die Teilnehmer der Londoner Flottenkonferenz, denen
ſo nochmals nachdrücklich vor Augen geführt wird, daß
bei einem Wettrüſten die Vereinigten Staaten unter
allen Umſtänden längeren Atem haben.

ründeten, für viel zu groß wirtſchaftlich orientiert undfür viel zuwenig kulturpolitiſch intereſſiert, als daß

ſie für eine zweckentſprechende Vertretung der evan
geliſchen Kirchen in Frage kämen.

Die Unzufriedenheit war ſchon lange groß, ſie trat
aber erſt öffentlich in Erſcheinung, nachdem Geheim
rat Hugenberg die Führung der Deutſchnationalen
Partei übernommen hatte. Nahezu lizei wurde
auch die Reichsvereinigung der hriſt-
lich ſozialen gegründet, jener alten Anhänger
Stoeckers, die in den letzten zwölf Jahren parteipoli-
tiſch auf ein Sonderleben verzichtet hatten. Sie
hielten ihren erſten et während der tkriegszeit in Bielefeld ab und kritiſierten aufs
ſchärfſte den Kurs Hugenberg in ſozialer und kultur
politiſcher Hinſicht. Die Warnrufe aus dem Süden
und Weſten fanden in Berlin keinen Widerhall.

Dagegen ſcheinen ſich jetzt nach der Trennung
der chriſtlichſozialen Reichstagsabgeordneten von der
Deutſchnationalen Volkspartei die Anhänger des
Chriſtlichen Volksdienſtes und der Chriſtlichſogialen zu
finden. Jhre Führer hatten bereits am letzten Freitag
in Stuttgart eine Vorbeſprechung, an der für
die Chriſtlichſoziale Reichsvereinigung die Herren
Veidt und Hülſer und für den Chriſtlichen Volks
dienſt die Herren Kling, Bauſch und Simpfen-
dörffer teilnahmen. Es wurde vereinbart, daß
ſich am 15. Dezember zu Frankfurt a. M. be

u

Das Regierungsgebäude von Port au Prince (Haiti); rechts der Präſident Louis Borno von Haiti.
ſich mehrere Zuſammenſtöße zwiſchen amerikaniſchen Marineſoldaten und einheimiſchen

Streikenden ereignet. Neun Toke und zahlreiche Verwundete blieben auf dem Platze. Von Amerika iſt ein
Kriegsſchiff mit 500 Mann Verſtärkung, zahlreichen Flugzeugen und Maſchinengewehren nach der Inſel ent
ſandt worden. Haiti iſt dem Namen nach re doch üben ſeit 1915 die Vereinigten Staaten ein Auf

ichtsrecht aus.

Auf Haiti haben

lungen, dies verſchiedenen Bauſteine zu einem groß
artigen, geſchloſſenen Kunſtwerk zuſammenzufügen,
während hier das Ganze ziemlich verworren bleibt.
Die Jdee des Dichters, als habe er erſt den Griinm
r Märchen wieder zum Leben verholfen, erſcheint
allzu anſpruchsvoll, und eine weiſe Regie hatte (wie
ſchön bei der Uraufführung) jene merkwürdige Szenegeſtrichen, in welchem ſah dem Vorbild von
r. Th. Viſchers Fauſt Teil 111) Siegfried
pahet und Grimm ſich über dies Thema unter

alten.
Das eigentlich Wertvolle liegt in der naiven

Volkstümlichkeit, über die S. Wagner als Dichter
und Muſiker verfügt. An die Poeſie wird man keine
hohen literariſchen Anſprüche ſtellen, es iſt meiſt
gereimte Proſa. Am ſchwächſten iſt der erſte Akt
geraten, der in Wort und Ton oft Gegenſätzlichkeit
vermiſſen läßt. Die Handlung ſchleppt ſich z. B.
in der langen Soloſzene des Katherlieschen zu
weilen recht mühſam vorwärts, und die „Gerichts
verhandlung“ iſt doch ſelbſt für den naivſten
Märchenſtandpunkt eine ſtarke Zumutung für
logiſches Empfinden. Unterhaltſamer iſt der zweite
Akt, in welchem wir in neun Bildern durch ver
ſchiedene Märchen geführt werden, die Auge und
Ohr feſſeln. Als geſchickter Stimmungskünſtler be
währt ſich Wagner im letzten Aufzug. Nicht alles
iſt ganz klar, aber es kann als gutes Recht des

ärchenerzählers gelten, ſich mit dem Schleier des
Geheimniſſes zu umgeben. Trotzdem iſt zuweilen
allzuviel hineinpraktiziert, und es wäre ökonomiſcher
geweſen, ſich auf das Weſentliche zu beſchränken.

Muſikaliſch gibt uns die Oper keine Rätſel auf,
Seine beſten Trümpfe ſpielt der Komponiſt in
kräftig-komiſchen Szenen aus, für deren Charak
teriſtik er eine ausgeprägte Begabung beſitzt. Auch
von kunſtvolleren muſikaliſchen Formen, wie Fuge
und Kanon, macht er zuweilen Gebrauch. Daß ſich
manche Anklänge an bekannte Vorbilder finden,
brauchte nicht bedenklich zu ſtimmen, wenn ſie ſich in
perſönlicher Umprägung darböten. Aber davon war
wenig zu ſpüren Erſtaunlich bleibt auch, wie ein
Muſiker ſo unberührt von der lebendigen Gegenwart
hat bleiben können, dieſe Muſik hätte ebenſogut vor
fünſgia Jahren geſchrieben ſein können.

ie Aufführung ſtand auf ſehr beachtenswerter
Höhe und trug durchaus feſtliches Gepräge. Erich

Schwere 2Zusammenstföße auf Haft

Band ſtand als überlegener und mit der Partitur

vollmächtigte Vertreter beider Gruppen zur Beratung
über eine etwaige Verſchmelzung zuſammen
finden ſollen.

Wenn nicht alles täuſcht, iſt eine neue Welt
anſchauungspartei im Werden. Der Chriſt-
liche Volksdienſt hat mehrfach betont, daß er nicht
eine konfeſſionelle Partei ſein will, ſondern ſich für
eine größere volksgemeinſchaftliche Partei bereit hält.
Den Ehriſtlichſozialen kann dieſer Zuſammenſchluß um
ſo weniger ſchwer fallen, als es ihnen bei ihrer
weltanſchaulichen, kulturellen und ſozialen Grund
einſtellung einfach unmöglich wurde, weiter in der
Deutſchnationalen Volkspartei zu bleiben. Ein klaſſi
ſches Beiſpiel dafür lieferten die thüringiſchen
Landtagswahlen vom letzten Sonnkag, bei
denen ſi die Chriſtlichſozialen ſchon bei der
Kandidatenaufſtellung vergeblich bemühten, einen
ihrer Vertrauensleute an eine ausfichtsreiche Stellung
der Liſte zu bekommen. Alle Bemühungen und
Schreiben des Deutſchnationalen Arbeiterbundes ſind
von der zuſtändigen Stelle nicht einmal beantwortet
worden. Die Folge davon war, daß der Deutſch
nationale Arbeiterbund in Thüringen in letzter Stunde
ſeine Geſinnungsgenoſſen aufforderte, den Parteien
ihre Stimme zu geben, die nicht nur die chriſtlich
nationalen Grundſätze vertreten, ſondern auch tatſäch
lich ſozial eingeſtellt ſind.

Der Deutſchnationale Arbeiterbund
war bisher ein recht merkwürdiges Gebilde. Jn ihm
waren nämlich auf der parteipolitiſchen Grundlage der
Deutſchnationalen Volkspartei der evangeliſche Flügel
der chriſtlichnationalen Gewerkſchaftsbewegung und
Angeſtelltenbewegung mit den „gelben“ Gewerk
ſchaften zuſammengepfercht. Ein eigenartiges Ge
bilde, von dem man ſich nur wundern kann, daß es
noch nicht eher auseinanderflog. Die Vorgänge der
letzten Tage führten nun zu einer Vertreterverſamm-
lung des Deutſchnationalen Arbeiterbundes in
Berlin. Es kam, was kommen mußte, eine ſcharfe
Scheidung und die endgültige Trennung der echten
chriſtlichen Gewerkſchaftler von den „gelben“ Gewerk
ſchaftsanhängern Hugenbergs.

Letzte Meldungen

Kommuniſtiſcher Mißtrauensantrag
gegen das Reichskabinett.

Berlin 10. Dez. (TU) Die kommuniſtiſche
Reichstagsfraktion hat beſchloſſen, zu der bevorſtehenden
Ausſprache über die Finanz- Und Steuerpolitik der
Reichsregierung neben einem beſonderen Mißtrauens
votum gegen den Reichsfinanzminiſter Dr. Hilferding
einen allgemeinen Mißtrauensantrag gegen das Reichs
kabinett einzubringen.

Deutſcher Dampfer in Seenvot.
Amſterdam 10. Dez. (TU.) Der deutſche

Dampfer „Ambria 1381 Tonnen groß, befindet ſich
mit zerbrochenem Ruder in Seenot. Der holländiſche
S „Nieuwediep“ iſt zur Hilfeleiſtung ausge
ahren.

Schweres Eiſenbahnunglück.
Brüſſel, 10. Dez. (TU.) Jn Namur er

eignete ſich am Dienstag ein ſchweres Eiſenbahn
unglück. Bei der Einfahrt in den Bahnhof ent
gleiſte ein Eiſenbahnzug. Bisher ſind 10 Tote und
48 Verwundete gezählt worden.

Untergangeines italieniſchen Dampfers
Tote.

Paris, 10. Dez. (TU.) Die Gewalt des
Sturmes iſt noch immer nicht gebrochen. Die
Schiffe haben ſich ſoweit es ihnen möglich war in
die nächſten Häfen geflüchtet. Aus La Rochelle wird
die Rettung von ſechs ſchiffhrüchigen Jtalienern vom
Dampfer „Chieri“ durch die franzöſiſche Schaluppe
„Gascogne“ gemeldet. Die „Chieri“ mit 41 Mann
Beſatzung war von einem ſpaniſchen Hafen nach
Rotterdam unterwegs. Das Schiff hatte Phosphor
und Mineralien geladen. Es war 1200 Kilometer
von der franzöſiſchen Küſte entfernt, wurde von
haushohen Wellen buchſtäblich in zwei Teile zer-
riſſen und ging ſofort unter. Die Beſatzung hielt
ſich verzweifelt an den Schiffstrümmern ſeſt. Eine
halbe Stunde nach dem Unglück fuhr die „Gasevgne“
an der Unfallſtelle vorüber. Nach größten An
ſtrengungen gelang es, ſechs der Schiffsbrüchigen zu
retten. Die Schaluppe kreuzte dann noch ſtundenlang
an der Unfallſtelle, konnte aber niemanden mehr
retten. Allem Anſchein nach hat der größte Teil der
Beſatzung in Stärke von 35 Mann den Tod in den

aufs beſte vertrauter Führer an ihrer Spitze und
brachte die Muſik, insbeſondere auch in den ſym
phoniſchen Zwiſchenſpielen, zu gut pointierter
Wirkung. Heinrich Kreu t brachte als Spielleiter
die bunte Phantaſtik des Märchenſpiels ſchön zur
Geltung. Seine Bilder, deren Wechſel ſich glatt
abwickelte, waren geſchickt entworfen und durch gut
abgeſtimmte Lichtwirkung unterſtützt ſehr ſtimmungs
kräftig. Auch die von Peter Rohrer geſchaffenen
Koſtüme und die Perücken von Alfred Mey die zu
ihrer Belebung dienten, ſeien nicht vergeſſen.

TrudeDie ſtumme Rolle Hütchens ſpielte
Rudorf. Sie war wirklich ein rechter Kobold,
der behende herumflitzte, um ſeine Allotrig zu voll
führen. Fein in Spiel und Geſang gab Walter
Katham mer den treuherzigen Frieder, auch wodie Partie ſich in ungünſtiger Smmlage bewegt
(was übrigens auch auf andre zutrifft), fand er ſichdamit ab. Ruth Saebel als Kather
ieschen paßte gut zu ihm, ihre Stimme hatte guten
Klang. Als Mutter Frieders zeichnete ſich Martha
Seeliger durch natürlich belebtes Spiel aus, bot
auch als Sängerin eine abgerundete Leiſtung. Mit
einer tüchtigen Doſis grotesker Komik verkörperte
Fanny Kölblin die böſe Trude ſowie des Teufels
Ellermutter. Behende und temperamentvoll gab ſich
Lillinn Ellerbuſch in doppelter Eigenſchaft als
Hexenweibchen und als verliebte Müllerin. Eine
imponierende Geſtalt bot Auguſt Roesler als
Tod, Zdenko Dorn er erwedcte, wie im Schwanda“,
als überliſteter Teufel viel Heiterkeit. Nur klein iſt
die Partie des Königsſohnes, aber Karl Mom-
berg verſtand ſie durch ſeine Kunſt höchſt eindrucks
voll zu geſtalten. Walter Meltendorff alsRichter und Sakriſtan, Eliſabeth Grunewald als
Märchenfrau, Anton Britz als furchterregender
Menſchenfreſſer und noch mancher andre Künſtler
halfen zum Erfolg des Ganzen beitragen.

Siegfried Wagner, der mit ſeiner Gattin der Auf
führung in einer Loge beiwohnte, konnte ſich mit
den Künſtlern wiederholt für die reren rete
Ovationen bedanken. Nach dem erſten
der Beifall noch ziemlich matt ein, aber nachher be
tätigten ſich die begeiſterten Wagnerianer mit ſolcher
Jnkenſität und Ausdauer, daß wohl noch eine Viertel
ſtunde das Haus vom Händeklatſchen widerhallte.

Dr. Hans Kleemann,.

llers Notel Jan Abend

ufzug fetzte

Wellen gefunden.

Bücher und Zeitſchriften
J Uberwindung der Wechſeljahre bei Frau und

Mann. Unter Berückſichtigung von Arterienverkal
kung, Krebs und Sexuglleiden. Von Dr. med. Hope.
Preis 2 RM. Bruno Wilkens Verlag in
Hannover, Schleidenſtraße 6. Jn den Jahren
H bis 55, den ſogenannten Wechfeljahren, ſteigt dieSterblichkeitsziffer unter den Menſchen z erheb
lich. Jn dieſen Jahren ſtellt ſich der Körper bon

der Jugend zum Alter um, e oft ſchmerzhafte
Veränderungen hervorgerufen werden, insbeſondere
wenn die Wechſeljahrsbeſchwerden zu plötzlich und
ſchwer auftreten. Es iſt daher zu begrüßen, daß der

Verfaſſer durch eingehendes Studium dieſes Gebietes
und auf Grund ſeiner Erfahrungen während der
Praxis dieſen verſtändlichen Leitfaden zuſammen
geſtellt hat, aus dem jeder erſehen kann, wie die ge
fürchteten Wechſeljahre am beſten überwunden wer
den können.

S der Werkſtatt eines großen Lexikons.
56 Seiten mit 43 Abbildungen. Verlag F.
haus, Leipzig. Die zahlreichen Bezieher des
„Großen Brockhaus“, deſſen vierter Band noch recht
zeitig vor Weihnachten erſcheint, werden gern einmal
einen Blick in den vielgeſtaltigen Betrieb des Leip
ziger Verlags tun und den Werdegang dieſes „Hand
buchs des Wiſſens“, das für den modernen Menſchen
zu einem unentbehrlichen Ratgeber geworden iſt
vom Plan und erſten Buchſtaben des Manuſkripts
bis zum fertigen Band verfolgen. Die intereſſante
Broſchüre, die in jeder gutgeleiteten Buchhandlung,
ſolange die Vorräte reichen, koſtenlos abgegeben wird,
bietet zugleich eine für viele willkommene Dar
ſtellung der Herſtellung eines Buches überhaupt.

F. „Grock ohne Schminke“ iſt vielleicht der ſpan
nendſte aller Bilderartikel in der neuen Nummer 47
der „Münchener Jlluſtrierten en Er zeigt den
weltberühmten Clown im Privatleben als Familien
vater, dramatiſchen Lehrer und in Erholungs
beſchäftigungen, und wird zuſammen mit den inter

aufs höchſte intereſſieren. Daneben enthält die

Jnyoka, einen Bericht über menſchliche Automaten,
beſonders der neueſten Zeit, die nachgerade maſchinell
faſt ſoviel können wie ein wirklicher Menſch

A. Brock

eſſanten Begleitworten W. e alle Leſer
Nummer Bilder der exotiſchen Tänzerin Nyota

e
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Der Duft der Bratäpfel!
Jn früheren Zeiten floß das Leben ruhiger dahin

als heutzutage, nicht nur allgemein, ſondern auch imFamllienkrege: Man ging abends ſelten aus und

fand ſo mehr Muße zu häuslicher Geſelligkeit und
trauten Abenden im gemütlichen Heim. Mit dieſer
Wandlung iſt auch die Zeit der hübſchen Bratäpfel
poeſte verſchwunden, beſonders im ſtädtiſchen Fami
lienleben. Auch auf dem Lande nimmt man ſich
kaum noch Zeit, Bratäpfel zu bereiten. Bei den
Dienſtboten in der Küche ſind ſie noch hier und da
eſchätzt. Aus der Herrſchaftsſtube aber ſind ſie ver
rängt. Bratäpfel ſind nicht mehr vornehm genug,

um etwa ſelbſt dem vertrauten Gaſt und Freund der
als leckerer Jmbiß angeboten werden zu

önnen. Es iſt ja leider der Zug der Zeit, von den
einfachen alten Sitten unſerer Väter und Großväter
uns abzukehren.

Ein Blick zurück in die Vergangenheit: Welch ein
würziger Duft durchzog abends die behaglich durch
wärmke Familienwohnſtube! Erwartungsvoll ſpitzten
ſich die Leckermäuler, denn bald würde es Bratäpfel
eben. Noch barg ſie des m hugen Kachelofens
auch in ſeinem heißen Jnnern, aber ſchon zeigte

ein leiſe ziſchendes Geräuſch, daß man ſie bald braun
und duftend der Bratröhre entnehmen könne.

Welch herzerfreuender Anblick, wenn die rot
wangige, blitzäugige, pausbäckige Jugend die weißen

ähne in die bräunlichroten Früchte verſenkte. Wie
reuten ſich die Großeltern des geſunden Appetits
ihrer Enkelkinder. Zu den Bratäpfeln gehörten
Nüſſe und Knackmandeln, und die boten willkommene
Gelegenheit zum neckiſchen Vielliebchenſpiell Oder
das junge Paar ging gemeinſam nachſchauen, ob in
des Ofens heißer Bratröhre die brutzelnden Apfel
noch nicht bald gar wären, und verſtohlen fanden ſich
im dämmerigen Ofenwinkel die Hände zu eiligem,
leiſem Druck Vorbei, wir ſind Kinder einer
neuen Zeit!

Landesbankdirektor Gaſſer F.
Jn unſerer Nachbarſtadt Halle iſt am Sonnabend

Landesbankdirektor Johannes Gaſſer verſtorben, der
auch in Merſeburg nicht unbekannt iſt. Der Ver
ſtorbene, der ein Alter von 58 Jahren erreichte, hat

ſeine praktiſche Ausbildung beim Bankhaus W. Schieß
in Magdeburg erfahren. Er war dann in den Bank
häuſern Delbrück, Sckickler K. Co. in Berlin und
H. F. Lehmann in Halle tätig, bis er im Jahre 1915
in die Direktion der Sächſiſchen Provinzialbank in
Merſeburg berufen wurde, deren Leiter er dann im
Jahre 1924 wurde. Jn den langen Jahren ſeiner
Merſeburger Tätigkeit hat er verſtanden, ſich als
tüchtiger Beamter in weiten Kreiſen der Bevölkerung
beliebt zu machen. Es wurde daher allgemein be
dauert, daß er beim Zuſammenſchluß der Sächſiſchen
Provinzialbank in Merſeburg mit der Girozentrale
am 1. Juli 1928 aus Merſeburg ſcheiden mußte. Er
trat in die Zentraldirektion der Mitteldeutſchen
Landesbank ein und es wurde ihm die örtliche Leitun
der Filiale Halle übergeben. Direktor Gaſſer iſt
außerdem als Direktor der Stadtſchaft der Provinz
Sachſen weit bekanntgeworden. Auch hier hat er
ſich durch ſeine guten Beamteneigenſchaften volle An
erkennung erworben. Nun hat der Tod den 58jährigen
aus einem arbeitsreichen Leben abberufen.

t

Die Ehrung des Neunzigjährigen.
Der 90 Geburtstag des früheren Maſchinenführers
Ludwig Gotthardt gab Anlaß zu einer großen
Zahl von Ehrungen. Reichspräſident von Hindenburg
hat ihn mit einem beſonderen Glückwunſchſchreiben
ſeine Photographie mit eigner Unterſchrift überſandt.
Seitens des Landwehrvereins und der Arbeitsgemein
ſchaft der Merſeburger Kriegervereine wurden ihm die
Glückwünſche perſönlich überbracht. Auch der Kreis
kriegerverband und der Magiſtrat haben ihn durch
Glückwunſchſchreiben geehrt, letzterer noch durch Über
reichung eines Ehrengeſchenkes. Der jüngſte Veteran
Merſeburgs, Schloſſermeiſter Frauenheim, hatte es ſich
nicht nehmen laſſen, dem älteſten Veteranen ſeine Glück
wünſche perſönlich auszuſprechen.

Perſonalien.
Seinen 80. Geburtstag feiert dieſer Tage der

frühere Keſſelſchmiedemeiſter Wilhelm Dommin.
Leider iſt das greiſe Geburtstagskind ſchon ſeit
einiger Zeit etwas kränklich. Seit vollen 40 Jahren
iſt er treuer Leſer des „Merſebuvger Korreſpondent“.

Beſtandene Prüfung. Die ſtaatliche Lehrerprüfung
beſtand in der Luther Schule zu Halle a. d. S. der
le Otto Schatz mit „gutem Erfolge“. Schatz iſt
auf dem hieſigen Lehrerſeminar vorgebildet und Merſe
burger Kind.

Hausſuchungen in Merſeburg
Auf der Suche nach dem Roten

Fronkkämpferbund.
Wie bereits in einem Teil der geſtrigen Ausgabe

berichtet wurde, iſt in einem Lokale in Halle eine ge

heime Führerkagung des verbotenen Roken Fronk
kämpferbundes ausgehoben und 58 Perſonen feſtge
nommen. Wie wir erfahren, befanden ſich unter dieſen
Feſtgenommenen auch 5 Merſeburger, bei denen eben
falls ſofort Hausſuchungen veranſtaltet wurden. Dieſe
Hausſuchungen haben in 3 Fällen belaſtendes Material
zutage gefördert, das von der Kriminalpolizei beſchlag
nahmtk worden iſt. Die Feſtgenommenen wurden am
Abend, nachdem die Hausſuchungen ohne Skörungen
durchgeführt waren und Verdunkelungsgefahr nicht
mehr beſtand, wieder auf freien Fuß geſetzt.

Rentkenzahlung. Am Sonnabend, dem 14. De
zember, findet die Auszahlung der Zuſatzrenten für
Kriegsbeſchädigte in der Zeit von 8.30 bis 12 Uhr im
„Tivoli“ ſtatt, am Montäg, 16. Dezember, die Aus
zahlung für die Sozialrentner ebenfalls von 8.30 bis
12 Uhr im „Tivoli“.

Unfall. Ein hieſiger Fuhrunternehmer hatte
beim Nehmen der Kurve Große RitterſtraßeEntenplan
das Unglück, daß eines der Pferde vor dem Arbeits
wagen zu Falle kam. Durch Hilfsbereite gelang es
nach angeſtrengter Arbeit, das Pferd wieder auf die
Beine zu bringen und das Geſchirr flottzubekommen.

Waſſerrohrbruch. Auf der Halleſchen Straße,
Ecke Roter Brückenrain, wurde ein Waſſerrohrbruch
feſtgeſtellt. Auch iſt die Möglichkeit vorhanden, da
an der betreffenden Stelle erſt kürzlich gearbeitet
worden iſt, daß ſich eine Dichtung gelockert hat. Seit
Sonnabend ſickert das Waſſer zwiſchen den Steinen
hervor, ſo daß ſich ſtarke Vertiefungen gebildet haben,
welche für den Fahrverkehr verhängnisvoll werden
können. Aus dieſem Grunde wurde am Montag
die Stelle durch Warnungszeichen kenntlich gemacht.

e e

Ein Brief und seine Folgen

Haltſose Beschuldigungen gegen
c e Kreisverwaftung9

Kreisausſchuß und Führer aller Parteien ſtellen feſt: Alles in Ordnung.

Seit einigen Wochen gehen Gerüchte in Merſeburg
um, die von Unſtimmigkeiten im Kreishaus wiſſen
wollen. Ja, man ging ſogar ſo weit, zu behaupten, die
Verſetzung des Landrats Dr. Guske trotzdem ſie mit
einer Beförderung verbunden ſei, ſei eine Straf
verſetzung. Leider drückten ſich die Verbreiter dieſer Ge
rüchte derart unbeſtimmt aus, daß eine ſachliche Nach
prüfung der Angelegenheit nicht möglich war. Die
Gerüchte erhielten neue Nahrung durch die. Tatſache,
daß ſeit etwa Freitag im neuen Kreishaus bis in die
tiefen Nachtſtunden hinein fieberhaft gearbeitet wurde.

Am Montag fand nun eine Sitzung des
Großen Kreisausſchuſſes, d. h. des Kreis
ausſchuſſes verſtärkt durch die Fraktionsvorſitzenden
aller Parteien, ſtatt. Es waren alſo vertreten die
Deutſchnationalen, die Volksparteiler, die Wirtſchafts
parteiler, die Demokraten, die Sozialdemokraten und die
Kommuniſten. Die Verhandlungen beſchäftigten ſich mit

den Folgen eines Briefes,

den der früher in Merſeburg tätige Regierungsrat
Gringmuth an den früheren Regierungspräſidenten
Grützner geſchrieben hat und in dem er ſchwere Vor
würfe gegen die Kreisverwaltung erhob. Dieſer Brief
dürfte den Anlaß zu den in Merſeburg umher
ſchwirrenden Gerüchten gegeben haben. Der Brief
empfänger gab das Schreiben auf dem Dienſtwege
weiter, und auf Grund dieſes Schreibens wurde ſodann
von den Beamten die gründliche UÜberprüfung aller Aus
gaben vorgenommen, die zu der in die Nächte gehenden
Tätigkeit führte. Das Ergebnis der Prüfungen iſt dem
erweiterten Kreisausſchuß vorgelegt worden. Der
Kreisausſchuß hat ſich nicht damit begnügt, von dieſen
Vorlagen Kenntnis zu nehmen, er hat eingehend die
Angaben nachgeprüft und iſt dann zu folgenden Feſt
ſtellungen gekommen:

„Der Große Ausſchuß ſtellt feſt, daß die von
dem Regierungsrat Gringmuth verbreiteten Be
hauptungen,
a) Verwüſtung des Kreisvermögens,
b) Unordnung in der Kreiskommunalverwaltung,
c) eigenmächtige und ungeſetzliche Verwendung

der Kreisgelder,
d Verſchleuderung des Kreisvermögens,
nicht nur den Vorſitzenden des Kreisausſchuſſes,
ſondern alle Mitglieder des Kreisausſchuſſes
verdächtigt. Dieſe Beſchuldigungen des Re
gierungsrats Gringmuth muß der Kreisausſchuß
als beſonders verletzend aufnehmen, da ſie von
einem höheren Verwaltungsbeamten aufgeſtellt
ſind, der als Kaſſenbeamter beſonders wiſſen
mußte, welches Maß Pflichtwidrig
keit und Geſetzesverletzungen die
Handlungen darſtellen, die der Re
gierungsrat Gringmuth in ſeinen Behauptungen
dem Kreisausſchuß als dem Verwaltungsorgan
des Landkreiſes unterſtellt.

Der Große Ausſchuß bittet den Vorſitzenden
des Kreisausſchuſſes, im Auftrage des Kreisaus-
ſchuſſes Beſchwerde beim Herrn
Miniſter gegen Regierungsrat
Gringmuth zu erheben.“

Der Große Ausſchuß hat die Angelegenheit auch
beſonders nach der Richtung überprüſt, ob der Land
rat eigen m ächtig Ausgaben veranlaßt hat und
ob auch die techniſche Kaſſenführung in Ordnung iſt.
Dieſe Prüfung ergab, daß Landrat Dr. Guske
ſtets korrekt vorgegangen iſt, er hat keine Anweiſun
gen gegeben, wenn er nicht des Einverſtändniſſes
des Kreisausſchuſſes gewiß war.

Alle Ausgaben ſind durch zuſtimmende Beſchlüſſe

gedeckt. s
Die Kaſſen verhältniſſe ſind auch in tech-

niſcher Hinſicht völlig einwandfrei. Es bleibt
alſo von den Verdächtigungen, die von einer anderen
Zeitung weitergegeben wurden, nichts übrig.

Der Große Ausſchuß faßte ferner folgenden Be
ſchluß

„Der Große Ausſchuß bedauert die von dem
Regierungsrat Gringmuth gegen den Landrat
und Vorſitzenden des Kreisausſchuſſes erhobenen
Beſchuldigungen über die ordnungswidrige Ver
waltung des Kreisvermögens.

Jn der mehr als Sjährigen Leitung der Ver
waltung des Landkreiſes Merſeburg hat der
Große Ausſchuß den Landrat als einen
gewiſſenhaften und fleißigen Be
amten kennen und ſchätzen gelernt.“

Unter dieſem Beſchluß fehlen die Unterſchriften
der Kommuniſten, weil ſie der Anſicht ſind, daß ſie
dieſe Erklärung für unnötig halten, nachdem ſie mit
den anderen Mitgliedern des Kreisausſchuſſes und
Fraktionsführern für Erhebung der Beſchwerde gegen
den Regierungsrat Gringmüth bei dem Herrn
Miniſter des Jnnern geſtimmt haben.

Aus Berlin war am Montag ein Mini-
ſterialrat anweſend, um im Auftrage des
Miniſteriums die Beſchuldigungen nachzuprüfen. Er
hat ſich überzeugen müſſen, daß dieſe Beſchuldigungen
haltlos ſind.

Da die Briefaffäre, die für den Urheber und
ſeinen Gewährsmann noch Folgen zeitigen dürfte,
ſich beſonders mit den finanziellen Verhält
niſſen des Landkreiſes befaßt, ſei ausdrücklich
betont, daß der Landkreis Merſeburg trotz
ſeiner großen Aufwendungen in jüngſter Zeit
finanziell durchaus gut daſteht. Er verfügt nach Ab
zug ſeiner Anleihen und kurzfriſtigen Schulden über

ein Vermögen von mehreren Millionen
Reichsmark.

Erste sachliche Arbeit des Stacitparlaments

Neuer Schulhausbau
Erweiterung der Leſſingſchule. Die Unterbringung der Oberrealſchule.

Aus Vorlagen für die Stadtverordneten:
Der Zuwachs der Kinder in der Albrecht

Dürer- Schule erfordert zum 1. April 1930 eine
Räumung der bisher von der Oberrealſchule inne
gehabten Klaſſen. Da weder vom Zweckverband
Leung noch von der Stadt Merſeburg gegenwärtig
die ſehr erheblichen Mittel zur Errichtung eines ge
meinſamen, für beide Kommunalverbände in Merſe
burg r erſtellenden Neubaues einer Ober
reglſchule flüſſig gemacht werden können, muß
dieſer Neubau eines eigenen Gebäudes für die Ober
realſchule bis auf weiteres zurückgeſtellt wer
den. Andererſeits muß aber die Oberrealſchule vor
läufig anderweit n werden. DerMagiſtrat hat eine große Anzahl von Möglichkeiten
dieſer vorläufigen Unterbringung erwogen. Die
meiſten dieſer Möglichkeiten mußten daran ſcheitern,daß einmal mit re Durchführung zu lange Zeit

verſtreichen würde oder, daß der Ausbau bzw. der
Erwerb von Grundſtücken und Gebäuden zu hohe
Ausbaukoſten verurſacht hätte. Deshalb hat der
Magiſtrat aus den zahlreich aufgeſtellten Plänen den
hiermit vorgelegten als den zweckmäßigſten und
billigſten in Vorſchlag gebracht. Jm Anſchluß an
die bereits beſtehende 8klaſſige Schule in der Leſſing
ſtraße ſoll

ein Ergänzungspavillon errichtet werden,
der dieſe Schule als voll ausgebaute Volksſchule er
gänst Der vorgeſchlagene Pavillon auf dem bereitser Stadt ginn en. Gelände wird mit ſeinen
14 Hauptklaſſen, einer Reſerveklaſſe
und den erforderlichen Nebenräumen eine Ergänzung der jetzt 8klaſſigen Schule zu einer VoltsſHule

ermöglichen. Dieſe Schule iſt in dem dortigen
Stadtgebiet, das die Gegend Sixtitorviertel, Eiſen
bahn, Gemeindegrenze Leung und Saale umfaßt,
auch für ſpäter unbedingt notwendig. Der
Pavillon ſoll

zunächſt zur proviſoriſchen Unterbringung
der Oberrealſchule dienen.

Er wird errichtet als Stahlſkelettbau mit
Betonausmauerung. Dieſes Verfahren,
welches bereits anderwärts mit gutem Erfolg ange
wendet worden iſt, hat den großen Vorzug, daß der
Bau abgeſehen von der erheblichen Ver
billigung und Beſchleunigung der Bau
ausführung als Winterarbeit e
werden kann, wodurch die Beſchäftigung zahlreicher
Erwerbsloſer geſichert wird. Das iſt aber in der
gegenwärtigen Zeit außerordentlich ſteigender Er
werbsloſigkeit von ganz beſonderer Bedeutung.
Nach dem Gutachten des Dezernenten im Provin

zialſchulkollegtum, Oberſchulrats Koch, wird dieſer
vorgeſchlagene Pavillon vollauf für die nächſten
Jahre für die Bedürfniſſe der Oberrealſchule ge
nügen, ſo daß man mit Ruhe an die Erörterung der
Neubaufrage für die Oberrealſchule herangehen kann.
Nach der Exrichtung der neuen Oberrealſchule ſteht
dann der Pavillon zur Aufnahme des bis dahin
ſicher dringend notwendigen Raumbedarfs für die
Leſſingſchule zur Verfügung, ſo daß durch das jetzt
zu ſchaffende Proviſorium unnötige Ausgaben nicht
entſtanden ſind.

ie reinen Baukoſten find mit
300 000 RM ermittelt, wozu noch die Neben
anlagen in Höhe von 110 000-R M. für die
innere Einrichtung, Baukapitalzinſen, Einfriedigung,
Platzbefeſtigung und Pflanzung und Grund und
Boden kommen.

Die erforderlichen Mittel ſollen teils dem Schul
n hanſtac, teils aus Anleihe entnommen
werden.

Nach einer dem Magiſtrat bereits ſchriftlich vor
liegenden Erklärung des Zweckverbandes
Leuna iſt dieſer bereit, ſofort nach Zuſammentritt
des neuen Zweckverbandsausſchuſſes dieſem eine Vor
lage zu machen, daß

der Zweckverband zu den laufenden Koſten der
Oberrealſchule und des Oberlyzeums, wozu auch
eine angemeſſene Miete gehört, im Verhältnis
zur Schülerzahl auf Grund eines noch abzu
ſchließenden Vertrages Zuſchüſſe an die Stadt
Merſeburg zu leiſten habe.
Es iſt ſomit auf dieſem Wege mit einer ſtarken

Erleichterung der Stadt bei Aufbringung des
Zinſendienſtes für die hier auszugebenden Mittel zu
rechnen.

Was koſtet die Dürer-Schule?
Die Stadtverordneten werden gebeten, folgendem

Magiſtratsbeſchluß zuſtimmen zu wollen:
Von der endgültigen Abrechnung für

den Bau der Albrecht-Dürer- Schule vom
21. Oktober 1929 Kenntnis zu nehmen, die mit einer

Gefamkausgabe von 1 123 363,85 RM.

und einer überſchreitung der bewilligten Mittel von
1055 000,00 RM. in Höhe von 63 363,85 RM. ab
ſchließt, und die zur Deckung des Fehlbetrages erforder
lichen Mittel dem Schulhausneubauſtock zu entnehmen,
wo noch rund 232 000,00 RM. zur Verfügung ſtehen.

In der Begründung heißt es u. a.:
Die Überſchreitung des Koſtenüberſchlages iſt im

weſentlichen durch die nachträgliche Vergrößerung des
Schulhausgeländes entſtanden und dadurch, daß für
Nebenanlagen nur 75 000 RM. vorgeſehen waren,
allein aber für Geländeankauf rund 20000 RM., für
Baukapitalzinſen rund 18 000 RM., für Anlieger
beiträge rund 21000 RM. und für Platzbefeſtigung,
Pflaſterung und Einfriedigung rund 59 800,00 Reichs
mark, zuſammen 118 800,00 Reichsmark gezahlt
worden ſind. Hierbei iſt alſo ein Mehrverbrauch
von 43 800,00 RM. eingetreten. Ferner iſt durch Lohn
und Preiserhöhung ein Koſtenaufſchlag von zirka
5 Prozent für die im Jahre 1928 ausgeführten Ar
beiten, mit Ausnahme der Maurerarbeiten, für die die
Preiſe vorher feſtgelegt waren, eingetreten. Die Spro-
zentige Erhöhung ergibt eine Mehrausgabe von 22 500
Reichsmark. Eine weitere Mehrausgabe von 13 000
Reichsmark iſt durch den Einbauder s Gasheiz-
keſſel entſtanden, die an Stelle der veranſchlagten
3 Koksheizkeſſel der Zentralheizungsanlage verwendet
worden ſind.

Es iſt verſucht worden, vorſtehende Mehrausgaben
aus den bereitgeſtellten Baumitteln zu decken. Dieſes
hat ſich aber nicht ermöglichen laſſen, da die im Koſten
überſchlag angeſetzten Preiſe ſchon auf den Mindeſt
ſatz herabgedrückt waren, welches auch aus der bei
gefügten Koſtenaufſtellung über ausgeführte bzw. pro
jektierte Schulbauten hervorgeht.

Nach dieſer Koſtenzuſammenſtellung iſt der Neubau
der AlbrechtDürerSchule mit einem Koſtenaufwand
von 26,50 RM. für den Kubikmeter umbauten Raum
(reine Baukoſten) errichtet worden.

Der Durchſchnittspreis für 1 Kubikmeter umbauten
Raum ſtellt ſich im allgemeinen auf 35,56 RM. Dies
bedeutet, daß ſich der Neubau der Albrecht-Dürer
Schule, der 30 500 Kubikmeter umbauten Raum faßt,
trotz der Überſchreitungen noch um 274 500 RM. unter
den Durchſchnittskoſten hält.

Kreistag am 13. Dezember
Ausſchußwahlen. Eine lange Tagesordnung.
Landrat Dr. Guske wird den neuen Kreistag in

ſeiner erſten Sitzung noch einmal leiten. Der Kreistag

iſt zum Freitag, 13. Dezember, um 11 Uhr, in den
Sitzungsſaal des neuen Kreishauſes einberufen worden.

Die Tagesordnung umfaßt 22 Punkte. Es iſt außer
dem nicht ausgeſchloſſen, daß noch ein Nachtrag erfolgt.
Da anzunehmen iſt, daß ſich die Fraktionen in einer
interfraktionellen Sitzung über die Beſetzung der
einzelnen Ausſchüſſe einigen werden, wird ein großer
Teil der Tagesordnung bald erledigt ſein.

Vor allem ſind es ja rein geſchäftliche Angelegen
heiten, welche erledigt werden müſſen, ſo die Prüfung
der Neuwahlen, die Feſtſtellung der Geſchäftsordnung
und die Neuwahl der Mitglieder der verſchiedenen
Kommiſſionen und anderer vom Kreistag zu beſetzender

Stellen. Größeres Intereſſe hat hiervon nur die Wahl
der Mitglieder des Kreisausſchuſſes und die Wahl
zweier Kreisdeputierter.

Ein kommuniſtiſcher Antrag zur Aufnahme einer An

leihe von 200 000 Mark liegt ebenfalls ſchon vor. Die
Anleihe ſoll dazu dienen, an die Gemeinden Geld-
mittel zu verbilligtem Zinsſatz hinauszugeben zur
Förderung von Gemeindeaufgaben. Ob ſich der Kreis
tag allerdings auf dieſes nicht gerade lukrative Ge
ſchäft einlaſſen wird, erſcheint noch ſehr fraglich,

Es ſteht zu erwarten, daß Landrat Dr. Guske die
Gelegenheit wahrnehmen wird und ſich in längerer
Rede von ſeinem Kreis verabſchieden wird.

Rektor Löbus.
Trennung von Alkenburger und Albrecht-Dürer- Schule.

Wie bekanntgeworden iſt, hat die Schulaufſichts
behörde die Trennung der Altenburger von der Albrecht
DürerSchule, die bisher unter der Leitung des Rektors
Brenner ſtanden, ausgeſprochen. Der bisherige
Konrektor Löbus wurde zum Rektor ernannt.

Sonntagsrückfahrkarten
zu Weihnachten.

Verlängerte Gültigkeitsdauer.
Die Sonntagsrückfahrkarten haben zu Weih

nachten eine verlängerte Gültigkeitsdauer. Sie
gelten zur Hinfahrt bereits am Montag, dem
23. Dezember, von 12 Uhr mittags ab, am Diens
tag, dem 24. Dezember, den ganzen Tag und die
beiden Weihnachtsfeiertage. Zur Rückfahrt ſind
ſie gültig an den beiden Weihnachtsfeiertagen bis
Freitag, den 27. Dezember, 9 Uhr vormittags. Am
23. und 24. Dezember können ſie alſo zur Rückfahrt
nicht benutzt werden. Die Rückfahrt muß auf dem
Zielbahnhof der Fahrkarte ſpäteſtens am Freitag,
dem 27. Dezember, um 9 Uhr, angetreten werden.
Bei Fahrtunterbrechung auf der Rückfahrt muß die
Rückfahrt von der Unterwegsſtation ſpäteſtens mit
dem Zuge angetreten werden, der den Zielbahnhof
um 9 Uhr am Freitagmorgen verläßt. Die Rück
fahrt iſt nach 9 Uhr ohne Fahrtunterbrechung bei
Zugwechſel mit dem nächſten anſchließenden Zuge
zurückzulegen. Fahrtunterbrechung iſt auf der Hin
und Rückfahrt je einmal geſtattet.

Wie wird die Bautätigkeit?
Die Frage, wie ſich der Baumarkt im nächſten

Jahre entwickeln wird, erörtert man bereits jetzt aus
giebig, da die Bedeutung einer lebhaften Bautätig
keit für die Geſamtwirtſchaft in den letzten Jahren
immer klarer erkannt worden iſt. Der Beobachtung
des Baumarktes ſowie der Beurteilung ſeiner Aus
ſichten widmet das Jnſtitut für Konjunkturforſchung
im neueſten Vierteljahrsheft wieder größeren Raum.
Danach ſteht in den erſten 9 Monaten einer ver
hältnismäßig regen Bautätigkeit in den Großſtädten
eine ſchwächere in den Mittelſtädten gegenüber. Jn
den kleineren Gemeinden iſt jedoch ein ſtärkerer Rück
gang der Bautätigkeit eingetreten.

Die Unterſchiede in der Bautätigkeit einzelner
Landesteile dürften ſich in den nächſten Monaten
noch verſchärfen. Die Möglichkeiten, das Baukapital
zu beſchaffen, werden hier beſtimmend ſein. Bisher
iſt der Wohnungsbau in den Groß- und Mittel
ſtädten gegenüber dem Vorjahre um etwa 4 Prozent
zurückgeblieben. Da die Zahl der begonnenen Woh
nungen aber erheblich größer als 1928 iſt, kann man
für die erſten 9 Monate dieſes Jahres etwa mit der
gleichen Wohnbautätigkeit. wie im Vorjahre rechnen.
Die verſchiedenartige Entwicklung der Baubeginne
in den einzelnen Gebieten Deutſchlands wird durch
die folgende Überſicht veranſchaulicht, in der die dies
jährigen Baubeginne in Prozenten der gleichen Zeit
des Vorjahres ausgedrückt ſind:

Baubeginne Januar-September 1929.
Wohnungen Gewerbl. Bauten

Groß Mittel Groß Mittelſtädte ſtädte ſtädte ſtädte
Oſtdeutſchland 1194 87,5 92,8 47,3
Norddeutſchland. 116,8 81,4 82,2 130,5
Brandenburg u. Berlin 198,3 74,6 160,7 54,5
Nordweſtdeutſchland 101,4 92,9 43,5 17,0
Weſtdeutſchland 114,5 124,8 100,5 39,3
Mitteldeutſchland 139,0 88,7 109,8 59,2
Süddeutſchland 170,2 186,8 30.1 88,9

Man ſieht, daß in der Provinz Brandenburg
98 Prozent mehr Wohnungen begonnen wurden als
im Vorjahre, was durchaus mit den bisherigen Mel
dungen über die noch jetzt lebhafte Bautätigkeit in
Berlin und Umgebung übereinſtimmt. Die gewerb-
lichen Bauten wurden hier am Rauminhalt ge
meſſen. Die Schwierigkeiten in der Realkredit
beſchaffung konnten bisher teilweiſe durch eine be
ſonders ſtarke ZwiſchenkreditFinanzierung aus
geglichen werden. Da deren Ablöſung vielfach fraglich
iſt, dürften in den nächſten Monaten und im Früh-
jahr 1930 den Realkreditinſtituten nicht mehr ſo be
trächtliche Mittel zur Neuausleihung zur Verfügung
ſtehen, daß die Wohnbautätigkeit im bisherigen Um
fange aufrechterhalten werden könnte. Es iſt anzu
nehmen, daß die Ausnutzung eines großen Teils der
noch vorliegenden Baugenehmigungen bis zum Ein
tritt flüſſigerer Kapitalmarktverhältniſſe aufgeſchoben
werden muß.

Tageskalender.
Dienstag, 10. Dezember.

Theaterverein: Wiener Blut. „Union“: Weihnachts
Marionetten Aufführung. Wiſſenſchaftliche Ver
einigung: Vortrag mit Lichtbildern. Friedens
geſellſchaft: Hffenil. Mitgliederverſammlung.

Leuna: Die weiße Peſt (in der Turnhalle der neuen
Schule). „Sonne“: Das göttliche Weib.

Mittwoch, 11. Dezember.
Philharmoniſcher Orcheſterverein: 2. Sinfoniekonzert.

Müllers Hotel: Tanzabend.
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„Die weiße Seuche!“
„Der Feind wird kleiner, wenn wir ihn er

kennen“, und ſo iſt es erfreulich, daß am Montagabend
der Saal des „Tivoli“ gut gefüllt war durch dieMenge derer, die der Einladung des Stadt und
r e gefolgt waren, ſich das Tendenz
ſchauſpiel von Schwank-Telfan gegen die weiße Seuche,
die furchtbaren Geſchlechtskrankheiten, anzuſehen. Es
bringt oftmals keine Freude, Tendenzſchauſpiele anzu
chauen, doch diesmal hätte man wohl wünſchen mögen,
aß noch mehr die Gelegenheit benutzt, noch mehr die ein

drucksvolle Darſtellung geſehen hätten, die die Deutſche
Bühne für Volkshygiene dem Schauſpiel verlieh. Das
Schickſal einer Familie wurde gezeigt, die durch dieSyphilis des Mannes zerbricht. Vor Jahren er
worben, ung der Mann unwiſſend im Körper das
ſchleichende Gift, ſteckte nach kurzer Zeit
Ehe ſeine Gattin an, ſo daß auch ſein Kind unſchuldig
ſeit der Geburt den Todeskeim im Blute trug. Ein
ütiges Geſchick bewahrt es vor einem fürchterlichen
eben, und während die Frau durch e Be

handlung geſundet, kommt beim Manne ein Gehirn-
ſchlag dem Tod durch eigene Hand zuvor.

Es liegt eine große Gefahr in ſolchem Theater
ſpiel, doch zum Glück kann man hier die Anerkennung
zollen, daß die Klippe, aufdringlich und häßlich zu
wirken, weiſe umſchifft wurde. Bedarf es denn aucheiner übertreibung, wo die Wahrheit ſchon ſo ſchreck

lich iſt? Die Tendenz des Stückes, die Wahrheiten
des Arztes, waren klug in den Dialog eingeflochten,
nie ren nie ſchülmeiſternd, trotzdem er gegen
Alkohol und Nikotin zu Felde zog, hinwies auf heil
ſamen Sport, Turnen und Wandern, mit den Gauke-
leien unverantwortlicher Kurpfuſcher abrechnete und
die Berechtigung zum Freitod als unmoraliſch ver
warf. Jmmer war die Tendenz durch die Handlung
gegeben, wirkte nie aufdringlich und abſtoßend.

Die weiße Seuche. „In der Schule lernt man
Deklination und Konjugation und alle möglichen
anderen Sachen. Warum ſprach niemand dieſes
Wort?“ Jene furchtbare Frage des todgeweihten

Freiberg iſt eine erſchütternde Anklage. Man ſollte
den Wohlfahrtsämtern der Stadt und des Kreiſes
danken, daß ſie Gelegenheit gaben, dieſes Wort zu

ſprechen. f3
Aus der Merſeburger Rudergeſellſchaft

Ruderlehrer Gleisberg wieder verpflichtet.

Die am Montagabend im Bootshaus ſtattgefundene
Monatsverſammlung der Merſeburger Rudergeſellſchaft
nahm die vom Vorſitzenden, Bankdirektor Heyer, er
ſtatteten Berichte über die Gründung bzw. Tagung des
neuen Mitteldeutſchen Ruderbundes entgegen. Ebenfalls
wurde über die geänderte Ruderkleidung referiert. Er
freulich iſt die Wiederverpflichtung des im letzten Jahr
mit beſtem Erfolg in der MRG. tätig geweſenen Ruder
lehrers Gleisberg, Berlin. Gleisberg tritt ſein
Amt am 1. März 1930 an. Bis Ende Februar laufen
noch die von Sportlehrer von Bayer ausgezeichnet
geleiteten, gutbeſuchten Gymnaſtikabende in der Turn
halle des Domgymnaſiums. Nach weiteren Mitteilungen
(das Weihnachtsvergnügen findet am 21. Dezember,
das MRG.Skiftungsfeſt am 1. Februar 1930 ſtatt)
fand die Verſammlung unter Abſingung eines friſch
frohen Rudererliedes einen harmoniſchen Ausklang.

Was unſere Leſer ſagen
Für die unter dieſer Rubrik erſcheinenden Artikel Aber-
nimmt die Redaktion nur die preßgeſetzlich formale
Verantwortung auch identifiziert ſie ſich nicht mit den

vertretenen Anſchauungen

Rundfunkhörer und Rundfunkſtörer.
Es iſt allgemein bekannt, daß der Rundfunk r

Bildung des Menſchen viel beiträgt und vielen
abends müde von der Arbeit Heimkehrenden Unter
haltung bietet. deshagroße Anzahl r ihm feindlich gegenüber
ſteht. und ſogar ſtören Jſt es denn nötig, daß
gerade abends die Heilapparate in Tätigkeit treten
Und gleich 2 Stunden lang mit kurzen Zwiſchen
räumen Iſt denn ein friedliches Auskommen nicht
möglich Kann der Nachbar denn nicht ohne
Schädigung ſeiner Geſundheit die Beſtrahlung auf
einen früheren Zeitpunkt o grlegen und damit dem
Hörer einen Gefallen erweiſen Denken wir doch
an andere Städte, in denen die Benutzung von

Heilapparaten von 20 Uhr an verboten iſt. Es wäre
für Merſeburg ſicher ein leichtes, r e wat
einzuführen, und man würde ſich damit den Dan
aller Merſeburger Rundfunkhörer ſichern.

Vorausſichtliche Witterung

bis Mittwoch abend.
Das große Tiefdruckgebiet, das jetzt mit ſeinem

Zentrum zwiſchen Jsland und Skandinavien liegt, iſt
auf allen Seiten von maritimer Polarluft umgeben.
In Deutſchland ſind daher die Temperaturen gegen die
Vortage ſo weit zurückgegangen, daß in den hohen Harz
lagen Froſt und Schnee eingetreten iſt. In den kalten

Luftmaſſen hat ſich am Montag noch einmal eine
Warmluftſtrömung vorgearbeitet, die zur Entwicklung

eines Sturmzentrums führte. Bei ſtark böigen Winden,
die ſtellenweiſe Windſtärke 9 bis 11 erreichten, traten
vereinzelt Gewittererſcheinungen auf. Auf der Rück
ſeite dieſer ſchnell vorüberziehenden Störung brechen
mit lebhafter Bewegung maritime Kaltluftmaſſen in
Europa ein; ſie werden die Teinperatur noch weiter
herunterdrücken, aber wahrſcheinlich noch etwas über
den normalen Werten laſſen. Das Wetter wird ſehr
veränderlich ſein und mehrfach Schauer z. T. in feſter
Form, bringen.

Ausſichten: Bei böigen, auf Weſt und Rord-
weſt drehenden Winden ſchnell veränderliches Welkter
mit Regen, Schnee- und Graupelſchauern, kälter.

Wetterdienſtſtelle Magdeburg.

Zweckverband Leung.

Durch herabfallendes Eiſenſtück verletzt
Leunawerke. Dem in Weißenfels wohnhaften

S Kurt Eichert von der Firma Siemens
Schuckert fiel am Montagvormittag auf ſeiner Ar
beitsſtelle ein Stück Eiſen von ca. 5 Pfund Gewicht
aus etwa 5 Meter Höhe auf den Kopf. Er erlitt
eine erhebliche Verletzung und mußte der Ambulanz
der Leunawerke zugeführt werden, wo ihm erſte ärzt
liche Hilfe zuteil wurde. Die Verletzung machte die
Aufnahme in die Krankenſtation der Ambulanz er
forderlich. Der Verunglückte iſt verheiratet und
25 Jahre alt.

Ausſchuß für Bildungsweſen.
X Neu Röſſen. Der Ausſchuß für Bildungs

weſen bringt am Montag, dem 28. Dezember, nach
mittags und abends, für Schüler und Erwachſene das
Weihnachtsmärchen „Prinzeſſin Allerliebſt“ durch
das Alte Theater in Leipzig zur Aufführung.
Näheres wird noch bekanntgegeben

Wie kommt es deshalb, daß eine

Die neueste soziale Tat des Vaterländischen Frauenvereins

Der Knabenhort im Schloßgarten
„Mutter, war das heute wieder mal fein!“ ruft der

kleine 9 jährige Fritz, „denke dir nur, heute haben wir
ſchon für Weihnachten gearbeitet! Aber ich habe dir
noch gar nicht erzählt, was wir dort in unſerem neuen
Kinderhort eigentlich den ganzen Tag machen. Jch
werde gleich mal anfangen.“

Und die müde, abgearbeitete Mutter hört ihrem
Kleinen gern zu. War es ihr doch eine große Erleichte
rung, daß ihr Fritz, während ſie und ihr Mann ar
beiteten, von der Straße geholt wurde und in dem
Kinderhort Aufnahme fand. Jetzt konnte ſie ihre
Arbeit ruhig und ohne Sorge verrichten, da ſie doch
ihren Fritz gut aufgehoben wußte. Wie oft hatte es
ſie doch geſchmerzt, wenn ſie nach ſchwerer, harter
Arbeit des Abends ihren Jungen ſchmützig und hungrig
auf der Straße vorfand. Wie oft zuckte ſie zuſammen,
wenn ihr Bub rohe und freche Ausdrücke gebrauchte,
wie oft erſchrak ſie, wenn Fritz zwiſchen den vielen
Autos und Pferdewagen einherjagte. Und nun?

„Ja, Mutter, wenn mir Frieda gleich nach der
Schule das Mittageſſen gegeben hat, nehme ich ſchnell
meine Kaffeeſtulle, ſchnalle mein Ränzel wieder auf
und gehe in den Kinderhort, der, wie du ja ſchon weißt,
im Schloßgarten iſt. Schon von weitem höre ich das
Lachen und Rufen meiner Kameraden und Freunde,
die ebenfalls dort ſind. Mit mir ſind es ungefähr 40
Knaben, die tagtäglich dorthin wandern. Wir ſind ja
dort meiſtens nur lauter Große, die ſchon mindeſtens
2 bis 3 Jahre in die Schule gehen. Na, ja, ein paar
Kleine ſind auch noch drunter, die bloß 6 Jahre und
erſt das erſte Jahr zur Schule gehen. Aber meiſtens
ſind es ſo große wie ich. Und alle freuen wir uns
ſchon den ganzen Vormittag lang auf den ſchönen
Kinderhort; jeder will der erſte dort ſein. Na, da gibt
es ſchnell noch einmal eine Keilerei, weil Karle immer
behauptet, er ſei der erſte geweſen. Das kann natür
lich jeder behaupten! Sobald Tante Peuſchel da iſt,

muß Ruhe herrſchen. Da heißt es dann zuerſt: Schul
arbeiten machen. Jeder kramt ſeine Hefte vor, die
„Kleinen“ natürlich nur ihre Schiefertafel, und wir
fangen an zu arbeiten. Einmal hätte ich das Rechnen
nicht mehr gekonnt, da hat es mir Tante Peuſchel
noch mal erklärt. Natürlich wiſſen die Lehrer, daß wir
hier die Schularbeiten machen. Und ſie freuen ſich
direkt, daß unſere Arbeiten nun immer ſo ſchön ſauber
und richtig ſind. Vorgeſtern hat der Paul von mir eine
Backpfeife bekommen, weil er nämlich bei mir ab
geguckt hat, denn ich kann das Abſchielen nicht leiden.
Um 4 Uhr müſſen wir dann alle fertig ſein. Und nun
geht es hinaus in den Schloßgarten, wo wir ſpielen,
ſpielen Natürlich nur, wenn es nicht regnet.
H, iſt das immer luſtig!l Und denke dir, Mutter,
manchmal gibt es auch Wettrennen, wobei leider der
lange Paul immer Erſter iſt, kein Wunder bei ſeinen
langen Beinen. Auch Fangſpiele uſw. machen wir.
Ach, iſt das bloß immer fein. Dann kommt die
Kaffeepauſe.
Und ich habe immer ſolchen Hunger! Sind wir damit
fertig, beginnt das Baſteln, das Handarbeiten. O, was
uns da nicht alles Tante Peuſchel zeigt! Jetzt machen
wir ſchon Weihnachtshandarbeiten, und erzählt wird
vom Weihnachtsbaum und Weihnachtsmann. Manch-
mal leſen wir auch ſchöne Geſchichten. Jch kann mich
e nicht von den ſchönen Märchen trennen

chade, daß es immer ſo ſchnell Abend wird und wir
gehen müſſen. Aber immer freuen wir uns auf den
Nachmittag, der immer wieder genau ſo ſchön wird.“

Ganz in Eifer hatte ſich der Kleine geredet. Über
der Mutter müdes Antlitz huſcht ein glückliches
Lächeln Wieviel Dank gebührt doch dem Vater-
ländiſchen Frauenverein! Wie oft hat er doch ſchon
geholfen und wieviel hilft er noch. Möge die Stadt
verwaltung dieſe wohltätige und edle Einrichtung nach

beſten Kräften fördern. a.

Gewerbeschau n Mücheln
Mücheln. Zum fünften Male veranſtalten die

Müchelner Geſchäftsleute eine Ausſtellung ihrer Artikel!
Wiederum wollen ſie beweiſen, daß ſie in der Lage ſind,
den Konkurrenzkampf mit den benachbarten Groß
ſtädten aufzunehmen. Die Schau ſoll den alten Ruf
des einheimiſchen Handels und Gewerbes zeigen. Die
Ausſteller hegen den Wunſch, daß die zur Beſichtigung
kommenden Gegenſtände bei allen Beſuchern den rech
ten Anklang finden mögen.

Ein Gang durch die Ausſtellung die am erſten
Tage bereits einen ſtarken Beſuch aufzuweiſen hatte
lohnt. Da iſt die Gärtnerei M. Pfeiffer vertreten,
deren Blumen uſw. das Herz erfreuen; die Buchhand
lung H. Frank hat zum Weihnachtsfeſt gerüſtet, Bilder
bücher verraten es; O. Bergmann zeigt Herrenartikel,
Strickkleidung, Knabenanzüge uſw.; die Radioapparate kateßgeſchäft; Zimmer 5: R. Eſche, Einrahmungen aller
bei R. Arndtz bilden ein großen Anziehungspunkt; land
wirtſchaftliche Maſchinen gibt es bei R. Böhme zu ſehen;
es glitzert und glänzt am Stand des Juweliers Höhne,
Uhren und Goldwaren ſprechen hier eine beſondere
Sprache; man bewundert die Mode und Manufaktur
waren bei H Wiegandt, ein beliebter Aufenthalt für
Frauen und Backfiſche; für Tabakwaren ſorgt Otto
Weber Photoapparate, Toilette und Manikurekäſten,

laden, Weinbrände und Liköre gibt es am Stand der
AlbdlerDrogerie R. Temme; Otto Arndtz Sohn ſtellt
elektriſche Licht und Kraftanlagen, Radioanlagen uſw.

aus; für moderne Schuhe ſorgt das Schuhhaus Richter;
wer Appetit bekommen hat, labt ſich an Paul Lauters

Delikateſſen und Südfrüchten und beſieht ſich dabei
deſſen Motorräder.

Eine große Anzahl von Ausſtellern hat in den
Zimmern des „Deutſchen Hofes“ ausgeſtellt. Zimmer
Rr. 1, Guſtav Spiller Handarbeiten aller Art, Spiel
waren in großer Auswahl); Zimmer 2: Albert Röhm
(1a Möbel, Bautiſchlerarbeiten); Zimmer 3: Hermann
Schütze (Grammophone, Spielwaren, ein nach der
Straße zu aufgeſtellter Lautſprecher ſorgt für das beſte
koſtenloſe Platzkonzert); Zimmer W. A. Dähne, Deli

Art.
Jm Hof ſteht die Firma Otto Arndtz Sohn mit

ihrer Abteilung Maſchinen; Reinhold Böhme (landwirt-
ſchaftliche Maſchinen und Geräte); Oswald Geyer ſtellt
auch diesmal wieder ſeine ſtabilen Stellmacherartikel
zur Schau. Walter Wandslebe (in dieſem Jahre neu
hinzugekommen) hat ſeine Ausſtellung im Garten ba
lanciert. Er zeigt die Ausführung und Jnſtandhaltung

Weine der Firma Pottel und Broskowſtki, feine Schoko der Gärten nach zweckmäßigen Grundſätzen.

Zweckverband Dürrenberg
Miſſionsfeſt des Kirchenkreiſes Lützen.

z Keuſchberg. Nachmittags fand in der Kirche in
Keuſchberg ein Feſtgottesdienſt ſtatt. Die Predigt
r Superintendent Dr. Hagemeyer, Lützen Frau

onnſtein verſchönte durch einen Geſang die Weihe-
ſtunde. Um 20 Uhr war zu einem Familienabend
in der „Eiſenbahnbrücke“ eingeladen worden. Der
Beſuch war über Erwarten ſtark, ſo daß viele mit
einem Stehplatz zufrieden ſein mußten Viele fanden
aber auch keinen Einlaß mehr. Der Kirchenchor
ſang unter Leitung Rektor Züges zu Anfang des
Abends „Singel“ von Paul Wetzel und „Lob und
Ehre“ von Sebaſtian Bach. Recht wirkungs
voll trugen Schüler Weihnachtsgedichte vor. Pfarrer
Götze, Veſta, begrüßte als Verwalter der vakanten
Pfarrſtelle Keuſchberg mit herzlichen Worten die
Gäſte und wies auf die Bedeutung des Abends hin.

Dann ſangen Im Connſtein und Fräulein Käthe
g aus Werken von P. Cornelius und Humper

inck. Frau Bergaſſeſſör Groß begleitete. Noch ein
mal erfreute dann der Kirchenchor mit „Marienbild“
von Max Battke Herz und Hirn der Hörer. Den
Lichtbildervortrag „Rings um die Weihnachtskirche
von Bethlehem“ übernahm an Stelle des verhinderten
Pfarrers von Rabenau Sup. Dr. Hagemeyer. Der
Vortragende erklärte und erläuterte in klarer,
feſſelnder Rede ſelbſtaufgenommene Bilder. Vor
den Augen der Zuſchauer entſtand ein anſchauliches
Bild von den heiligen Stätten Paläſtinas, von den
kulturellen und ſozialen Zuſtänden des Landes Jns
beſondere zeigten verſchiedene Aufnahmen auch die
Wirkſamkeit des Deutſchen Jeruſalem Vereins.
Spannend und erhebend zugleich war der Vortrag
Mit dem gemeinſamen Adventslied Wie ſoll ich dich
empfangen fand die Feier ihren Abſchluß.

Sturz mit dem Mokorrad.
g. Netzſchkau. Als ein Motorradfahrer am Sonntag

die Straße zwiſchen Lauchſtädt und Merſeburg in der
Nähe unſeres Ortes paſſierte, ſtürzte er beim Nehmen
der Kurve. Da ihm das Motorrad auf das Bein zu
liegen kam, mußte er durch hilfsbereite Leute aus ſeiner
Lage befreit werden. Er trug am linken Fuß einen
Knöchelbruch ſowie mehrere andere Verletzungen davon.
Ein herbeigerufener Arzt leiſtete dem Verunglückten
erſte Hilfe und ordnete ſeine Überführung in ein Kran
kenhaus an. Das Motorrad wurde nur leicht beſchädigt.
Vorkragsabend des Vaterländiſchen Frauenvereins.

8 Bad Lauchſtädt. Der Einladung des Vater
ländiſchen Frauenvereins zu einem Vortragsabend im
„Goldenen Stern“ war zahlreich gefolgt worden und
am Abend des Sonntag konnte Bürgermeiſter
Grimm die Gäſte in einem gut beſetzten Saal will
kommen heißen. Den muſikaliſchen Teil des Abends
hatte Lehrer i. R. Taenzer übernommen, der mit
einem Schüler mehrere gut el Muſikſtücke dar
bot. Mehrere humoriſtiſche eſangseinlagen mit
Charakterdarſtellung verurſachte viel Freude Und auch
Fräulein Annetrude F.lick errang mit zwei Liedern
warmen Beifall. Ganz beſonders gefiel natürlich ein
luſtiger Schwank „Das Schwert des Damokles“,
welcher gut dargeſtellt mit ſeinem fröhlichen Schluß
alle befriedigte. Der Clou des Abends war aber die
Verloſung, die eine Menge nützlicher Haushal
tungsgegenſtände, Kiſſen, Deckchen, Bücher und
Blumen, aber auch nahrhafte Sachen den glücklichen
Gewinnern brachte

Guter Jagderfolg.
s Schotterey. Jn r Flur wurde eine Treib

jagd auf Haſen abgehalten. Dabei wurden von
32 Schützen 180 Stück erlegt.

e

Vereitelter Einbruchsdiebſtahl.

n Jn der Nacht zum Sonntag
ſtatketen Diebe dem Hauſe des Kriegsinvaliden
Dreßler einen Beſuch ab. Gegen 2 Uhr morgens
wurde Frau Dreßler durch das Klirren eines Glaſes
aus dem Schlafe geſtört. Sie machte t S
und ſuchte nach der Urſache des Geräuſches. Als
ſie die Wohnſtube betrat, wehte ihr ein friſcher Luft
zug entgegen. Spitzbuben hatten eine Fenſterſcheibe
mit Seife eingerieben und dann entfernt, wobei ein
im Fenſter ſtehendes Glas auf den Fußboden fiel
und zerbrach. Natürlich hatten die Täter das Licht
bemerkt und ſich ſchnell aus dem Staube gemacht.

Schwerer Einbruch
g Ammendorf. Am 7. Dezember, gegen 12 Uhr,

wurde in einer Wohnung in der Schachtſtraße in
Ammendorf mit Nachſchlüſſel eingebrochen. Ent
wendet wurden eine Sparbüchſe mit 800 RM. Jn
halt und ein Ring im Werte von 15 RM.

„Grüß' Gott mit hellem Klang.“
Kirchfährendorf. Mit dem Sängerſpruch „Grüß'

Gott mit hellem Klang“ begrüßte der Männergeſang-
verein ſeine Gäſte. Nach dem Geſang des Liedes
„Hab' oft im Kreiſe der Lieben“ von Silcher ſprach
der Vereinsvorſitzende Hartung. Er gab ſeiner Freude
über das zahlreiche Erſcheinen der Zuhörer Ausdruck
und hieß insbeſondere die von Spergau, Daspig und
nſerg herbeigeeilten Sangesbrüder und den
früheren Dirigenten herzlich willkommen. Ein luſtiger
Vortrag über einen „Traum im Himmel“ leitete dann
zum Hauptſtück des Abends über. „Das Erbe von
Schnobelpitſch“ (Robert und Bertrams neueſte
Streiche) ſtellte zwei Vagabunden als Hauptperſonen
auf die Bühne, die durch ihr Handeln manche ur
komiſche Verwicklung heraufbeſchworen. Von Anfang
bis zu Ende des Spieles her das tolle Treiben der
beiden Vagabunden die Zuhörer gefangen. Der reiche
Beifall war bei dem glänzenden Spiel verdient und
galt allen Spielern. Die Bühneneinrichtung, wie aber
auch die ſchöne Aufmachung der Spieler ergänzten
wirkungsvoll das Stück. Als Fritſche noch einmal mit
dem n aufwartete, ſpendete man auch ihm viel
Beifall. it Hegars „Wohlauf noch getrunken“ fand
der Unterhaltungsabend ſeinen Abſchluß. Dann folgte
ein harmoniſch verlaufener Ball. Der Männergeſang
verein hat durch ſeine ſchönen Geſänge neue Freunde
gewonnen.

Holzjag d.s Goddula. Bei der diesjährigen Holzjagd
des Barons v. Fritſch wurden von 15 Se
216 Kreaturen geſchoſſen, und zwar: 71 aſanenhä me,
30 Faſanenhennen, 58 Haſen, 55 Kaninchen, Eichel
häher und 1 Krähe. Jm zweiten Treiben waren
auch die Faſanenhennen freigegeben und ſollten auf
Anordnung des Jagdherrn geſchoſſen werden da an
dem angrenzenden Grundſtück (ſogenannten Eggerts-
Dornſ zuviel Wildſchaden ſtattgefunden hätte. Jn
den weiteren Treiben durfte keine Faſanenhenne
mehr geſchoſſen werden.

Bücherausſtellung in Teuditz.
g. Teuditz. Der Ortsausſchuß für Jugendpflege

TeuditzOtzſch veranſtaltete am Sonntag im Schrader
ſchen Gaſthofe in Verbindung mit dem Kreiswohlfahrts
amte eine Bücherausſtellung, die gleichzeitig als Jugend
und Volkstag ſich ausweitete. Vormittag 11 Uhr er
freute die Handpuppenſpielgruppe der Wehrloge Wie
land MerſeburgNeuröſſen die zahlreich erſchienenen
Kinder. Um 14 Uhr eröffnete der Vorſitzende des Orts
ausſchuſſes für Jugendpflege, Hermann Engel
mann die Ausſtellung, zu der die Einwohner von
Stzſch, Teuditz, Tollwitz, Kauern, Ellerbach, Zöllſchen
ſehr zahlreich erſchienen waren. Die Geſangvereine

Jeder packt ſein Veſper aus und ißt.

rer Loeſer und Gabriel durch klaſſiſche Muſikſtücke
a Kreisjugendpfleger Hemprich

ſprach über den Zweck und Sinn der Bücherausſtellung
und der geſamten Veranſtaltung. Das wirklich guteBuch ſchaſt im Menſchen Energien, die nach oben führen

und die nicht für eine Welt eintreten, wie ſie iſt, ſondern
wie ſie einmal ſein wird. Die Bücher ſind die beſten,
in denen das Wehen einer ſtarken urſprünglichen Seele
unmittelbar geſpürt wird. Die ſtärkſte Kraftquelle bleibt
immer das hochentwickelte Jndividuum, das Einzel
weſen, dem ein gutes Buch hilft, die Probleme ſeines
Lebens und die der Welt ſelbſt zu meiſtern. Leben iſt
Tat, beſeelte Liebe, geleitet von Weisheit. Zum Schluß
las er köſtliche Tiermärchen aus dem Buche von Liſa
Tetzner Vom Märchenbaum der Welt“
(Büchergilde „Gutenberg“, Berlin) vor, dadurch ſollte
Anregung gegeben werden, doch wieder in der Familie
Vorleſeſtunden abzuhalten. Die Tanzgruppe der Wehr
loge Wieland erfreute im Laufe des Nachmittags durch

Jugend und Volkstänze die Anweſenden.
Auch Volkslieder wurden gemeinſam geſungen.

Aus dem Geiſeltal.

und Teuditz erfreuten durch Vorträge von Liedern,

Die erſte Skadtverordnekenſitzung.

Mücheln. Um der Offentlichkeit weitgehendſt
Gelegenheit zu geben, ſich an der erſten h desneuen Parlamentes, welche am Freitag, dem 13. d. M.,
ſtattfindet, als Zuhörer zu beteiligen, findet die Sitzung
ausnahmsweiſe in dem Zeichenſaal der ſtädt. Real
ſchule ſtatt. Tagesordnung: 1. Einführung und Ver

des Büros der Stadtverordnetenverſammlüng; 3. Be
ſchlußfaſſung über die Gültigkeit der Wahl der Stadt
verordnetenverſammlung; 4. Wahl der unbeſoldeten
Mitglieder des Magiſtrats; 5. Wahl der ſtädtiſchen
Verwaltungsdeputationen und Ausſchüſſe; 6. Wahl des
Aufſichtsrates des Elektrizitätswerks:

Rund um Querfurt.
Advenkszeik.

O Querfurt. Jn weihnachtlichem Zeichen ſtehen jetzt
die Straßen. Allerwärts locken beſonders am Abend
die hellbeleuchteten Schaufenſter der Geſchäftshäuſer das
Publikum an. Jnsbeſondere ſind es die Kleinen, die
ſich vor allem an den Fenſtern der Spielwarenläden
verſammeln, und ſehnſüchtiges Wünſchen wird hier laut.
Und der grüne Tannenwald iſt hier und dort eingekehrt,
um ſich verſtreuen zu können in jedes Haus und als
liebſter Lichterbaum zu glänzen. Und dann kommt noch
der Weihnachtsmarkt.

Vom Land wirtſchaftlichen Hausfrauenverein.

O QHuerfurk. Am Montagnachmittag beſuchte der
Landwirtſchaftliche Hausfrauenverein die in Betrieb be
findliche Vereinigte Zuckerfabrik Rödiger K. Co. um
über die Zuckergewinnuüng aus der Zuckerrübe Nähereskennenzulernen und ſich ſo das Werden des im Haus

halte ſo begehrten natürlichen Süßſtoffes anzuſehen.

Vom Bau der Gasfernverſorgung.

O Querfurk. Auf dem Kirchplane, in der Kleinen
Schloßſtraße und den Straßen der Siedlung „Eigen

heim“, wie auch am Gelben Hauſe und am Wieſen
hauſe auf der Eſelswieſe iſt man dabei, die letzten
Hausanſchlüſſe der Gasfernverſorgungsleitung zu er
ſtellen, ſo daß man beſtimmt zum Weihnachtsfeſte ſchon
Gas in den angeſchloſſenen Haushaltungen haben wird.

Nächtlicher Diebſtahl.

O Gatterſtedt. Jn. der Nacht zum Sonnabend
wurden bei dem Gutsarbeiter Stechemeſſer ſieben
fette Gänſe aus dem Stalle geſtohlen. Den Dieben,
es kommen drei Männer in Frage, iſt man bereits
auf der Spur.

Aus dem Unſtruttal.
Der Ortsrichter verſtorben

O Wennungen. Wie alljährlich am 2. Advbent
ſonntag, ſollte auch dieſes Jahr das Vergnügen der
Freiwilligen Feuerwehr ſtattfinden. Alle Vor
ereitungen waren getroffen. Als aber am Sonntag

morgen unſer in der Gemeinde allbeliebter Orts
richter Hugo Bitter durch einen unerwarteten
Tod entriſſen wurde, wurde einſtimmig beſchloſſen,
das Vergnügen. aufzuheben und auf ſpäter zu ver
legen.

Ein Schwindler am Werk.
O Laucha. Jn der letzten Woche iſt hier ein

re aufgetreten, der ſich als Förſter und Guts
verwalter ausgegeben hat, jetzt aber, da er ohne
Stellung ſei, als Reiſender einer Leipziger Seifen
irma beſchäftigt würde. Er verſteht es gut, ſich
ertrauen zu erwerben, macht dann Schulden und

verſchwindet. Hier iſt er unter Hinterlaſſung von
Wohn Zech und ſonſtigen Schulden und unter
Mitnahme eines ihm nicht gehörigen blauen Jacketts,
einer faſt neuen, graubraunen Windjacke und einer
blauen Sportmütze verſchwunden. Seine Stahlhelm
uniform, die er vorher trug, hat er zurückgelaſſen,
ebenſo verſchiedene Seifenmuſter. Vor dem
Schwindler wird gewarnt. Er trug bei ſeinem Fort
gang die eben beſchriebenen Sachen, dazu eine
arierte Sporthoſe und braune, langſchäftige Stiefeln.

Aus dem Mansfeldiſchen.
Kirchliches.

I Schraplau. Jn der letzten Sitzung der kirch
lichen Körperſchaften gedachte Paſtor n
des verſtorbenen Gemeindeverordneten, Schuhmacher
meiſter Otto. Die Verſammlung ſein Andenken
r Erheben von den Plätzen. Neu eingeführt und
durch Handſchlag verpflichtet wurden Schloſſermeiſter
ar Bothfeld und Bäckermeiſter Robert Buſch ſenior.
inem mit Herrn Roſt wurde zu

geſtimmt. ie Pachtſumme berrägr ausnahmsweiſe
nur 25 Mark für den Morgen, da der Acker arg ver
queckt iſt. Es wurde dann Kenntnis genommen von
dem Stand der Küſterwohnungsangelegenheit, die
Konſiſtorium und Regierung beſchäftigt. Einem An
trag auf Einleitung perſönlicher Verhandlungen mit
dem Magiſtrat wurde zugeſtimmt. Der Erhöhungdes Beitrages für das n des Organiſten in der
Höhe des Negierungevor lages wurde ebenfalls bei

gepflichtet. ll den Jnhabern der PfarreFerner ſo

zu legen. Ein Antrag auf Reparatur der Dach-
rinne an der Ja nung fand Annahme. An
fang nächſten Jahres ſoll in der hieſigen Kirche eine
muſikaliſche Feierſtunde veranſtaltet werden, bei der
Kantor Hofmann (Orgel), Dr. Parſegh (Violine),
Frl. Putkuß (Mezzoſopran), der Poſaunenchor ſo
wie der Männer- Geſangverein 1835 und ſeine ge
miſchtchörige Abteilung mitwirken werden.

9 Zuranfſtauin ge
r 6Ripp

pflichtung der neugewählten Stadtverordneten; 2. Wahl

und der r n geſtattet werden, Gasleitung
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Weißenfels und Umgebung.

Gemeindevertreterſitzung in Tage
werben.

A Tagewerben. Am Freitag fand die erſte Sitzung
der neugewählten Gemeindevertreter ſtatt. Eine große
Anzahl Gemeindeangehöriger hatte ſich eingefunden, ein
Beweis dafür, welch großes Intereſſe man den Be
ſchlüſſen und Verhandlungen des neuen Parlamentes
entgegenbringt. Aber der größte Teil der Neugierigen
iſt nicht auf ſeine Koſten gekommen, denn es fand nur
die Einführung und Verpflichtung der neugewählten
Vertreter ſtatt. Nach einleitenden Worten des Ge
meindevorſtehers, worin er die Vertreter auf ihre
Pflichten hinwies, gab er der Hoffnung Ausdruck, daß
zum Wohle der Allgemeinheit ein erſprießliches Zu
ſammenarbeiten erfolgen möge, und verpflichtete die
Gewählten durch Handſchlag. Da ein Einſpruch gegen
die Wahl nicht erfolgt iſt, wurde deren Gültigkeit ein
ſtimmig anerkannt. Ein Antrag des Steuererhebers
und SGemeindekaſſenrendanten um Feſtſetzung der
Kaſſenſtunden fand dadurch Erledigung, daß ſich die
Gemeindevertretung für nicht zuſtändig erklärte. Dies
ſei Sache des Gemeindevorſtehers. Die Witwe Buſch
bat in einem Geſuche um Herabſetzung des Mietzinſes
der von ihr bewohnten Gemeindewohnung auf 400 RM.,
dem Lohne für das Schulreinigen, welches von ihr aus
geführt wird. Einſtimmig wurde beſchloſſen, dem An
krag ſtattzugeben. Nachdem noch der Gemeindevorſteher
einen Bericht über den Stand der Unterſchlagungs
angelegenheit des früheren Steuererhebers und Ge
meindekaſſenrendanten gegeben hatte, fand die Sitzung
ihr Ende. Jn der nächſten Sitzung, welche bis zum
29. Dezember ſtattfinden muß, wird die Wahl des Ge
meindevorſtehers, der Schöffen und der Kommiſſions
mitglieder vorgenommen, welche naturgemäß ein großes
Intereſſe finden, vor allem, weil man nicht weiß, wie
ſich die neugewählten Vertreter der Mittelſtandsliſte

hierzu ſtellen.
Der Haſe und der Bauer in der Schlinge.

ATagewerben. Eine recht unangenehme über
raſchüng erlebte kürzlich ein hieſiger Landwirt, welcher
einem Fellhändler in Weißenfels ein Haſenfell zum
Kaufe anbot. Jn der Erwartung, daß dieſer einige
Groſchen mehr für das Fell zahlen würde als die Fell
aufkäufer, welche auf dem Lande in den Haushaltungen
vorſprechen, hatte er ſich ſehr getäuſcht; denn dieſer
Fellhändler war ein weidgerechter Jäger, welcher es
dem Felle anſah, daß der zu dieſem Felle gehörige
Meiſter Lampe ein unrühmlicheres Ende als durch die
Schrotkörner eines Schützen gefunden hatte. Der Fell
händler ſagte daher dem Bäuerlein ins Geſicht, daß der
Haſe in der Schlinge gefangen ſei, worauf der kleine
Mann ganz in ſich zuſammenſank. Recht betrübt mußte er
den Gang zur Polizeiwache antreten, wo der Verkäufer
des armen Häschens feſtgeſtellt werden ſollte. Dem
Kreuzfeuer der ihn vernehmenden Beamten war er
nicht gewachſen, und er erklärte den Beamten, daß ſeine
Ehegattin auf dem ſtattfindenden Wochenmarkte an
weſend ſei, die Auskunft über den Verkäufer geben
könnte. Die Frau, welche von dem Bäuerlein in Be
gleitung eines Polizeibeamten aufgeſucht wurde, er
klärte frei heraus, daß der Haſe nicht gekauft, ſondern
von dem Ehemann in der Schlinge gefangen wäre. Bei
dieſem Geſtändnis knickte der erblaßte Ehegatte völlig
zuſammen; er trat ſchweren Herzens nochmals den
Gang zum Polizeirevier mit an. Dort wurde feſt
geſtellt, daß er wiederholt Schlingen geſtellt hat, da er

bereits drei Haſenfelle in letzter Zeit verkauft hat.
Wahrſcheinlich wird ihm der auf dieſe Weiſe erlangte
billige Haſenbraten nun teuer zu ſtehen kommen.

Treibjagd.

ATagewerben. Bei der Treibjagd wurden 279
Haſen erlegt.

Die Chriſtroſe?
Die Chriſtroſe oder ſchwarze Nieswurz (Helle-

Horus niger) blüht oft ſchon um Weihnachten meiſt
aber zwiſchen Weihnachten und März. Den Namen
Ehriſt. und Schneeroſe verdankt ſie ja der ſo frühmöglichen Blütenentfaltung. Das botaniſche Se

wort niger ſchwarz führt die Nieswurz wegen der

Gegen die Konkurrenz der Ruhrkohle

Braunkonhle
gegen Mittellandkanal

Der mitteldeutſche Braunkohlenbergbau hat dem
Reichskanzler eine Denkſchrift über ſeine Stellung
nahme zu den ſchwebenden Kanalfragen zugehen
laſſen Wenn wir auch nicht die Anſichten der
Braunkohlenintereſſenten in allen Punkten teilen, ſo
können wir die Bedenken, die namentlich aus der
Tatſache erwachſen dürften, daß das Reich vorerſt
nur den Hauptſtrang Peine Magdeburg bauen will,
doch verſtehen. Das Abhängen des Südflügels er
ſcheint geeignet, der Steinkohle einen erheblichen
Vorſprung vor der Braunkohle zu ſichern.

Die Denkſchrift unterſucht zunächſt die Frage, ob
die Auffaſſung richtig ſei, daß für die Fertigſtellung
des Mittellandkanals nur noch unerhebliche Geld
beträge benötigt würden und unterſcheidet zwiſchen
dem Stück vom Rhein bis Peine einſchließlich des
Hildesheimer Stichkanals und der Reſtſtrecke. Für
die Kanalſtrecke vom Rhein bis Peine einſchließlich
des Hildesheimer Stichkanals ſeien 330 Millionen
Mark aufgewendet worden. Für die Reſtſtrecke des
Mittellandkanalprojektes (Hauptkanal von Peine bis
zur Elbe mit Elbeabſtieg bei Rothenſee und Niegripp,
Erweiterung des Jhle-Plauer Kanals und Teilaus-
bau des Südflügels) ſeien 426 Millionen Mark auf
zuwenden Hiervon ſeien bis März 1929 bereits
1035 Millionen Mark ausgegeben, ſo daß noch ein
Betrag von 322,5 Millionen Mark aufzuwenden
bleibe. Für die Reſtſtrecke ſei mithin bereits ein
Viertel der Geſamtkoſten verbaut worden.

Die Frage, ob es zu verantworten ſei, daß weitere
320 Millionen zum Ausbau dieſes Reſtſtückes ver
wendet werden ſollen, verneint die Denkſchrift aus
drücklich mit dem Hinweis auf die bedrohliche
Finanzlage des Reichs und auf den Umſtand, daß
der Kanal der mitteldeutſchen Wirtſchaft und insbe
ſondere dem Braunkohlenberghau, der als das Fun
dament der mitteldeutſchen Wirtſchaft angeſprochen
werden müſſe, ſchweren Schaden zufüge. Hierfür
werden folgende Beweisziffern angeführt:

Die reinen Bahnfrachten für Ruhrkohle ab
Gelſenkirchen ſtellen ſich heute je Tonne in Mies-
burg Hafen auf 9,10 Mark, in Magdeburg auf

33 Mark und in BerlinWeſthafen auf 1410 Mark.
Nach Fertigſtellung des Mittellandkanals lauten die
entſprechenden Beträge je Tonne für Miesburg
Hafen 458 Mark, Magdeburg 7,29 Mark und
BerlinWeſthafen 8,83 Mark. Es ſei ſomit erſicht
lich, daß der Mittellandkanal der Ruhrkohle in den
neu erſchloſſenen Gebieten durch Frachtverbilligun
den Wettbewerb gegen die Braunkohle weſentli
erleichtere. Die natürliche Folge davon müſſe eine

Abſatzſteigerung
der Ruhrkohle zum Schaden der Braunkohle

ſein. Aber auch die Deutſche Reichsbahn die ſehr
wohl in der Lage geweſen wäre, den Frachtenverkehr
des Mittellandkanals zu übernehmen, erleide durch den
Kanal ſtarke Verluſte

Der mitteldeutſche Braunkohlenberg-
bau würde aber ebenfalls gezwungen ſein, die ihm
entſtehenden Ausfälle zu decken. Dies könne nur durch
Erhöhung ſeiner Preiſe in den unbeſtrittenen
Gebieten geſchehen. Der abſeits des Kanals liegende
Verbraucher würde mit einer Tariferhöhung der Deut
ſchen Reichsbahn und mit der Erhöhung ſeiner Brenn
ſtoffpreiſe zu rechnen haben.

Die Denkſchrift erinnert daran, daß bei allen
öffentlichen Verkehrsmaßnahmen bisher die Aufrecht
erhaltung der Wettbewerbsverhältniſſe ſtreng beob
achtet worden ſei. Beim Ausbau des Mittellandkanals
ſei dieſer Grundſatz durchbrochen worden. Aus dieſem
Grunde müßten den geſchädigten Gebieten Ausgleichs
maßnahmen durch das Reichsverkehrsminiſterium ge
währt werden. Zum mindeſten müßte eine
Feſtſetzung der Kanalgebühren und
Schlepplöhne in ſolcher Höhe gefordert
werden, daß aus ihnen neben den Be
triebskoſten auch die regelrechten Ab-
ſchreibungen und Verzinſungen derkünſtlichen Waſſerſtraßen ſichere Deckung
fänden.Die Denkſchrift fordert den Reichskanzler auf, durch
Verſagen der Geldmittel die Fortführung der Bau
arbeiten des Mittellandkanals zu unterbinden und für
ne Kanäle vorläufig keine Mittel zur Verfügung zu
tellen.

ſchwarzbraunen Färbung des Wurzelſtockes, der etwa
bleiſtiftdick und innen weiß iſt. Jn dieſer ſeltſamen
und ſeltenen Pflanze finden ſich zwei ſtark wirkende
Gifte (Glykoside), das Hellborin und das Helleborein.
Jenes wirkt auf das zentrale Nervenſyſtem, dieſes
iſt ein ſtarkes Herzgift. Die Verdauungsorgane
werden in der Weiſe betroffen, daß nach Speichel
fluß Erbrechen mit Schmerzen im Magen und Darm
auftritt. Der Tod kann inſolge Herzlähmung ein
kreten Helleborein wirkt ähnlich wie das Finger
hutgift Digitalin. Wer alſo ſchon das Glück hat,
einer Chriſtroſe zu begegnen, der laſſe die Finger
davon.

Weiße Wand
„Submarine!“

Jn aller Erinnerung iſt wohl noch jene furchtbare
Kataſtrophe des amerikaniſchen UBootes S das,
während der Manöver von einem Zerſtörer gerammt,an der Küſte von Florida wie ein Stein Serſant und

40 brave Matroſen mit in die Tiefe nahm. Dieſe Kata
ſtrophe wurde der Vorwurf für den packenden Film,
der gegenwärtig in den „Kammerlichtſpielen“ läuft
und die Unglücksſtunden auf einem amerikaniſchen
Tauchboot zeigt, das in 400 Fuß Tiefe auf dem Meeres
boden ruht. Kein Taucher kann dem furchtbaren
Waſſerdruck widerſtehen, den rettenden Luftſchlauch
hinabbringen zu den Todgeweihten, deren letzte Hoff
nung ſich an den Opfermut ihrer Kameraden klam
mert. Mit ſchweißglängzenden Leibern liegen ſie zu
ſammengedrängt im Torpedoraum, nach Luft ſchmach

tend, ſtarren Blickes den Tod erwartend, vom Wahn
ſinn umlauert. Langſam füllen ſich die Augen des
kleinen Schiffsjungen mit Tränen, ein ſtilles Weinen
um ein kaum begonnenes, ſchon verlorenes Leben.
Grauenvoll ſind die letzten Minuten der Einge
ſchloſſenen, als der Kapitän langſam die Patronen für
ſeinen Revolver zählt, ob ſie wohl reichen, die Qual
des langſamen Erſtickens abzukürzen, als ein Schuß
die Leiden eines Wahnſinnigen endet. Doch endlich,
als ſchon der Revolver gehoben iſt, durch den der
Kapitän als erſter ſeinen Leuten im Tode vorangehen
will, da dröhnen die Hammerſchläge des Retters an
die ſtählerne Bootswand, ſtrömt durch das Ventil
friſche Luft in das Jnnere, lebenſpendende Luft, die ein
Kamerad in übermenſchlicher Anſtrengung hinunter in
die Tiefe brachte.

Dieſes glückliche Ende des Films brachte den armen
Matroſen des S. 4 damals niemand. Anders iſt die
Wirklichkeit als die ſchöne Jlluſion auf der flimmern
den Leinwand. Anders war das Schickſal jener Mann
ſchaften auf unſeren UBdoten, die während des
Krieges nicht mehr in die Heimat zurückkehrten. Kein
Hammerſchlag klopfte Rettung an die Wände, als der
Zeiger des Manometers an den Sauerſtoff- Flaſchen
auf Null ſank. Niemand weiß, welche Tragödien ſich
auf dem Grunde abſpielten, eingeſchloſſen liegen die
Opfer in ihrem ſtählernen Sarg noch jetzt auf dem
Grunde, „wer weiß wo“. Ein Denkmal ſoll auch ihnen
der Film ſein, der Bildſtreifen, der auch das friſche
unbekümmerte Leben der blauen Jungen zeigt, herbe,
unſentimentale Kameraden ſehen läßt, Freundſchaft,
die zeitweiſe zu zerreißen nur ein Weib fertigbringt.

Und ſo ſchafft der Film Lebensfreude auch den Zu
ſchauern, läßt ſie unwillkürlich aufatmen, als der

Taucher das verſunkene Boot erreicht. Faſt wirklich
hört man die Hammerſchläge dröhnen und unwillkürlich
atmet jeder tief ein, froh, daß er noch tief atmen tapn

Gerichtsverhandlungen

Amtsgericht Schkeuditz.
Der ſtellungsloſe Willi Z. aus Rückmarsdorf

hatte eine polizeiliche Strafverfügung erhalten, weil
er nachts auf einem unbeleuchteten Fahrrad durch
Günthersdorf gefahren ſein ſollte. Dieſer be
ſtritt es aber, und da auch der Oberlandjäger die
Möglichkeit einer Perſonenverwechſlung zugeben
mußte, erfolgte
Staatskaſſe

Der Kürſchner Paul B. aus Papitz hatte ein
auf Teilzahlung gekauftes Rad vor der Bezahlung
angeblich auf den Müllhaufen geworfen, da es un
brauchbar ſein ſollte. Mahnbriefe der Firma ließ
er unbeantwortet. Jnzwiſchen hat er allerdings
ſeine Schuld bezahlt. Das Gericht verurteilte ihn
trotzdem wegen Unterſchlagung zu 40 RM. Geld
ſtrafe.

In einem öffentlichen Lokal hatte der Apotheker
Walter F. einen Kunden an das Bezahlen einer
Arzneirechnung gemahnt, wobei er auch Angaben
über die Art der Krankheit machte. Das Gericht ver
urteilte ihn wegen Beleidigung zu 30. RM. Geld
ſtrafe evtl. 6 Tagen Gefängnis und wegen Preisgabe
eines Berufsgeheimniſſes zu 70 RM. bzw. 14 Tagen
Gefängnis. Dem Beleidigten wurde das Recht der
Veröffentlichung des Urteils zuerkannt.

Auf dem Markt war der Motorradfahrer Fritz R.
mit einem Auto der Kulkwitzer Landkraftwerke zu
ſammengeſtoßen und hatte deswegen eine Strafver
fügung erhalten, gegen die er gerichtliche Entſchei
dung beantragte. Die Verhandlung wurde vertagt.

Erneut vertagt wurde auch die Verhandlung
gegen den Geſchirrführer Karl W. wegen Verſtoßes
gegen die Verkehrsordnung.

Durch einen unbedgchten Steinwurf hatte der
Arbeiter Otto G. die jährige Elſa H. am Auge
verletzt. Da er ſtarkſangetrunken geweſen iſt, billigte
ihm das Gericht den Schutz des S 51 zu und ſprach
ihn frei.

Freiſpruch auf Koſten

J ad vo h z Von
YYd We i „orelhatn

Die beste Auskunft auf diese Fragen
gibt der Anzeigenteil des Merseburger
Korrespondent. Beachten Sie
während der kommenden Wochen rech
aufmerksam die Anzeigenseiten. Auch
Sie finden hier gute Anregungen und
nützliche Hinweise zu vorteilhaften
Weihnachtseinkäufen. Die Geschäfts-
welt benutzt auch bei ihren Weihnachts-
anzeigen in erster Linie den Merse-
burger Korrespondent, weil er die
nachweislich meistgelesenste Zeitung
in Stadt und Kreis Merseburg ist.

Sacco Anzug

Winter Ulster

Verchun e
Sacco- Anzug

Fariert, adelloser

Winter Ulster

Sonntag von

Anzug u. Mantel

strapagier fähige ausprobierte

Forster Qualitäten in
vielen schönen 39
Dessins.

blaugrauer Farbton, warme Ab.
fütterung, angenekm im Tragen.
Aetlig. Pundgurt, solide 3 9

Kammgarn, moderne 2reih
Form, blaugrau und braun

saubere Ver- carbeitung 49

rostbrauner Modefarbton moderne
Verarbeitung mollig warm. Steilig
Rundgurt, gute Innen-verarbeitung 49

12 bis 6 Ahr geöffnet

Das Geschenk

für den Herrn
in Geschenk Packungen.

Oberhemd rer 9.90
Einsatehemd p. 1.90
Herren Socken x 1.50
Herren Hütepona. Fiacrenag 90

Nappa andschuke 5.90
warm gefüttert

Herren Gamaschen 2.90
DempsgySweate 172.00
die grobe

Satz,



Hausarztfingerzeige

Schwarzbrot aus gutem Roggen iſt viel ſchmack
hafter und reicher an Nährſtoffen als Weißhbrot.

Man kann nicht oft genug wiederholen, daß das
Schlafzimmer ſonnenſeitig und ſtets gut durchlüftet
ſein ſoll.

Das Chinin verhindert den Geſunden zu ſchlafen,
Schlafloſen, die an Blutandrang leiden, verhilft es

dazu.

Ein kleiner Spaziergang vor dem Eſſen regt den
Appetit an und fördert die Verdauung.

Rheumatiker oder an Gelenkſchmerzen Leidende oder
Blaſenkranke, ebenſo wie Perſonen, die wenig körper
liche Bewegung machen, ſollten den Genuß von Schöko
lade meiden.

J

Krankheiten des Üüberfluſſes ſind ebenſo ſchwer wie
Mangelkrankheiten.

Die Freude am Leben macht das Leben leicht.

Ab und zu eine Mahlzeit ausfallen laſſen, ab und
zu hungern, ſind vortreffliche Mittel zur Beförderung
des Wohlbefindens.

Einige Ernährungsfragen
Von Profeſſor Dr. med. A. Lewandowſki,

Berlin.
1. Zur Jnſulinfrage.

Das Jnſulin iſt bekanntlich das Produkt von be
ſtimmten Zellgruppen der Bauchſpeicheldrüſe der
ſogenannten Jnſelzellen. Es hat ſich bei der Behand
lung der Zuckerkrankheit als bedeutſames Mittel be
währt; auch ſonſt hat das Jnſulin in der ärztlichen
Praxis noch Verwendung gefunden, z. B. als Mäſtungs
mittel u. a. m. Jn dieſen Blättern iſt der mannig
fachen Anwendungsmöglichkeiten auch ſchon gedacht
worden. Sehr bald nach der erſten Herſtellung des
Mittels in Amerika hat ſich die Notwendigkeit ergeben,
den Fabrikationsbetrieb der Herſtellung in den ver
ſchiedenen Ländern einer genauen und wiſſenſchaftlichen
Kontrolle und Überwachung zu unterziehen. Zu dieſem
Zweck ſind in all den Ländern, in denen Jnſulin
fabrikatoriſch hergeſtellt wird, eigene ſogenannte Jnſu
linkomitees gebildet worden. Das deutſche ehrenamt
lich arbeitende Komitee ſteht unter dem Vorſitz von
Geh. Rat Minkowſtki, früher Kliniker in Breslau, der
zu den bedeutendſten Erforſchern der Zuckerkrankheit
e In letzter Zeit ſind nun in der Offentlichkeit

Angriffe gegen das Komitee gerichtet worden. Man
hat ihm vorgeworfen, daß es im Intereſſe einiger
chemiſcher Fabriken die Einführung neuer, vollwertiger

und billiger Jnſulinpräparate hindere. Gegen dieſe
Anſchuldigung nimmt nun Profeſſor Minkowſki in

Nr. 42 der „Kliwo“ das Wort zu Ausführungen, deren
weſentlicher Jnhalt im Intereſſe der Wahrheit und

Sachlichkeit hier kurz wiedergegeben werden ſoll: Das
Jnſuülinkomitee der Univerſität von Toronto hatte

den Namen ſchützen laſſen. Die Ermächtigung zum
Gebrauch der Bezeichnung erhielten nur ſolche Fabriken,
die ſich verpflichteten, kein Präparat in den Handel zu
bringen, das nicht vorher durch die zuſtändigen Jn
ſulinkomitees der einzelnen Länder geprüft und als
einwandfrei bezeichnet wurde. Das Torontoer Komi
tee unterrichtet unentgeltlich über die ihm bekannten
Methoden der Gewinnung, jedoch unter der Voraus
ſetzung, daß dieſe Fabriken ihrerſeits alle von ihm er
e Verfahren dem Komitee zur Verfügung
tellen.

Die Gewinnung des Jnſulins in Deutſchland ſtieß
im Anfang auf große Schwierigkeiten, die nur von
einigen der leiſtungsfähigſten und bewährteſten phar
mazeutiſchen Fabriken zu überwinden waren. Es
konnte daher die Zahl der Firmen nur eine beſchränkte
ſein, im ganzen ſechs. Angeſichts der erwähnten s en
Schwierigkeiten würde den Fabriken zugebilligt, daß
nicht ohne genügende Gründe und nicht ohne Anhörung
dieſer Fabriken der Kreis der dauernd kontrollierten
Fabriken erweitert werden ſollte. Ein abſolutes Hin
dernis für die Zulaſſung neuer Herſteller wurde damit
aber nicht ausgeſprochen. Eine Firma hatte nun ohne
die Ermächtigung des oben erwähnten Jnſulinkomitees
ihr Präparat auf den Markt gebracht. Dagegen wurde
Widerſpruch erhoben; hinzu kamen noch Mißverſtänd-
niſſe der Firma, die aufgeklärt werden konnten. Die
Preisfeſtſeßung für Jnſolin gehört nicht zu den Auf
gaben des Komitees. Trotzdem hat das deutſche Komitee
verſucht, im Intereſſe der Kranken die Fabriken auf
eine Verbilligung des Preiſes hinzuweiſen, mit dem
Erfolg, daß der jetzige Preis erheblich unter dem
früheren Preis gehalten werden kann. Das Komitee
erhofft einen weiteren Nachlaß zu erzielen. Entſchei
dend muß aber immer an erſter Stelle die Güte und
Zuverläſſigkeit der Präparate ſein, welche das Komitee
in ſtändiger Kontrolle hat.

2. Zur ſalzarmen Koſt.
Seitdem der Streit der Mediziner über dieſes Pro

blem in die e h übergegangen iſt, iſt in Laien
kreiſen vielfach die Anſicht verbreitet, daß in der a
Kochſalzentziehung nunmehr allein das Heil zu finden
iſt, ſo daß gar ſchon von einer ſalzfreien Koſt geſprochen
wird. Nun iſt aber wiſſenſchaftlich ſchon erwieſen, daß
es eine wirklich kochſalzfreie Diät nicht gibt, weder zur
Geſunderhaltung, noch zur Bekämpfung von Krank
heiten. Einmal iſt das Kochſalz ein zur Erhaltung
des Lebens unbedingt notwendiger Stoff, zum anderen
iſt es bereits in unſeren Nahrungsmitteln von Naturaus zu finden. So enthält beſpieiswe e das von
Sauerbruch und Herrmannsdorfer in ihren Diätzetteln
als erlaubt aufgeführte Quantum von 1--1 Liter
Milch bereits 1,6 bis 2,4 Gramm Kochſalz, wie un

längſt Geheimrat Prof. Dr. Strauß in ſeiner Arbeit
„Zur Frage der Diätbehandlung bei Lungentuberku
loſe“ feſtſtellte. Er betonte hierin auch, daß nach neuen,
im Laufe eines Vierteljahrhunderts gemächten Erfah
rungen viele Patienten über kurz oder lang gegen die
ſalzarme Ernährung einen Widerwillen empfinden, und
empfahl zur Abſtellung dieſes Mangels u. a. die Ver
wendung von Maggis Würze, weil durch die zur Wür
zung eines Tellers Suppe, einer Portion Gemüſe ſchon
völlig ausreichenden 5——6 Tropfen den Speiſen noch
nicht einmal o Gramm Kochſalz zugeführt werden.
Abgeſehen von ihrer geſchmackverbeſſernden Wirkung
hat Maggis Würze noch den Vorzug, daß ſie Appetit
und Verdauung anregt, ein gewiß nicht zu unterſchätzen
der Faktor bei der Krankenernährung. Auch von
kinderärztlicher Seite wird jetzt, entgegen der bisherigen

gelernt ſein. Es hängt alles von der Luftzufuhr ab,

Hefzung., Läüftung, Beleuchtung

eſundheitspflege im Hauſe

Unsere Wohnung m Winter
Jn den Preſſemitteilungen des Reichs

ausſchuſſes für hygieniſche Volksbelehrung
teilt Med.-Rat Dr. Weber, Waldkirch in
Baden, folgende Regeln für unſere Woh-
nung im Winter mit:

Alle geſundheitlichen Mängel unſerer Wohnungen
machen ſich im Sommer viel weniger bemerkbar, als
im Winter weil wir uns im Sommer die wenigſte
Zeit des Tages in der Wohnung aufhalten.

Anders im Winter, wenn der Menſch ſo bald wie
möglich des Hauſes Schutz gegen die Unbilden der Wit-
terung aufſucht, und wenn ſich alles in oft viel kleinen
und uünzureichenden Räumen zuſammendrängt. Des-
halb ſoll man ſich, ebenſo wie man ſich durch Beſchaf
fung der nötigen Vorräte auf den Winter vorbereitet,
vor Eintritt der kalten Jahreszeit zu Bewußtſein
führen, was alles dazu gehört, um bei dem engen Zu
ſammenleben in geſchloſſenen Räumen keinen geſund
heitlichen Schaden zu erleiden und gut und geſund
durch den Winter zu kammen.

Die größte Sorgfalt müſſen wir dem Schlaf-
zimmer zuteil werden laſſen, in dem ſich der Menſch
am längſten aufzuhalten pflegt und in dem infolge der
Körperruhe lange nicht ſo ausgiebig geatmet wird, als
bei Bewegung des Körpers. Hier muß die Luft alſo
beſonders gut ſein, während die Frage der Heizbarkeit
eine untergeordnete Rolle ſpielt, da die Schlafzimmer
ja meiſt nicht, oder nur vom Nebenzimmer aus geheizt
werden. Ein ſolches Zimmer kann aber im Winter
ſehr ſtark auskühlen und dann kann die in den Wänden
und im Boden ſteckende Feuchtigkeit zu ſchädlicher Wir
kung kommen. Deshalb ſoll das Schlafzimmer mög
lichſt nach Süden gelegen ſein und durch ausreichend
große Fenſteröffnungen ſoll ermöglicht werden, daß die
Sonne es anwärmen und austrocknen kann. Die Wohn
ſtube wird heute vielfach durch die Wohnküche erſetzt,
um an Raum zu ſparen. Eine ideale Löſung iſt das
aber nicht. Meiſt iſt eine ſolche Küche viel zu klein
und die Luft darin iſt, beſonders wenn auch darin noch
gewaſchen wird, mit Waſſerdampf geſättigt. Bei ſtarker
Heizung, die ja in der Küche nicht fehlen kann, iſt der
längere Aufenthalt in ſolch feuchtwarmer Luft uner
träglich. Ganz beſonders gilt dies für Säuglinge
und Kleinkinder, die grundſätzlich nicht in der
Küche verwahrt werden ſollten.

Bei der Heizung iſt darauf zu achten, daß bei mög
lichſter Erſparnis von Heizmaterial eine ausreichende
Erwärmung der Wohnräume erzielt wird.

Zur richtigen Ausnutzung des Heizmaterials und
ſomit auch wieder zur Erſparnis muß das Heizen

wie das Feuer anbrennt, wie das Heizmaterial im lang
ſamen und gleichmäßigen Verbrennen gehalten wird
und wie die Wärme möglichſt zweckmäßig ausgenutzt
wird. Beim Anheizen muß das Brennmaterial gleich
mäßig über den Roſt verteilt werden und darf nicht
in einen Haufen nahe der Feuerungstür gelegt wer
den. Nachdem angezündet iſt, wird die Feuerungstür

allgemeinen Gewohnheit, ein gewürzte Koſt empfohlen,
die von den Kindern gern genommen wird. So haben
Stadt und Schulärzte bei den Schulſpeiſungen feſtge-
m daß die Kinder die Maggiſchen Suppen ſehr gern
aßen.

Vor einem normalen und mäßigen Salzgenuß
braucht alſo der geſunde Menſch keine Angſt zu haben,
wenngleich bei gewiſſen Krankheiten, wie hier ſchon
mehrfach ausgeführt wurde, eine Einſchränkung der
Kochſalzmenge angebracht erſcheint. Aber auch für den
Kranken iſt die Bildung der zur Verdauung notwen
digen Magenſalzſäure an das Vorhandenſein des Koch
ſalzes gebunden

3. Ein ankivegekariſcher Vorſtoß.
Als Kurioſum möchte ich eine amerikaniſche Nach

richt nicht unerwähnt laſſen. Ein amerikaniſcher Arzt
hat eine ſehr lebhäfte Propaganda für einen vermehr
ken Fleiſchgenuß entfaltet. Er ſchreibt die guten Sterb
lichkeitsziffern in Neuſeeland, Auſtralien und Kanada
der Tatſache zu, daß die dortigen Einwohner ſtarke
Fleiſcheſſer ſind. Auch einem ſtarken Brotgenuß iſt er
abgeneigt. Dagegen wird e Buttergenuß emp
fohlen. Dieſer antivegetariſche Angriff iſt auf jeden
Fall eigenartig. Seine Umwandlung in die Praxis iſt

ganz abgeſehen von der mediziniſchen Seite auch
wirtſchaftlich betrachtet nicht billig.

Die Gefährlichkeit heißer Speiſen.
Ein Experiment an Mäuſen.

Daß heiß genoſſene Speiſen eine verderbliche Wir
kung auf den Magen ausüben, iſt nun auch durch
das Experiment nachgewieſen

Caſpari in Frankfurt a. M. hat an 25 weißen
Mäuſen Verſuche in dieſer Richtung angeſtellt. Dieſe
Märtyrer für das Wohl der Menſchheit bekamen täg-
lich auf nüchternen Magen drei Kubikzentimeter Milch
von ca. 60 Grad Celſius. Die Unterſuchung ergab, daß
ſchon ſehr bald eine Auflockerung der Schleimhaut des
Magens und ſogar ein teilweiſer Verluſt der oberſten
Schichten eintrat. Dazu kamen entzündliche Vorgänge.
Nach einem halben Jahre bildeten ſich Geſchwüre.

Caſpari folgert daraus, daß die gewohnheitsmäßige
Aufnahme ſtark erhitzter Speiſen unzweifelhaft zu
ſchweren Schädigungen des Magens führt.
Beſonders zeigen ſich alle jene Erſcheinungen, die als
ſogenannte Reizgeſchwülſte nur zu oft der Krebs
bildung vorangehen. Caſpari erklärt, daß die Ver
meidung der Aufnahme übermäßig heißer Nahrung
eine ſo einfache Maßnahme und die Befunde ſo war
nend ſeien, daß der Arzt verpflichtet iſt, auf die Ge
fahren aufs eindringlichſte hinzuweiſen.

Keine Krampfadern mehr

Krampfadern ſind ein Übel, das gleich ſtark ver
breitet iſt bei arm und reich. Vornehmlich ſind es
Frauen und Mädchen, die von Krampfadern heim
eſucht werden, und wie groß die Verbreitung dieſes
eidens iſt, hat zum Leidweſen unſerer Frauenwelt

die Mode des kurzen Rockes und der dünnen
Strümpfe erkennen laſſen. Der Wunſch nach Beſeiti
gung ſolcher Krampfadern entſpringt aber nicht nur
weiblicher Eitelkeit, re die Krampfaderbildung iſt
gewiſſermaßen ein ſoziales Problem geworden. Be
einträchtigen doch Krampfadern in mehr oder minder
großem Maße die Berufstätigkeit daheim wie draußen,

angelehnt, die Aſchenkaſtentüre weit geöffnet. Jetzt
dringt von unten her ein ſtarker Luftſtrom durch das
ausgebreitete Heizmaterial und bringt dieſes ſchnell in
Gluk. Würde man es ſo weiterbrennen laſſen, dann
wäre der Ofen ſehr ſchnell leer gebrannt. Deshalb
ſchließt man nun die Aſchenkaſtentüre loſe, die Feue
rüngstüre feſt, ſo daß nur noch ein ſchwacher Luftzug
ſtattfindet. Hierdurch erreicht man ein gleichmäßiges
und allmähliches Ausbrennen. Jedesmal, wenn friſches
Brennmaterial auf die Glut geworfen wird, muß die
Aſchenkaſtentüre für kurze Zeit geöffnet werden, bis
das Anbrennen erfolgt iſt. Eine im Ofenrohr etwa
vorhandene Klappe darf erſt geſchloſſen werden, wenn
keine Glut mehr im Ofen iſt, weil ſonſt Austritt von
giftigen Gaſen zu befürchten wäre. Dann er
reicht man, daß der Ofen auch noch nach dem Ver
löſchen noch längere Zeit warm bleibt. Dies kommt
aber nur bei Kachelöfen in Betracht.

Während der Heizperiode iſt die Lüftung der Räume
von beſonderer Wichtigkeit, weil durch das Feuer viel
Sauerſtoff verzehrt und die Luft dadurch ſchnell ver
dorben wird. Wenn es auf eine ſchnelle Lufterneuerung
ankommt, macht man Durchzug durch

öffnen von Tür und Fenſter.
Nach zwei Minuten hat man vollen Erfolg. Die da
durch erfolgte Abkühlung gleicht ſich bei brennendem
Ofen ſehr ſchnell wieder aus. Während ſolcher gewalt-
ſamen Lüftung, die höchſtens ein- oder zweimal am
Tage nötig ſein dürfte, wird man ſich natürlich nicht im
Zug aufhalten, beſonders Kinder nicht, weil dann Er
kältungsgefahr beſteht. Für die normale Lüftung, die
auch in Anweſenheit der Bewohner vorgenommen
werden kann, genügt das Hffnen eines Fenſters für
einige Zeit, und zwar iſt es wirkſamer und gleichzeitig
für die Bewohner angenehmer, wenn die Ober
e geöffnet wird, und nicht die ganzen Fenſter
flügel.

An den langen Winterabenden, wenn nach Feier
abend die Mutter ihre Handarbeiten macht, der Vater
ſeine Zeitung lieſt und die Kinder die Schularbeiten
machen, verdient die Beleuchtung unſerer Wohnung
beſondere Berückſichtigung. Die heute wohl faſt
überall elektriſche Lampe darf nicht, wie man es oft
findet, mitten im Zimmer und hoch an der Decke
hängen. Hier macht ſie zwar das Zimmer im allge
meinen hell, für die Näharbeiten am Tiſch aber reicht
das Licht nicht aus. Die Lampe muß deshalb über dem
Familientiſch hängen und zum Auf- und Ab-
ziehen eingerichtet ſein, damit die Beleuchtung nach
Bedarf abgeſtuft werden kann. Man ſoll nicht aus
kleinlicher Sparſamkeit ſchwache Leuchtkörper verwen
den; was dieſe an Strom ſparen, geht auf Koſten
unſerer Augen. Auch ſoll das Licht nicht zu grell ſein,
entweder dämpft man es durch dünne Schleier, oder
man verwendet matte Birnen. Und zum Schluß noch
eines: man zünde das Licht nicht zu ſpät an. Arbeiten
im Dämmerlicht iſt für die Augen ſehr ungeſund.

und verurſachen, insbeſondere durch ihre Folgezuſtände,
häufig Erkrankungen der umgebenden Haut, deren
Behandlung bisher auch dem Arzt erhebliche Schwie
rigkeiten machte.

Der Name „Krampfader“ leitet ſich her von den
krampfartigen Schmerzen, die in den Muskeln des
Beines nicht ſelten auftreten. Die Entſtehung von
Krampfadern iſt zurückzuführen auf eine Behinderung
des Blutabfluſſes durch Stauung in den Blutadern.
Dieſe Stauung findet naturgemäß meiſt im Bereich
der Beine ſtatt; denn auf dieſen laſtet ja die ganzeBlutſäule des Körpers So iſt es erklärlich, daß der

Krampfaderbildung beſonders Menſchen ausgeſetzt
ſind, die in ihrem Berufe viel ſtehen müſſen, z. B.
Bäcker, Barbiere, Kellner, Straßenbahnſchaffner,
Muſiker, aber auch Verkäuferinnen, Plätterinnen uſw.
Daß Geburten bei Frauen häufig Krampfadern zurück
laſſen, iſt allgemein bekannt. Hier wirkt der Druck
des kindlichen Kopfes während der Schwangerſchaft
und der Geburt als e oder die Krampfader
bildung begünſtigende Urſache. Jn ähnlicher Weiſe
können raumbeengende Geſchwülſte oder Erkrankungen,
die mit Waſſerabſcheidungen im Bauchraum einher
gehen, bei Mann und Frau zur Urſache von Krampf-
aderbildung werden.

Schließlich ſei noch darauf hingewieſen, daß rund
ums Bein herumlaufende Strumpfbäder, die den Blut
umlauf abſperren, ebenfalls für die Entſtehung von
Krampfadern verantwortlich gemacht werden müſſen.
Zu all dieſen Gelegenheitsurſachen kommt faſt ſtets
noch eine gewiſſe perſönliche, häufig eine erbliche Ver
anlagung hinzu. Wo letzteres vorliegt, wird es ſich
empfehlen, bei der Berufswahl darauf Rückſicht zu
nehmen; ebenſo kann vor der Verwendung ungeeig-
neter Strumpfbänder in dieſem Zuſammenhang nicht
genügend gewarnt werden. Iſt es trotz dieſer Vor
ſichtsmaßnahmen doch zur Krampfaderbildung ge
kommen, ſo äußert ſich dieſe zunächſt in dem Hervor
treten bläulicher Stellen an der Haut des Unter
ſchenkels. Die Erweiterung der Blutgefäße wird ge
wöhnlich begleitet von einer Verlängerung derſelben,
und ſo kommt es zur Bildung von ſtarken, durch die
Haut ſichtbaren Windungen und Knäueln der er
weiterten Blutgefäße. Dieſe Knäuel können oft ganz
erſtaunlich große Formen annehmen. Aber auch,
wenn die Krampfaderbildung nicht außergewöhnlich
ſtark iſt, führt der dauernde Druck der Blütſäule zu
einer Verdünnung der darüberliegenden Haut, die
dann ſchon durch kleinſte Schädigungen Verletzungen
erleidet und zu Blutungen und Geſchwürbildungen
neigt. Der dabei häufig auftretende Juckreiz ver
anlaßt vielfach zum Kratzen und damit zu einer Jn
fektion der an ſich ſchlecht durchbluteten und wenig
widerſtandsfähigen Haut. Es bilden ſich nicht ſelten
Unterſchenkelgeſchwüre, ſogenannte „offene Füße“.
In ſchweren Fällen kann in den Krampfadern als
Folge entzündlicher Prozeſſe eine nicht ungefährliche
Verſtopfung eintreten, die oft ein langes Krankenlager
bedingt.

Man tut alſo unrecht, wenn man die Krampfadern
nur als einen Schönheitsfehler anſieht und ihnen nicht
die genügende Beachtung ſchenkt. Glücklicherweiſe iſt
die mediziniſche Wiſſenſchaft in der Lage, dem Ubel in
wirkſamer Weiſe entgegenzutreten. Dabei muß betont
werden, daß die Behandlung der Krampfadern außer
ordentlich viel leichter iſt, je früher der Patient den
Arzt aufſucht. Man hat zunächſt und zweifellos mit
recht gutem Erfolge durch elaſtiſche Binden die Urſache
der Krampfadern zu beſeitigen verſucht. Die Behand
lung iſt aber langwierig und wird von dem Kranken
meiſt nicht mit der nötigen Sorgfalt und Regelmäfßig

keit durchgeführt. Auch GummiStrümpfe ſind zweifel
los zweckmäßig; aber andererſeits iſt ihre Anſchaffung
recht koſtſpielig und ſie ſtellt, beſonders in der heißen
Jahreszeit, eine oft ſo erhebliche Beläſtigung des
Kranken vor, daß ſie meiſt bald wieder abgelegt
werden. Zu einer operativen Behandlung, deren Er
folge in vielen Fällen unbeſtritten ſind, kann mancher
ſich nicht leicht entſchließen. Deshalb muß es als ein
erheblicher Fortſchritt auf dem Gebiete der Krampf
aderbekämpfüng bezeichnet werden, daß man heut-
zutage imſtande iſt, durch eine einfache Einſpritzung in
die Krampfader ſelbſt däs Leiden zu beheben. Zweck
dieſer Einſpritzung iſt es, durch künſtliche Bildung von
Blutpfröpfen den Blutſtrom an der Einſpritzungsſtelle
zu unterbrechen und ſo die Gefäße zu veröden. Man
benutzt heutzutage als Einſpritzungsflüſſigkeit eine
Traubenzucker oder Kochſalzlöſung, die für den Körper
völlig ungefährlich iſt, und, wie langjährige Er
fahrüngen gezeigt haben, einen Blutpfropfen erzeugt,
der mit der Gefäßwand feſt verbunden iſt, ſo daß die
Gefahr eines Abreißens desſelben ſo gut wie ausge
ſchloſſen erſcheint. Da irgendwelche Narben bei dieſer
Art der Behandlung nicht zurückbleiben, iſt die von
ärztlicher Hand und unter Beachtung aller, wie für
eine chirurgiſche Operation erforderlichen Maßnahmen
erfolgende Einſpritzungsbehandlung der Krampfadern
wohl als die ſicherſte und ungefährlichſte Methode an
zuſehen. Da ſich indeſſen nicht jeder Patient für dieſe
Art der Behandlung eignet, ſo muß die Auswahl ge
eigneter Fälle ſtets dem freien Ermeſſen des ſachver
ſtändigen Arztes überlaſſen bleiben.

Darum: Wer Krampfadern hat, der gehe zum Arzt,
wer keine hat, aber dazu neigt, der tue das gleiche.
Wenn jeder, den es angeht, ſo handelt, dann gibt es
bald: „Keine Krampfadern mehrl!“

Man merke ſich:
daß enge Schuhe und enge Handſchuhe

im Winter die Erfrierungen der Zehen und der Finger
begünſtigen, weil ſie die Blutzirkulation einſchränken
und das warme Blut nicht in ausreichender Menge zur
Abwehr der Kälteeinwirkung in die Zehen und Finger
ſpitzen ſtrömen laſſen;

daß man ſein Bett nicht an eine nach außen
freie Wand des Zimmers ſtellen ſoll, weil die kalte
Mauer und der unmerkliche Luftzug durch die Mauer
das Entſtehen von Rheumatismus begünſtigt;

daß die Drüſenſchwellungen der Kinder in
der Regel auf eine Schützinfektion zurückzuführen ſind
und daß man daher bei Kindern ſtets auf ſauber
gehaltene Hände, kurzgeſchnittene Nägel, einen gut
gewaſchenen Kopf und ordentlich gepflegte am beſten
kurzgeſchnittene Haare ſehen ſoll.

Jeder Fiebernde,
das iſt jeder, deſſen Körpertemperatur, in der Achſel
höhle gemeſſen, am Nachmittag (4 bis 5 Uhr) mehr als
37 Grad Celſius beträgt, gehört ins Bett und darf erſt
aufſtehen, wenn ſeine Nachmittagstemperatur zwei Tage
lang 37 Grad nicht überſteigt. Auch chroniſch Fiebernde
ſollten auf die Dauer ihres Fiebers liegen.

Geſundheitliche Ratſchläge.
Die Pſychoanalyſe. Was iſt eigentlich Pſychoana

lyſe? Die wenigſten Laien kennen ihre Bedeutung.
Sie wird „von der Parteien Gunſt und Haß verzerrt“.
Die Pſychoanalyſe iſt eine ärztliche Nacherziehung, die
alle Kenntniſſe des bewußten und unbewußten Seelen
lebens benutzt, ſcheinbar verlorengegangene Energien
des Menſchen freimacht und krankhafte Verbildungen
durch das künſtliche Wiedererwecken der Entwicklungs
zeit wieder geraderichtet. Jhre hygieniſche Bedeutung
beſteht in der Entdeckung der Urſachen von Neuroſen.

Rervöſes Herzklopfen. Dieſes wird nach ſeiner Ur
ſache behandelt. Iſt eine körperliche Behandlung not
wendig, was nur ein Arzt entſcheiden kann, ſo werden
eine vorwiegend vegetariſche Ernährung, Stuhlregelung,
kalte Kompreſſen aufs Herz ſehr wohltun. Nicht be
engende Kleidung, friſche Luft, allgemeine Abhärtung
durch Luftbäder, Waſchungen, Körper und Atemgyme
naſtik ſind zu empfehlen. Dagegen ſind Sonnenbäder,
ebenſo wie Alkohol und Bohnenkaffee zu meiden.

Die künſtliche Höhenſonne. Sie iſt ein vorzüglicher
Erſatz für Sonnenbäder an den in unſerer gemäßigten
Zone oft ſonnenkargen Tagen. Dieſer Erſatz muß aber
mit Vorſicht angewendet werden, damit die ſtarke
chemiſche und Lichtwirkung die Haut nicht ſchädige. Bei
nicht zu häufiger, ſachgemäßer Beſtrahlung (höchſtens
zwei Beſtrahlungen in der Woche) kommen die Erfolge
denen der natürlichen Sonnenbäder faſt gleich.

Vom Apyfel. Der Apfel als Tafelobſt hat ſich mit
Recht immer weiter verbreitet, mehr aus dem inſtink
tiven Gefühl, als aus Kenntnis ſeiner einzelnen Wir
kungen. Viele haben ſich an den Genuß eines Apfels
vor dem Schlafengehen ſo gewöhnt, daß ſie denſelben
nie mehr miſſen wollen, weil ſie eben ſeine angenehme
und geſundheitliche Wirkung verſpüren. Darum iſt es
auch wiſſenswert, was Dr. Stötzer darüber ſagt: Der
Apfelgenuß, beſonders unmittelbar vor dem Schlafen
gehen, iſt ein bewährtes Mittel zur Förderung der
Geſundheit. Der Apfel liefert nicht nur eine vorzüg
liche Nährung, er iſt zugleich eine der hervorragendſten
diätetiſchen Mittel. Dieſe Frucht enthält mehr Phos
phorſäure in leicht verdaulicher Verbindung als irgend
ein anderes pflänzliches Erzeugnis der Erde. Sein
Genuß, beſonders unmittelbar vor dem Schlafen, wirkt
vorteilhaft auf das Gehirn, regt die Leber an, bewirkt,
wenn regelmäßig genoſſen, einen ruhigen Schlaf, des
infiziert die Gerüche der Mundhöhle, bindet die über
flüſſigen Säuren des Magens, paralyſiert hämorrhoi
dale Störungen, befördert die ſekretierende Tätigkeit,
hindert ſomit die Steinbildung, ſchützt ferner gegen
Verdauungsbeſchwerden und gegen Halskrankheiten.
Wir fügen noch hinzu, daß reichlicher Apfelgenuß nach
der Erſahrung eines amerikaniſchen Arztes ein Gegen
mittel gegen die Gewohnheit zu reichlichen Biertrinkens
iſt. Apfel verfeinern die Geſchmacksnerven und er
zeugen, aber nur bei reichlichem, fortwährendem Ge
brauch, Widerwillen gegen Bier. Saure Apfel vor
dem Schlafengehen gegeſſen, ſchränken die üblen Wir
kungen des Bieres ein.

Das Sodbrennen. Die häufige und ſehr läſtige Be
ſchwerde kommt dadurch zuſtande, daß der Magen noch
Salzſäure abſondert, wenn der Jnhalt die einge
führten Speiſen bereits in den Darm gelangt oder
aber ſchon mit Säure geſättigt ſind. Da müſſen Spei
ſen gemieden werden, die die Magenſaftbildung beſon
ders anregen. Das ſind ſcharfgeſalzene und ſaure
Speiſen, Tabak und Alkohol ſowie der reichliche Genuß
von Kaffee. Gemüſe und Mehlkoſt wird eingeſchränkt
und nur leicht verdauliches Fleiſch, wie Huhn oder
Kalbfleiſch, gegeſſen.
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Aus Mitteldeutſchland

Gaktenmörder Becker bekommk Bewährunggsfriſt.

Halle. Der Handlungsgehilfe Reinhold Becker,
der ſeine Frau erſchoſſen hatte und deshalb zu drei
Jahren Gefängnis verurteilt worden war, iſt jetzt,
nachdem er zwei Drittel ſeiner Strafe abgeſeſſen hatte,
aus dem Gefängnis entlaſſen worden. Er hat für den
Reſt der Strafe Bewährungsfriſt bekommen.

„Rabenmutter.
Jhr Kind in den Schrank geſperrk.

Vor dem Erſticken gerettet.
f Halle. Gegen ihr eigenes Kind beging hier eine

Frau einen kaum glaublichen Roheitsakt. Jhre zehn
Jahre alte Tochter hatte beim Mittageſſen unvorſich
tigerweiſe eine gefüllte Speiſenſchüſſel auf dem Tiſche
umgeworfen, und deswegen ſperrte die Mutter die
Kleine zur „Strafe“ in den Kleiderſchrank. Darauf
verließ ſie die Wohnung, um Einkäufe zu erledigen.
Als der Vater gegen Abend von ſeiner Arbeitsſtätte
heimkehrte, fand er ſein Kind in dem engen hölzernen
Gefängnis ſchon bewußtlos vor. Sofort an
geſtellte Wiederbelebungsverſuche blieben ohne Erfolg,
bis es einem Arzt nach einiger Mühe doch gelang,
das unglückliche Kind wieder ins Leben zurückzurufen.

Betrügereien eines ehemaligen Lehrers.

F Halle. Die Kriminalpolizei Halle nahm den 50
Jahre alten Lehrer a. D. H. wegen einer Reihe von
größeren Unterſchlagungen in Haft. H. reiſte mit Lehr
10 bis 20 Mark an und zahlte ſie nicht zurück. Als
filmen. Hierbei pumpte er Kollegen um Beträge von
Grund für ſeine Geldknappheit gab er meiſt an, daß
ſein Auto fortgefahren ſei und ihn zurückgelaſſen habe.

Einbrecher machen Schlachtefeſt.
Möghlich. (Saalkreis.) Der hieſige Ort wurde in

den letzten Tagen mehrmals von Einbrechern heim
geſucht, ohne daß es gelang, die Täter zu faſſen. Beim
Gaſtwirt Meyer wurden aus dem Schankraum große
Mengen Rauchwaren, Schokolade, Likör u. a. ge
ſtohlen. Jn der folgenden Nacht wurden beim Eiſen
bahnbeamten Steckel ein großes Schwein und ſechs
Kaninchen geſtohlen. Jn einem Rübenfeld haben die
Spitzbuben das Schwein ausgeſchlachtet und
ſind dann unerkannt in Richtung Halle entkommen.

Sogar beim Roten Kreuz wird ein
gebrochen.

Eilenburg. Im Altkleiderlager des Roten Kreuzes
in der Stadtſchule, aus dem Hilfsbedürftige mit
Kleidungsſtücken unterſtützt werden, wurde ein Ein
bruch feſtgeſtellt. Der oder die Täter ſind durch ein
Fenſter eingedrungen, von dem ſie das Drahtgitter
entfernten. Nach Eindrücken der Fenſterflügel ge
langten ſie in das Parterrezimmer, wo ſie alles durch
wühlten, ſelbſt das Verbandszeug. Mitgenommen ſind
drei guterhaltene Anzüge, ein Mantel, Unterwäſche,
verſchiedene Paar Schuhe ſowie eine RoteKreuz-Decke.

Raubüberfall im Kolonialwarenladen.
Köthen. Auf dem Köthener Bahnhof wurde der

25 jährige Schornſteinbauer und öſterreichiſche Staats
angehörige Hermann Franta verhaftet, der in Oſter
nienburg im Laden des Kolonialwärenhändlers Rebes
einen Raubüberfall auf die allein im Laden befindliche
alte Frau Rebes verübte. Als ſie ſich über die Kaſſe
beugte, um ihm Geld herauszugeben, verſetzte er ihr
mit einem Eiſenſtück mehrere Schläge auf Kopf und
Hand. F. verſuchte dann, die Ladentür abzuſchließen,
was ihm aber nicht gelang, da das Schloß verſagte.
Die Hilferufe der überfallenen Frau veranlaßten den
Räuber zur Flucht. Er entkam trotz ſofortiger Ver
folgung in der Dunkelheit. Der Landjäger konnte ihn
aber ſpäter im Warteſaal ausfindig machen und ver
haften. F. gab die Tat zu. Er behauptet, weder ein
noch aus gewußt zu haben, da er ſeit längerem arbeits
los ſei und viele Schulden habe.

Kraftwerk GolpaZſchornewitz, das größte Braunkohlenkraftwerk der Welt,

Das Rieſenkraftwerk Golpa- Zſchornewitz bei Bitterfeld,

vollendet.

das größte Kraftwerk Europas und größte Braunkohlenwerk der Welt, iſt in dieſen Tagen vollendet worden.
Mit ſeinen 440 000 Kilowatt Geſamtleiſtung wird es ganz Oſt und Mitteldeutſchland mit Braunkohlenſtrom
beliefern.
dem deutſchen Kraftwerk in Betrieb genommen.

Die zwei größten Turbogeneratoren, die bisher in Europa zur
Unſer Bild zeigt einen Blick auf die 15 faſt rauchloſen

Aufſtellung gelangten, ſind in

Schornſteine des Rieſenwerkes.

c ccqcqcco
Der Luftrieſe wird übermütig.

F Deſſau. Die Probeflüge mit dem Rieſenflugzeug
G 38 wurden fortgeſetzt. Stundenlang konnte man an
mehreren Tagen das Flugzeug in der Luft manö-
vrieren ſehen, und man mußte ſtaunen, mit welcher
Leichtigkeit das ging. Schwierige Wendungen, ſelbſt
Loopings, ſchienen dem Luftrieſen Spaß zu
machen. Es zeigte ſich alſo, daß die rieſigen Ausmaße
der Maſchine der Wendigkeit durchaus nichts geſchadet
haben.

Ein nelker Kollege.
Bitterfeld. Der Verein der Arzte des Kreiſes

Bitterfeld macht öffentlich bekannt: Seit etwa einem
Jahre werden die Arzte von Bitterfeld ünd Umgebung
häufig durch den Fernſprecher aus der Nachtruhe ge
ſtört, ohne daß auf ihre Meldung aber eine Ant
wort erfolgt. Beſonders arg war der Unfug wieder
in der Nacht zum Totenſonntag. Jn kurzen Abſtänden
erfolgten neun derartige Anrufe bei vier Arzten. Auf
ſofortige Beſchwerde beim Poſtamt konnten die Be
amten feſtſtellen, daß die Anrufe aus der Wohnung des
Herrn Dr. med. Diepold, Vertrauensarzt der Orts-
kaſſe, kamen. Es iſt Strafantrag geſtellt worden.

Das Ende einer Eiferſuchtstragödie.
Die Geliebte erſchoſſen. 6 Jahre Zuchthaus.

Halberſtadt. Vor dem Schwurgericht wurde
gegen den Tiſchlergeſellen Otto Thein aus Neuwegers-
leben wegen vorſätzlicher Tötung verhandelt, der die
17jährige Elſe Tripp aus Neudamm bei Neuwegers
leben tötete, mit der er ein Verhältnis hatte. In letzter
Zeit kam es öfters zu Streitigkeiten zwiſchen ihnen, da
der Angeklagte annahm, das Mädchen wäre ihm un
treu. Bei einer Feſtlichkeit im Hauſe der Eltern des
Mädchens ſtellte er ſie im Garten wegen der Untreue

zur Rede. Kurze Zeit hiernach hörten die Gäſte einige
Schüſſe und fanden das Mädchen tot vor während
der Angeklagte mit einem Bauchſchuß neben ihr lag.

Der Angeklagte behauptete, er hätte gedroht, ſich zu
erſchießen. Das Mädchen hätte verſucht, ihm den
Revolver zu entreißen, und bei dieſer Gelegenheit wäre
der eine Schuß losgegangen, und hätte ihn getroffen.

Er wäre bewußtlos geworden und wüßte nichts von
anderen Schüſfen.

Die Ausſagen der Zeugen, der Arzte und Schieß-
ſachverſtändigen ergaben jedoch, daß an der Schuld des
Angeklagten nicht zu zweifeln war.

Das Gericht verurteilte ihn daher zu einer Zucht
hausſtrafe von 6 Jahren unter Anrechnung der Unter
ſuchungshaft von zwei Monaten und Aberkennung der
bürgerlichen Ehrenrechte auf fünf Jahre.

Teures Radio.
Wechſelbetrüger ſchädigen kleine Leute.

Burg. Hier wurden die Kaufleute Eumicke
und Schütte verhaftet, die ſich der Wechſelfälſchung
ſchuldig gemacht haben. Eumicke und Schütte, die
Inhaber eines Radiogeſchäftes waren, hatten an meiſt
kleine Leute Radioapparate verkauft und dafür
Wechſel ausſtellen laſſen. Obwohl die Käufer ihre
Schuld nach und nach abdeckten, löſten Eumicke und
Schütte die Wechſel niemals ein. Ein Bankunter-
nehmen, das den beiden einen Kredit eingeräumt
hatte, bekam das Geld zur Abdeckung der Wechſel
nicht, ſo daß die Käufer für die von ihnen aus
geſtellten Wechſel in Anſpruch genommen, alſo be
trogen wurden. Eumicke ſoll auch mehrere Wechſel
gefälſcht haben, indem er für die eingetragene
Summe einen größeren Betrag einſetzte. Sämtliche
Wechſel wurden beſchlagnahmt. Bisher iſt eine
Summe von 12000 Mark feſtgeſtellt worden.

Brandſtiftung mit Lichtſtrom.
Der Tätker verhaftek.

Altenburg. Jn Göppersdorf brannte die
Scheune des Landwirts Winter unter verdächtigen
Umſtänden nieder. Auf Veranlaſſung der Staats
anwaltſchaft iſt der Beſitzer jetzt in Haft genommen
worden. Es wurde in der Scheune eine Glimm-
lam pe vorgefunden, die an dus elektriſche ſeg Wa
angeſchloſſen war. Ein Sachverſtändiger ſtellte feſt, da
vorſätzliche Brandſtiftung vorliegt. Bei
Winter iſt in März 1926 bereits eine Scheune und

Anfang 1926 ein Pferdeſtallgebäude niedergebrannt.
Weiter iſt auch der Gutsbeſitzer Alfred Mehlhorn
aus Wolperndorf in Haft genommen worden, bei dem
der Verdacht beſteht, daß ein Brand, der ebenfalls im
Januar 1928 bei der außergewöhnlich ſtarken Kälte die
reichlich mit Erntevorräten und landwirtſchaftlichen
Maſchinen gefüllte neuerbaute Scheune und ein Stall
gebäude einäſcherte, auf die gleiche Weiſe entſtanden iſt.

„Graf Koks“ außer Strafverfolgung.
Der Mord an der Witwe Curth unaufgeklärt.
Gokha. Wie bekannt, war egen den Kaufmann

Karl Schröder, genannt „Graf Koks“, ſeinerzeit im
Zuſammenhang mit dem Mord an der Witwe Curth
ein Verfahren wegen Mordverdachts eingeleitet worden.
Vom Gothaer Oberſtaatsanwalt wurde jetzt das Ver
fahren gegen Schröder eingeſtellt. Es iſt alſo bis
jetzt noch nicht gelungen, das Dunkel, das über dieſer
geheimnisvollen Mordtat lagert, zu durchdringen.

Vom Amt ſuspendiert.
Diſziplinarverfahren gegen einen Stadtbaurak.

Sonneberg. Gegen Stadtbaurat Dröner und
das geſamte ſtädtiſche Bauamt waren in den letzten
Jahren lebhafte Angriffe erhoben worden. Es ſollen
verſchiedene Unregelmäßigkeiten unterlaufen
ſein. Der Regierungsbeauftragte, der zur Zeit die Ge
ſchäfte der Stadtverwaltung leitet, hat ſofort eine
Unterſuchung durchgeführt. Auf Grund des Er
gebniſſes der bisherigen Ermittelungen iſt Stadtbaurat
Dröner auf Grund des 8 132 Staatsbeamtengeſetzes
vorläufig vom Amt ſuspendiert worden. Die
Einleitung eines Diſziplinarſtrafverfahrens iſt beim
Thüringer Miniſterium des Jnnern beantragt worden.

Tetzner vor der Auslieferung.
Leipzig. Nach Mitteilungen, die der Unter

ſuchungsrichter in Regensburg erlaſſen hat, wird der
Leipziger Vertreter Kurt Tetzner, der ſich zur Zeit
noch in Straßburg in Haft befindet, in etwa zehn
Tagen von den franzöſiſchen Behörden an Deutſch
land ausgeliefert und nach Regensburg über
geführt werden.

20 Stunden im Kohlenſchacht ein
geſchloſſen

Fwicau. Zwei Bergarbeiter, der Zimmerlehr
ling Leiſtner und der Häuer Harkung ausFriedrichsgrün, wurden durch niedergehendes Seſtein

auf Schacht III der Gewerkſchaft Morgenſtern von
der Außenwelt abgeſchnitten. Die ſofort eingeleiteten
Rettungsverſuche waren erſt nach 20ſtündiger, an
geſtrengter Arbeit von Erfolg gekrönt. Von der
9. Stunde an konnten ſich die Eingeſchloſſenen über
haupt erſt durch Klopfen mit der Außenwelt verſtän
digen. Vollſtändig ermattet mußten die Arbeiter in
ihre Wohnungen gebracht werden.

Verhaftung eines Bankdirektors.
Großenhain. Die Gewerbebank Großenhain

hatte Ende November mitgeteilt, daß ſie durch Ver
luſte gezwungen ſei, ihre Zahlungen einzuſtellen. Die
durch den Zuſammenbruch Geſchädigten hatten eine
Not gemeinſchaft gegründet. Dieſe ſollte ver
ſuchen, den Konkurs der Bank zu vermeiden, um zu
retten, was noch zu retten iſt. Der Konkurs hat ſich
aber nicht vermeiden laſſen. Am Zuſammenbruch
der Bank ſoll ein Woll und Zigarrenhändler Oles
weſentlichen Anteil haben, der die Bank um mehr
als 200 000 Mark geſchädigt haben ſoll und bereits
verhaftet worden iſt. Jetzt iſt auch der frühere Bank
direktor Markus unter dem Verdachte der Un
treue in Haft genommen worden.

Einbrecher, die etwas ſchenken.
Bautzen. Eine nicht alltägliche Hehuttetags

überraſchung wurde einem Gutsbeſitzer zuteil. V
bekannte Täter, wahrſcheinlich Freunde, hatten ihm
zu ſeinem Wiegenfeſte des Nachts durch riae
Fenſter in einer Kiſte verpackt eine 228 Meter lange
und etwa Zentner ſchwere Mohnſemmel in
die Wohnung geſchoben.
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36] (Nachdruck verboten.„Haſt du ſowenig Vertrauen zu mir? Jch bin
doch nicht ein ſo kleinlicher Phariſäer! Ehe ich dich
fand du lieber Gott ich war auch nicht immer
allein, das kannſt du mir glauben. Die Hauptſache
iſt doch, daß wir uns gut ſind, und das ſind wir doch.
Alſo, Herz, jetzt wirſt du dich nicht mehr grämen.
Ich werde deine Briefe mit dir zuſammen von dem
ſauberen Herrn Oskot holen und ungeleſen ver
brennen.“

„Du wirſt das viele Geld ausgeben
„Jch denke nicht daran. Jch hole mir die Briefe

gratis und franko.“
iſt ſo rückſichtslos und wird ſie nicht heraus

geben.“
„Das laß meine Sache ſein. Packt er ſie nicht

ſofort aus, dann klage ich gegen ihn bei den Ge
richten. Oder haſt du Angſt, daß dein Name in der
Offentlichkeit genannt wird Ich fürchte mich nicht!“

Begeiſtert ſah die e auf ihren Gatten.
Sie liebte ihn in dieſem Augenblick ſchier glühend.
Er war ſo tapfer, kümmerte ſich nicht um die

Meinung der anderen.
„Du haſt recht. Dann wollen wir uns vor der

Offentlichkeit nicht verſtecken. So ſchlimm ſind meine
Brief auch nicht.“

„Jch kann Jhnen verſichern“, warf George ein,
„daß das Gericht die Angelegenheit mit der größten
Delikateſſe erledigen wird. Es iſt keineswegs zu be
fürchten, daß die Briefe bekannt werden.“

„Dann können wir dieſen Schuft eigentlich von
vornherein der Polizei übergeben

„Jch bitte Sie, es nicht zu tun“, bat George. „Es
ſpielen da noch andere Momente mit. Mr. Oskot
ſpielt vielleicht unter der Chikagver Verbrecherwelt
eine Rolle, wie wir ſie uns kaum vorſtellen, und es

MAGGIs Wärze, MAGGIs Suppen in Würfein, MAGGis Fleisch

würde verfehlt ſein, ihn jetzt zu verhaften. Wir
ziehen das Netz über ihm zuſammen. Seien Sie
überzeugt, daß alles getan wird. Jch bitte, meinen
Wunſch zu reſpektieren. Oskot wird die Briefe her
ausgeben. Er wird die Briefe nicht in ſeiner Woh
nung haben, wird ſie holen laſſen, und ich bin dem
Boten dann ſofort auf der Spur.“

Profeſſor Sommler war mit allem einverſtanden.
„Gut, Mr. Torne, ich richte mich nach Jhnen.

Wann beſuchen wir alſo Mr. Oskot?“
„Morgen vormittag, oder beſſer noch: Sie rufen

ihn in einer Stunde an, Mr. Sommler. Jch werde
n ſorgen, daß man ihn nicht aus den Augen
äßt.“

Und ſo geſchah es auch.
Früh um halb zwölf Uhr rief Profeſſor Sommler

Hobby Oskot an.
Die telephoniſche Ausſprache war ſehr kurz.
Der re hat ſagte: „Hier iſt Profeſſor Sommler.

Meine Frau hat ſich mir anvertraut, und ich weiß,
daß Sie ein Schuft ſind. Jch verlange, daß ich
binnen einer Stunde im re der Briefe bin, im
anderen Falle werde ich Jhre Verhaftung wegen Er
preſſung durchführen laſſen. Dann hat Hobby Oskot
in Chikago ausgeſpielt.“

Es kam eine ganze Weile keine Antwort von
Oskots Seite, bis er endlich antwortete, und zwar
nur die wenigen Worte: „Sie erhalten die
Briefe.“

Profeſſor Sommler lachte grimmig auf, als er
den Hörer auflegte. Seine überglückliche Frau um
armte ihn.

„Siehſt du, hätteſt du dich mir anvertraut, dann
hätteſt du nicht wochenlang unglücklich ſein brauchen.“

„Verzeih mir!“ bat ſie. „Jch will immer alles
Vertrauen zu dir haben.

George war zum Telephonamt gefahren und hatte
ſich als Kriminalinſpektor ausgewieſen. Man ge
ſtattete ihm daraufhin, daß er ſich in Oskots Leitung
einſchaltete.

Der elektriſche Strom in der Leitung wurde ver
t ſo daß Oskot nicht ſpürte, daß jemand mit
örte.

Einige Minuten nach Sommlers Anruf ſtellte
Oskot zur in Georges die Verbindung

vmit dem Notar Dr. Roſenbeacher her.
„Sende mir bitte ſofort die Briefe 76 a. Jch

brauche ſie dringend. Es iſt quer gegangen. Näheres
mündlich.“

Das war das ganze Geſpräch, das Oskot führte.
George war über alle Maßen befriedigt, denn er
wußte jetzt, wo er Oskots Material zu ſuchen hatte.
ehe konnte er das Netz über ihm zuſammen

ziehen.
Er verabſchiedete ſich von dem ſehr liebens-

würdigen Telephoninſpektor und überlegte, als er
die vier Treppen hinabſchritt, ſeine weiteren Dispoſi
tionen.

Wäre es nicht gut, wenn er ihn einmal ſtändig
belauſchen ließ Schon wollte er umkehren, aber er
beſann ſich und machte ſich auf, um nach Eden zu
gehen.

Jm Eden.
Jrving wartete voll Spannung auf George, denn

es hatte ch inzwiſchen mancherlei ereignet.

Jm Zimmer der Brüder vom ewigen Leben war
den ganzen Vormittag Betrieb geweſen.

Nicht weniger als neun Platten lagen bereits
or:

George ſpielte ſie ſofort durch.
Sie waren ſchwer entzifferbar; denn anſcheinend

referierten die einzelnen Verbrecher und rechneten
ab über die verſchiedenen Aktionen der letzten Wochen.
Sie verſtanden einander. Da genügten Andeutungen
von Mann zu Mann. Aber George und ſeinen
Helfern war es natürlich ſchwer, Ordnung in die
Konverſation der Verbrecher zu bringen.

George war ſchlechter Laune.
Es war tatſächlich mit dieſen Platten im Augen

v

blick nichts anzufangen. Vielleicht brachte die Zukunft
Klarheit in die unverſtändlichen Geſpräche.

Er verließ den Lauſcherraum und begab ſich als
Maggens ins Lokal.

Der Tag ging ereignislos vorüber.
Vom Krankenhaus erfuhr George, daß mit Jörns

Befinden eine leichte Beſſerung vorgegangen war.
Aber der Verwundete war immer noch ſo ſchwach
und hinfällig, ſein Leben hing immer noch ſo ſehr an
einem Haar, daß man an eine operative Entfernung

r Kugeln im Körper des Unglücklichen nicht denken
onnte.

Aber es war Hoffnung.
leichte Erleichterung.

Der Abend kam und mit ihm die Schar der Gäſte.
Auch Hobby Oskot und der Notar Roſenbea her
fanden ſich ein.
Sie nahmen zur Freude Georges in einer der

Niſchen Platz.
Jm Lauſcherzimmer wurde eingeſchaltet.
George fühlte, wie die Spannung in ihm wuchs.
Die beiden Männer unterhielten ſich an die

dreißig Minuten, dann begaben ſie ſich nach dem
Billardzimmer, um gemeinſam eine Partie zu ſpielen.

George ſ ſch das Lauſcherzimmer auf.

George ſpürte eine

ſuchte raſch
Die beiden Kriminaliſten unterhielten ſich erregt,

und George erkannte an ihren bedeutungsvollen
Mienen, daß die Ausbeute des Geſprächs zwiſchen
den beiden Männern gut geweſen ſein mußte.

„Mr. Georoge“, ſagte Jnſpektor Aldon, „wir be
kommen Hobby Oskot immer mehr in unſere Hände
Und jetzt wiſſen wir auch, wer ſein Helfer iſt.“

„Weiß ſchon, lieber Aldon“, ſagte George trocken.
„Der ehrenwerte Notar Doktor Roſenbeacher.“

„Sie wiſſen ſchon
Seit heute morgen, Jnſpektor. Doch jetzt die

Platte. Jch bin begierigGeorge legte ſie ſelber auf den Apparat und
lauſchte mit den beiden Kriminaliſten

Oskot erzählte dem Notar von ſeinem Mißerfolg
in der Sommlerſchen Sache.

Roſenbeacher aber ſchien wenig berührt davon.
„Ja, lieber Hobby“, ſagte er ruhig, „du biſt zu

verwöhnt. Mißerfolge kommen überall vor. Aber
ich hege trotzdem nicht ſo große Befürchtungen.
Mr. Sommler wird froh ſein, daß er mit einem
blauen Auge davongekommen iſt. Du haſt ja noch
vier Sachen, die unbedingt einträglich werden und
dann die Hauptſache, die dir hunderttauſend Dollar
einbringen ſoll Heliane Millans, wann wirſt du
denn dieſem Engel einmal aufs Leder knien?“

George fuhr zuſammen, als Helianes Name plötz
lich genannt wurde.

War Oskott der Mann, der die Erpreſſerbriefe
an Heliane geſchrieben hatte?

Geſpannt horchte er weiter zu.
Oskot ſprach wieder. „Ja, du haſt recht. Dieſer

Fall iſt nun langſam reif geworden. Sie wird lieber

W
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Aus aſſer Welt
Doppelſelbſtmord eines greiſen

Ehepaares.
In ihrer Wohnung im Südoſten Berlins wurden

der 79 Jahre alte Bäcker Auguſt und ſeine 77 jährige
Ehefrau Berta, durch Gas vergiftet, kot aufgefunden.
Sie hatten ſich ſelbſt das Leben genommen. Der Grund

zur Tak iſt noch nicht bekannk.

Neues Eiſenbahnattentat in Braun
ſchweig.

Ein Beamter angeſchoſſen.
Auf die Reichsbahnanlagen bei Braunſchweig

iſt ein Attentat verſucht worden. Ein Beamter der
Bahnſtreife ſah am Sonnabendabend, wie auf der
Strecke Braunſchweig-Broitzem ein Mann einen Stein
auf die Schienen wälzte. Der Attentäter ging gegen
den Beamten vor und verletzte ihn durch einen Schuß
ins Bein. Der Streckenwärter bei der nahen Gasfabrik
hatte die Schüſſe gehört und leiſtete dem Verletzten die
erſte Hilfe. Das überfallkommando wurde ſofort alar
miert und nahm die Verfolgung des Attentäters auf.
Anſcheinend handelt es ſich um mehrere Täter.

Zwölf Jahre unſchuldig im Zuchthaus.
Jm Januar 1914 waren die Gebr. Schmidt und

der Händler Adolf Lehing aus Oldenburg vom
Oldenburger Schwurgericht wegen eines Raub-
überfalls auf den Kaſſenboten der Delmenhorſter Woll
kämmerei, bei dem der Bote getötet wurde, zu lebens
länglichem Zuchthaus verurteilt worden. Jm Jahre
1926 begnadigt und entlaſſen, betrieben ſie, die ſtets
ihre Unſchuld behauptet hatten, das Wiederaufnahme
verfahren. Es iſt ihnen nunmehr mit Unterſtützung
ihrer Verteidiger gelüngen, die wirklichen Täter
ausfindig zu machen. Am Sonnabend wurden in
Bremen zwei Perſonen verhaftet, die bereits beide ein
volles Geſtändnis abgelegt haben. Die Verhaftung von
zwei weiteren Tätern ſteht unmittelbar bevor.

Hotelbrand in Pyrmont.
Jm Hotel „Waldecker Hof“ in Pyr mont entſtand

in der vorvergangenen Nacht aus bisher noch nicht ge
klärter Urſache ein Feuer, das mit großer Geſchwindig

keit um ſich griff. Gegen 1 Uhr nachts ſtand das

ganze Haus in Flammen. Die Hotelgäſte
mußten, da der Ausgang vollkommen verqualmt war,
über die Balkone in Sicherheit gebracht werden und
konnten nur das nackte Leben retten. Durch
den ſtarken Sturm angefacht, wütete das Feuer etwa
ſechs Stunden. Das Hotel und ein daneben befindliches
Wohnhaus ſind vollkommen niedergebrannt. Ein
weiteres Wohnhaus iſt ſchwer beſchädigt. Perſonen ſind
glücklicherweiſe nicht zu Schaden gekommen. Früh um
7 Uhr war die Gewalt des Brandes mit Hilfe der
Feuerwehren der Umgegend im weſentlichen gebrochen.
Um 10 Uhr morgens war das Feuer endlich gelöſcht.
Der Schaden iſt durch Verſicherung gedeckt

Durchſtechereien
im Stettiner Schlachthof.
Der Direktor verhafkek.

Seit einigen Tagen waren in Stettin Gerüchte
in Umlauf, wonach der Direktor des Schlachthofes,
Dr. Bafel, ſich erhebliche Unregelmäßzigkeiken im
Amte habe zuſchülden kommen laſſen. Nachdem der

Oberbürgermeiſter zwecks Einleitung einer Unterſuchung
ihn einſtweilen von der Ausübung ſeiner Amksverpflich
tüngen entbunden hakte, iſt am Sonnabend die Ver
haftung Dr. Baſels erfolgt. Jhm werden erhebliche
Durchſtechereien und Anterſchlagungen zur Laſt gelegt.
Baſel beſtreitet die gegen ihn erhobenen Vorwürfe.

Drei Kinder durch eine Bombe getötet.
Das verhängnisvolle „Weihnachks-

paket“.
Durch die Exploſion einer Bombe, die in einem ver

meintlichen Weihnachtspaket enthalten war, wurden in

Brooklyn drei Kinder gekötek. Der Vaker der
Kinder, Joſeph Falzone, dem ſchon mehrfach Drohbriefe
zugegangen waren, hatte ſich auf einen Jagdausflug be
geben. In ſeiner Abweſenheit enkdeckten ſeine Kinder
ein Paket, in dem ſie eine Weihnachtsüberraſchung ver
muteten. Als ſie es öffneken, erfolgte eine furchtbare

Exploſion. Drei Kinder wurden von der
Bombe zerriſſen.

das Geld opfern, als ſich zum elektriſchen Stuhl
ſchleifen zu laſſen.“

George wurde blaß und zitterte bei dieſen Worten.

Die Tragödie in Jannowitz
Fahrlässige Tötung ocer Morck?
Erſter Zeuge in der Montagſitzung iſt der Unter

ſuchungsrichter Landgerichtsrat Tho
ma s. Er berichtet zunächſt über die erſte Verneh
mung, die an dem Tage nach dem unglücklichen Er
eignis von 14.30 28 Uhr gedauert habe.

Vorſitzender: Hatten Sie damals ſchon das Ge-
fühl, daß er alle in der Täter geweſen ſein müßte

Zeuge: Dieſes Gefühl hatte ich nicht.
Vorſitzender: Welche Darſtellung gab er dafür,

daß er den Armel zerriſſen hatte?
Zeuge: Er wußte es nicht.
Vorſitzender (zum Angeklagtenß: Wie erklären

Sie ſich heute dieſe Beſchädigung Jhres Armels?
Angeklagter (zögernd): Jch weiß es nicht. Jch
könnte es nicht ſagen.

Vorſitzender: Haben Sie ihm den
Unterſchied zwiſchen Mord und fahrläſſiger

Tötung
auseinandergeſetzt

Zeuge: Es iſt darüber geſprochen worden. Ob
ich es oder der Oberſtaatsanwalt geſagt hat, weiß
ich nicht.

Vorſitzender: Alſo hat er auf den Vorhalt des
Oberſtaatsanwalts geſagt, daß er keine Schußwaffe
an jenem Tage in der Hand hatte?

Zeuge: Das hat er geſagt, und er ſetzte auch hin
zu, als man ihn fragte, ob eine andere Perſon viel
leicht in Betracht käme:

„Wenn mir jemand beweiſen würde, daß
eine beſtimmte Perſon meinen Vater er
ſchoſſen hat, würde ſich das Charakterbild

dieſes Mannes bei mir nicht ändern.“
Der Oberſtaatsanwalt ergreift dann noch einmal

das Wort, um zu präziſieren, wie der Angeklagte
ſeinen Verdacht gegen den Förſter Dabnitz andeutete.
Er ſagte, ich kann keinen verdächtigen, aber wenn
Sie mich fragen, wer der Menſch wäre, dem ich die
Tat zutraue, ſo wüßte ich einen. Es war

der böſe Geiſt des Hauſes.
Soviel ich mich erinnere, ſagt der Oberſtaatsanwalt
weiter, wurde davon geſprochen, daß der Mann
von der Familie vielerlei wüßte, und
daß auch pekuniäre Jntereſſen vor
lägen.Vorſitzender (zum Unterſuchungsrichter Wenn
der Herr Oberſtaatsanwalt das für wichtig hielt, daß
er an demſelben Abend noch nach Berlin an das
Juſtizminiſterium berichtete, müßte es Jhnen doch
auch aufgeſfallen ſein, daß hier ein Dritter als Täter
beſchuldigt wurde, und Sie hätten doch danach trachten
müſſen, die neue Spur aufzunehmen.

Zeuge: Das wäre auch geſchehen, aber die Er
klärung war ſo verklauſuliert, daß hieraus nichts zu
machen war.

Vorſitzender: Es iſt doch merkwürdig, der Direk
tor Gomberg und der Arzt Dr. Panitz haben eine
Viertelſtunde, nachdem ſie den Angeklagten geſehen
haben, die Überzeugung gehabt, daß

nur Graf Chriſtian der Täter
ſein könnte, während Sie, der Unterſuchungsrichter,
der doch ein ans anderes Material zur Verfügung
hatte, damals noch an die Schuld loſigkeit
des Angeklagten glaubten.

Der Oberſtaatsanwalt ſagt: Jch bin immer der
Anſicht geweſen, er iſt der Täter. Der Herr
Unterſuchungsrichter war es nicht.
Der Zeuge Thomas erzählt, Graf Chriſtian habe
ihn gebeten, dem Begräbnis des Vaters beiwohnen
zu dürfen. Bei dieſer Gelegenheit erklärte der An
geklagte, er würde ſich

am Grabe des Vater erſchießen,
ſein Leben ſei ja doch verpfuſcht.

Vorſihender: „Was ſchließen Sie aus dieſem
Verhalten

Zeuge: „Daß er außerordentlich darunter ge
litten hat, den Vater durch ſeine Nachläſſig-
keit getötet zu haben.

Vorſitzender: „Man könnte auch ſagen, er
hat einen Mord begangen und er litt deshalb, weil
er glaubte, aus dem Leben ſcheiden zu müſſen.“

Zeuge: „Das habe ich nicht geſagt.“
Der Zeuge erzählt dann, daß er auch mit der

Gräfin geſprochen habe, um ſie zu veranlaſſen, den
Sohn zu einem Geſtändnis zu bewegen.

Die Gräfin ſagte aber: „Wenn er ſich mir
anvertrauen würde, müßte er ſich das Leben

nehmen.“
Vorſitzender: „Wie haben Sie das aufgefaßt
Zeuge: „Jch mußte vermuten, daß noch irgend

etwas Myſteriöſes in der Angelegenheit ſei. Jch
dachte mir, daß vielleicht ein anderes Familien
mitglied die Tat verübt hätte, daß der Angeklagte
darum wußte und daß, wenn er es geſtehen müßte,
er ſich dann das Leben nehmen würde.

Jn der Maske eines würdigen alten Herrn be
gab er ſich alsbald auf Erkundung. Er ging aus,
um nach dem Chauffeur mit dem Totenkopfgeſicht zu

Ja erklang Oskots Stimme wieder, ich habe
ſie feſt in meiner Hand. Sie wird bezahlen. Sie
wird nochmals hunderttauſend Dollar opfern.“

Die Schlußworte des Geſprächs intereſſierten Ge
orge im höchſten Maße.

Oskot ſagte „Jch werde die Sache beſchleunigen.
Sie ſoll noch hunderttauſend Dollar bezahlen, dann

verſchwinde ich aus Chikago und gehe nach Frisko.
n denke, dort wird ſich auch ein Feld für mich
inden.

George ſah mit hartem Blick vor ſich hin. Welches
Geheimnis umgab Heliane? Warum hatte ſie an
Hobby Oskot bereits einmal hunderttauſend Dollar
gezahlt? War ſie mitſchuldig am Tode ihres Gatten,
wußte ſte über den Mörder Beſcheid Der Gedanke,
daß ſie es ſein könne, würgte in ihm. Warum emp
fand er Mitleid mit ihr, warum war ihm der Ge
danke ſo entſetzlich? Liebte er ſie nicht? Er
erſchrak, als er ſich dieſe Frage vorlegte. Und er
verweigerte ſich ſelbſt die Antwort.

Die beiden Kriminaliſten wagten in dieſen Augen
blicken kaum, ihn anzuſehen. Sein Geſicht war ver
zerrt, und dann ſchien es wie zu Stein zu erſtarren.

Stumm verließ er den Raum. Als er unter den
Gäſten war, hatte er ſich wieder in der Gewalt. Er
war wieder der ewig lächelnde, freundliche Maggens.

Den ganzen Abend aber mußte er, ſoſehr er ſich
auch zwang, an Heliane denken. Das junge, ſchöne
Weſen tauchte vor ſeinen Augen auf, und er konnte
das Bild nicht aus ſich bannen. Morgen alſo wollte
Oskot zu Heliane gehen. Er mußte der Unterredung
beiwohnen, koſte es, was es wolle. Er ſann nach,
überlegte ſeinen Plan. Wie konnte er ins Haus
kommen Jn welchem Raume mußte er ſich ver
ſtecken Jn welchem Zimmer würde die Unter
redung zwiſchen Heliane und Oskot ſtattfinden
Dieſe Fragen beſchäftigten ihn.

Robert George blieb den ganzen Tag bis zum
ſpäten Abend im Eden und machte in vollendeter
Weiſe ſeine Honneurs. Als die Uhr aber die elfte
Abendſtunde geſchlagen hatte, duldete es ihn nicht
mehr im Eden.

ſuchen. Zu dieſem Zwecke begab er ſich nach dem
Appletons-Hotel. Es war eine Wirtſchaft zweiten,
beinahe dritten Ranges, etwas ſchmutzig und daher
vom beſſeren Reiſepublikum gemieden. Bekannt war
der Polizei, und damit George, daß man in Apple
tons Hotel Alkohol in allen Formen und in einer
Reichhaltigkeit ohnegleichen erhielt. Jm Volksmunde
nannte man es darum das Haus der tauſend
in Außerdem wurde in der Wirtſchaft ſtark

geſpielt.
Doch der Wirt war das Muſter eines Wirtes.

Er wachte mit Argusaugen, und es ging in ſeinem
Lokal muſtergültig ruhig zu. Noch nie hatte einer
randaliert, noch nie war die Polizei gezwungen, ein
zugreifen. Dort verkehrten Chikagos Chauffeure.

Als George in die gut geheizte behagliche Gaſt
ſtube, die langgeſtreckt war, trat, wandten ſich ihm
aller Augen zu. Ein Fremder Das Geſicht hatte
man noch nie geſehen. Der Phyſiognomie nach war
es auch kein Chauffeur, ſondern ein biederer, harm
loſer Herr aus der Provinz.

George ließ ſich an einem der dichtbeſetzten Tiſche
nieder. Schüchtern grüßte er und das Spiel wurde
für einige Augenblicke unterbrochen. Aber George
ſchaute gar zu harmlos drein. Ein vorſichtiges Ab
taxieren mit Blicken, Zunicken und weiter ging das
Spiel. George ſaß ruhig auf ſeinem Stuhl, etwa
eine Stunde lang. Er paffte in Gemütsruhe eine
Zigarre und trank einen Kaffee Dann verlangte er
einen Whisky.

Der Kellner ſchüttelte den Kopf. „Prohibitivn,
kein Alkohol.“

Nun lächelte der biedere Provinzonkel verſchmitzt
m winkte dem Kellner, daß er ſich zu ihm herab

euge.
„Jch bin der alte Sharby aus Eſſenton. Kennſt

es doch, mein Junge? Trinke in Eſſenton meinen
Whisky mit den Policemen und ſoll in Chikago
durſten

„Ja, Dir ich weiß nicht ich wandſich der Kellner und warf ſeinem Chef einen hilfe
ſuchenden Blick zu.

„Mach keinen Kram, mein Junge! Dann gib
mir eine Limonade, ebenſo wie ſie die Herrſchaften
hier trinken

Gräfin Erika ſagt aus!
Es folgt dann die mit großer Spannung erwartete

Vernehmung der Gräfin Erika, die in tiefer
Trauer erſchienen iſt. Der Vorſitzende fragt ſie, ob
ſie ausſagen wolle, was ſie bejaht.

Auf Antrag des Verteidigers beſchließt ſo
dann das Gericht, daß der Angeklagte bei der
Zeugenvernehmung ſeiner Mutter nicht an

weſend ſein ſoll.
Auf die Frage des Vorſitzenden berichtet die

Zeugin, daß ihre Ehe mit dem Grafen Eberhard
keine glückliche war.

Vorſitzender: Jhr Gatte hat während ſeiner
ſchweren Krankheit auch gegenüber einer dritten Per
ſon ein Bekenntnis gemacht. Er ſagte er trüge die
Schuld daran, daß die Ehe nicht glücklich war. Er
wäre der erſte geweſen, der auf Abwege gegangen
ſei. Haben Sie das damals gewußt als junge Frau?

Gräfin Erika (mit kaum vernehmlicher Stimme

Jch habe es geahnt. eVorſitzender: Sie geben zu, daß Sie mit Jhrem
Schwager Karl in Beziehungen getreten ſind

Gräfin Erika: Ja.Vorſitzender: Aus welchem Grunde?
Jhnen ſympathiſcher als Jhr Mann

Zeugin: Jch kann nicht ſagen, daß er mir ſym
pathiſcher war.

Vorſitzender: Hielten Sie ihn für geiſtig höher
ſtehend als Jhren Mann

Zeugin: Nein.
Vorſitzender: Jhr Mann iſt zur Kenntnis

Jhrer Beziehungen gelangt?Zeug in Jch habe es ihm ſofort geſagt.
Vorſihender: Auch als dieſe Beziehungen

ganz intim wurden
Zeugin: Sofort
Vorſitzender: Was ſagte er dazu?
Ze ugin: Es iſt ihm nicht leicht geworden, aber

er ſagte, ehe du gehſt, erlaube ich alles.
Vorſitzende r: Wenn ich Jhnen die Frage vor

lege: Hat ſich Jhr Sohn in dieſer Nacht Jhnen an

Sturm über
Orkan an der deutſchen Nordſeeküſte. Schiffsverluſte.

Aus Hamburg wird gemeldet: Seit Sonnabend
nachmittag friſcht der ſteife Südweſtwind an der Nord
ſeeküſte und auf der Elbe mehr und mehr auf. Gegen
19 Uhr wurde Windſtärke 9, teilweiſe ſogar Windſtärke
10 bis 12, alſo Orkan, erreicht. Die Deutſche See
warte verzeichnete um 20 Uhr in Hamburg 20 Se
kundenmeter. Durch den ſtarken Winddruck wurden

große Waſſermaſſen in die Elbemündung gedrückt,
ſo daß mit Sturmflut im Hafen zu rechnen iſt. Der
Orkan wird die ganze Nacht anhalten. Der amerikaniſche
Dampfer „Loraine“ lief gegen 19 Uhr am Kuhwärder
Hafen infolge des Sturmes gegen die Altonaer Fiſch
marktbrücke und richtete erheblichen Schaden an. Der
Dampfer mußte die Ausreiſe unkerbrechen.

Schiffsverluſte infolge des Sturmes.
Der ſchwere Sturm in der Nordſee und dem Allan

tik läßt immer noch nicht nach. Fortgeſetzt kommen
neue Meldungen über in Seenot befindliche Schiffe, Der
2357 Tonnen große Dampfer „Daydir“ aus Cardiff
iſt, wie ſeſtzuſtehen ſcheint, an der Küſte von Devon
ſhire geſunken. An Bord befanden 20 bis 25 Per
ſönen. Die „Day dir hatte am Vormitktag dringende
S0Ss-Signale ausgeſandt. Die Suche nach dem Schiff
iſt ergebnislos geblieben. Die Liſte der allerwichtigſten
Schiffsverluſte infolge des Sturmes in den letzten
Tagen wies u. a. auf. Ein Dampfer und ein Schoner
in der Rähe von Beachy Head geſunken, Beſatzung ge
rettet; ein franzöſiſcher Dampfer mit 19 Mann Beſatzung in der Bucht von Mounk in Seenok; eine Barke
an der Küſte von Dover an Land gekrieben, Beſatzung
gerettet; Rotſignale von einem ſpaniſchen Dampfer an
der Küſte von Cromer; Hilferufe des 12 836 Tonnen
großen Dampfers „Andaluſig“ der Blue Star Line;
der mit beſchädigtem Ruder im Kanal hilflos kreibt;
Rotſignale von unbekannten Schiffen, ekwa 50 Kilo
meter von Berry Head entkfernt; Unkergang eines
Schleppdampfers in der Nähe von Grimsby.

Schwere Sturmſchäden in Frankreich
und Spanien.

Die ſchweren Stürme der letzten Tage haben an der
franzöſiſchen Nord und Nordweſtküſte ungeheure
Schäden angerichtet. Jn Breſt ſind ganze Straßen

War er

Der Kellner eilte fort, und ſprach ein paar Worte
mit dem Wirt und brachte dann tatſächlich den ver
langten Whisky.

Der Wirt Mr. Appleton beobachtete den unbe
kannten Gaſt eine Weile. Als er aber den ſtill
zufriedenen Ausdruck auf dem Geſicht ſah, war er
beruhigt.

Jm Spiel trat eine Pauſe ein.
Einer der Chauffeure ſah, wie George den Kopf

re und fragte: „Sie kennen das Spiel nicht,
Sir?“„Nein. Bin in Eſſenton zu Hauſe. Auf unſerem
Dorf ſpielt man andere Spiele, die Sie nicht kennen,
mein Freund.“

„Glaub's wohl.
Sir„Nein“, entgegnete der alte Herr gleichgültig.
„Jch habe Appletons Hotel aus einem anderen
Grunde aufgeſucht. Hat mir einer geſagt, daß hier
Chikagos Chauffeure verkehren.“

„Stimmt!“ entgegnete Georges Nachbar, und die
Augen der anderen Chauffeure am Tiſch wandten ſich
dem alten Provinzonkel zu.
George nickte wieder behäbig und fuhr fort: „Das

iſt nämlich ſo: Jch will mir ein Auto kaufen. Da
habe ich nun mit vielen Bekannten geſprochen, und
jeder hat mir immer ſeinen Wagen ſo gelobt. Da
weiß ich nun nicht, welchen ich nehmen ſoll. Jch
habe mir nun gedacht Hier ſind die Chauffeure, die
doch die verſchiedenſten Wagen fahren. Will ſie doch
einmal fragen, welcher Wagen heute der beſte mittel
ſtarke Wagen iſt.“

Das leuchtete den Männern ein und das Er
ſcheinen des a war geklärt. Augenblicklich
ſetzte eine ſtarke Debatte ein, an der ſich die Chauf
feure der Nebentiſche mit beteiligten. Alle Marken
wurden durchgekaut, die Reden wimmelten nur ſo
von Fachausdrücken, und die Meinungen ſtießen auf
einander Aber im Verlaufe von einer Stunde De
batte, während der ſich der alte Provinzonkel ſehr
ſpendabel gezeigt hatte, war man ſich ſchon auf vier
Marken einig geworden, die in Qualität ſcheinbar
nicht viel voneinander abwichen. Zum Schluſſe
kriſtalliſierte ſich der Onsky-Wagen heraus.

George markierte den Hocherfreuten und wurde
durch ſeine Freigebigkeit mit dem ganzen Lokal gut
Freund.

Wollen Sie von uns lernen,

vertraut? Können Sie mir eine Antwort geben, die
ſie beſchwören können

Zeugin: Nein, er e ſich mir nicht an
vertraut, ich kann es beſchwören.

Es kommt dann die
Geſchichte mit den verbrannten Briefen zur

Sprache.
Die Zeugin ſagt, daß ſie nach dem Tode ihres

Mannes und der Verhaftung ihres Sohnes von
regelrechter Verzweiflung gepackt wurde und ihr ver
zweifelter Zuſtand ſei noch durch die Zeitungs
veröffentlichungen verſtärkt worden. Wie ich denSchreibtiſch ſaß ſagt ſie dann, ein ganzes Regal von

offenen Briefen und Papieren, und mir der Gedanke
kam, daß eine Hausſuchung ſtattfinden ſollte, da ſtieg
ein Ekel in mir auf: jetzt ſollen fremde Hände an
meinen Privatbeſitz taſten! Jch beſchloß, ſämtliche
Briefe zu verbrennen.Der Vorſitzende ſagt dann: Es iſt die Beſchuldi
gung ausgeſprochen worden, daß Sie den Schuß ab
gegeben haben.

Zeugin: Jch, neinVorſitzender: Können Sie das auch beſchwören?

Zeugin: Selbſtverſtändlich JVorſitzender: Haben Sie Jhrem Sohne geſagt,
daß er den Schuß abgeben ſoll

Auf dieſe Frage hin gerät die Gräfin in
ein Schwanken, hält ſich die Hand vor das
Geſicht und wankt dem Verteidigertiſch zu,
wo der Verteidiger ſie mit den Armen ſtützt.
Es dauert eine Minute, ehe ſie ſich wieder
faßt und wieder an den Zeugentiſch zurück

ehr
Vorſitzender: Das iſt behauptet worden.
Zeugin: Es iſt mir gleich, was behauptet wurde.

Die Behauptung iſt eine Gemeinheit
Vorſitzender: Man könnte vielleicht quch ſo ſagen,

daß etwa ein Grund vorlag, Jhren Mann zu be
ſeitigen. Haß oder ein anderes Gefühl, oder der
Gedanke, der Mann iſt gewiſſermaßen überflüſſig.

Die Zenugin ſchüttelt den Kopf und ſagt
nichts mehr.

Die Vernehmung der Gräfin iſt zu Ende, die
erſchöpft auf ihren Platz zurückſchwankt. Der An
geklagte wird vorgerufen, und der Vorſitzende teilt
ihm das Ergebnis der Ausſage ſeiner Mutter in
kurzen Worten mit. Die Verhandlung wird dann
verkagt.

Westfeuropeo
Sturmſchäden auch in Frankreich und Spanien.

züge mit Dachziegeln beſät. Zahlreiche Schornſteine
ſtürzten zuſammen. Das Dach des Obdachloſenaſyls,
das einer Kaſerne ſowie die Dächer verſchiedener
Privathäuſer wurden vollkommen abgedeckt. Die Zahl
der im Hafen geſunkenen Boote läßt ſich im Augen
blick noch nicht überſehen. Die Telephonleitungen
wurden außerhalb der Stadt zerſtört, ſo daß

Breſt ſeit 48 Stunden ohne jede Verbindung mit
den übrigen Teilen Frankreichs iſt.

Auch in Eherbourg hat der Sturm ſchwer gewütet.
Der Straßenbahnverkehr iſt unterbrochen.

Jn der ſpaniſchen Stadt Pontevedra ſind die
Flüſſe infolge wolkenbruchartiger Regenfälle über die
Ufer getreten. Zahlreiche Häuſer ſtürzten ein, ohne
jedoch Menſchenleben in Mitleidenſchaft zu ziehen. Auch
aus Bilb ad werden unüberſehbare Schäden gemeldet.
Schornſteineinſtürze zählt man nur nach Hünderten.
Mehrere Hochſpannungsleitungen, die durch den Sturm
zerſtört wurden und auf die Häuſerdächer fielen, ver
urſachten große Brände.

Reue Opfer auf dem Allantik.
Der Sturm über dem Aktlantik wütet mit unge

minderter Heftigkeit fort und fordert täglich neue
Opfer an Menſchenleben. Der franzöſiſche Dampfer
„Gascogne“ drahtete am Sonntag, daß er den italie
niſchen Dampfer „Chiori“ in ſinkendem Zuſtand
angetroffen habe und bemüht ſei, die Mannſchaft zu
retten Jn Dieppe wurden zwei Schiffer, die einem
engliſchen Dampfer bei den Landungsmanövern be
hilflich waren, von einer Sturzwelle erfaßt und er
kranken. Nach Meldungen aus Breſt haben ſechs
Schiffe drahtlos um dringende Hilfe gebeten Die
Küſtenwachſtation hat ſofort ſämtliche verfügbaren
Dampfer zur Hilfeleiſtung ausgeſchickt. Der Schiffahrts
verkehr zwiſchen Dover und Calais iſt immer noch
unterbrochen. Auch aus Spanien werden viele
Sturmopfer gemeldet. Jm Hafen von Ferrol trieben
am Sonnabend mehrere Boote ohne Be
ſatzung an, über deren Schickſal kaum noch Zweifel
herrſchen dürften

Jm Verlaufe des Geſpräches erklärte er dann
„Vorgeſtern bin ich von einem rückſichtsloſen Fahrer
beinahe über den Haufen gefahren worden. Habe
gedacht, den Herrn vielleicht auch hier zu finden, daß
ich ihm einmal den Kopf waſchen kann. Aber er iſt
nicht hier.“

„Haben Sie ſich die Nummer des Wagens nicht
gemerkt, Sir

„Die Nummer konnte ich nicht erkennen, aber das
Geſicht, das habe ich mir eingeprägt. Es war ein
richtiggehendes Totenkopfgeſicht.“

Kaum hatte er das geſagt, als mehrere riefen„Sir, das war keiner der hanfſenre Sie ſprechen

von Jonathan Trackers. Der hat eine Autoreparatur
„anſtalt. Der fährt manchmal wie der Teufel und
hat ſchon viele Polizeiſtrafen.“

George war ſehr befriedigt. Alſo den Führer
hatte er. Die Nummer war nämlich falſch geweſen,
wie er im Laufe des Nachmittags feſtgeſtellt hatte.
Das war wertvoll. Er blieb mit den Chauffeuren
noch bis etwa drei Uhr zuſammen, dann ver
abſchiedete er ſich.

Am Mittag des nächſten Tages begab ſich Robert
George in der Maske eines Kunſthändlers Ekedyl
nach Mac Millans Palaſt und begehrte Heliane zu
ſprechen.

Der Hausmeiſter fragte nach ſeinem Begehr, und
willig erzählte ihm der Pſeudokunſthändler, daß erhie echte alte Niederländer habe. Mac
Millans ſei doch ein Sammler alter Niederländer
geweſen, und er hoffe, daß ſich auch ſeine junge
Gattin dafür intereſſiere.

(Fortſetzung folgt.)



S J

Nr. 289. Merſeburger Korreſpondenk. Dienskag, den 10. Dezember 1929.

W T
Randbal Dr. J

MTV. Merſeburg gegen
TusSpvV. Röſſen

Ein Großkampf am Sonntag in Röſſen.
Die pflichtſpielfreien Sonnkage benutzen beide

Mannſchaften zu Gefellſchaftsſpielen. Eines derſelben
führt an kommenden Sonnkagnachmikkag beide Mann
ſchaften in Röſſen zuſammen. Dieſer Spielabſchluß
begegnet im Handballager nicht nur der Turner,
ſondern auch der Sporkler großem Jntkereſſe. Man
iſt geſpannt, wie ſich die Merſeburger Männerkurner
gegen die zur Zeit in Hochform befindlichen Röſſener
auf deren Plahe halten werden. Wenn man nicht
wüßte, daß MTV. in Großkämpfen und Spielen mit
Derbycharakter ſtels mit beſonderen Leiſtungen auf
wartiek, würde man von vornherein mit einem
Röſſener Siege rechnen. Die MTBV. Niederlage gegen
1885 Merſeburg beſtärkt in dieſer Auffaſſung. Und
doch halten wir es für gewagt, eine Vorausſage für
den Spielausgang zu geben.

TB. KötzſchenBeung I Reumark I 0:6.
Neumark errang einen glatten h Zum Spiel

verlauf ſei kurz geſagt: Neumark hat Anwurf und be
ginnt in einem Höllentempo. Schon nach wenigen
Minuten ſteht es 1:.0 für Neumark. KötzſchenBeuna
wehrt ſich bis zum Schluß verzweifelt, kann aber
weitere Tore Neumarks nicht verhindern. Der Turm
in der Schlacht war Kötzſchen-Beunas Mittelläufer:
Bei Neumark iſt die geſamte Hintermannſchaft zu
loben. Neumark II--Kötzſchen-Beung Jugend 3:2.

(Centeeherarnereen)

Es weihnachtete
im Turn und Sportverein Neu Röſſen. Eine

ſchöne Weihnachtsfeier.

Der TuSpV. Neu-Röſſen hatte amSonntagnachmittag ſeine Mitglieder und vor allem
deren Kinder zu ſeiner traditionellen Weihnachtsfeier
eingeladen. Schon lange vor Beginn der Feier war
der rieſige Saal des Geſellſchaftshauſes in Röſſen
überfüllt, ein Beweis dafür, welcher Beliebtheit ſich
alle Veranſtaltungen dieſes großen Turnvereins er
freuen. Mit glänzenden Augen und voller Spannung
erwarteten beſonders die zahlreichen großen und
kleinen Kinder die Dinge, die ſich auf der Bühne
abſpielten. Groß waren die Erwartungen. Sie
wurden haushoch übertroffen Denn was zu dieſer
Weihnachtsfeier geboten wurde, verdient nur Worte
der höchſten Anerkennung. Es war rührend, mit
welcher Liebe und welcher Begeiſterung die Kinder
im Weihnachtsſpiel „Jn Knecht Ruprechts Verſand
haus“ bei der Sache waren, nachdem eine kleine
Turnerin den Vorſpruch „Turnerweihnacht“ in
rn vollendeter Weiſe zu Gehör brachte und

ereinsvorſitzender Spiegel die Erſchienenen
herzlichſt begrüßt hatte. Ein aus Mitgliedern des
Vereins zuſammengeſtelltes Streichorcheſter füllte
die Pauſen vortrefflich aus. Wahre Triumphe aber
feierte der Kinder Darſtellungskunſt in einem Tanz
ſpiel „Was ſich unſere Kinder zu Weih
nachten wünſchen“. Was ſoll man hier be
ſonders lobend herausgreifen: den Putzmann, die
reizenden Holländer, die Turner-„Baukäſten“ die
allerliebſten Hans und Marei, die ſtrammen Zinn
ſoldaten oder die entzückenden Teepuppen. Alles war
wundervoll. Glänzende Koſtüme ſorgten für äußere
Wirkung. Bei allem aber fühlte man die Arbeit der
vortrefflichen Turnlehrerin des Röſſener Vereins,
Frl. Tunger, hindurch. Sie verſteht es prächtig,
ihren Schützlingen echten Turnergeiſt einzuimpfen.
Für alle die, die nicht Zeuge dieſes herrlichen Spiels
wurden, ſei vermerkt, daß es erfreulicherweiſe bei

„Onkel Hutzel-der Weihnachtsfeier unſeres
mann“ wiederholt wird.

Neben dieſen Darbietungen zeigten friſchlebendige
Turnerjungens ihre Kunſt am Sprungtiſch. Sie
fanden viel Beifall, wie auch eine Gabenverloſung.
Eine Beſcherung durch den Weihnachtsmann, der
mit dem Chriſtkind perſönlich erſchienen war, erfolgte
T die geſamte vieſige Kinderabteilung des TuSpV.

elch ein Jubel herrſchte hier bei der Jugend. Er
übertrug ſich auf die zahlreichen Erwachſenen. Man
fühlte ſich in ſonnige Kindheitstage zurückverſetzt.
Solche ſchöne und wirkungsvölle Feiern öfter, lieber
TuSpV., in deiner großen Vereinsfamilie! Nur ein
Wort war am Sonntag bei allen Teilnehmern,
allen Beſuchern zu hören: das des höchſten Lobes!

Fata
Müchelns abermalige Niederlage

in Halle.
Müchelns Kampfkraft ſcheint durch die letzten

Niederlagen doch einen argen Stoß erhalten zu haben.
Das Hintertrio leiſtete zwar auch diesmal ganze
Arbeit, aber vorn wollte es gar nicht klappen. Nicht
ein einziges Mal vermochte Müchelns Sturm die
halliſche Eintrachtmannſchaft zu überwinden, aber auch
Halles Vorderreihe brachte nichts Zählbares zuſtande.
Damit das Spiel nicht ganz torlos ausging, ſorgte
Müchelns linker Verteidiger für ein bildſchönes Eigen
tor, indem er ſeinem Torwart den Ball noch vor den
Händen wegzog. Jmmerhin iſt der 1:0-Sieg Halles
nicht unverdient. Konnte doch Eintracht 2 Elfmeter
nicht verwandeln; der eine wurde gehalten, der andere
über die Latte geſchoſſen. Müchelns Bemühungen, den
bereits vor Halbzeit erzielten Erfolg der Hallenſer
aufzuholen, ſcheiterten nicht zuletzt an den ungünſtigen
Windverhältniſſen. Mücheln mußte durch dieſe Nieder
lage die Hoffnungen auf Verbleib in der Spitzengruppe
endgüſtltig begraben.

Beunga büßt in Huerfurtk einen Punkt ein!

Das Spiel rechtfertigt unſere Meinung, daß ſich
VfL. Querfurts Spielſtärke gehoben hat. Beung mußte
ſchwer kämpfen, um wenigſtens einen Punkt zu retten
Vom Winde begünſtigt, hatte Querfurt bis zum Wechſel
wei Tore vorgelegt. Nach dem Wechſel konnten dieSeunger lediglich dieſe zwei Tore wieder wettmachen.

Zu mehr reichte es nicht, obwohl eine techniſche Über
legenheit der Gäſte nicht zu verkennen war.

Leider war das Publikum außerordentlich fanatiſch.
ſo daß ſich auch der Schiedsrichter davon beeinfluſſen
ließ. Beung II- Mücheln II 5:1; Beung I. Jun.
gegen Neumark J. Jun. 4: 0, Beuna Jgd.-Kayna 2:5.

Turnen Sport Spiel
(Berliner HC.), Zander Berliner SV. 92), HarenbergNorcostthüringer Gauturntag in Naumburg

Turnerführer tagen
Gauvertreter Meyer wiedergewählt, ebenſo Frohne (Merſeburg) und Benn (Merſeburg).

Am Sonntag tagte in Naumburgs alten
Mauern der Gauturntag des Nordoſtthüringer
Gaues der Deutſchen Turnerſchaft, des mit
131 Vereinen und 14000 Mitgliedern größten Gaues
des Kreiſes III der DT. Es war ernſte Arbeit,
die im ſtilvoll dekorierten Saale der Erholungs
geſellſchaft geleiſtet wurde. Möge ſie ſich zum Wohl
des Gaues auswirken.

Die Naumburger Frieſenſänger eröffneten mit
Liedervorträgen die Tagung, als Gauvertreter
Meyer, Diemitz, mit einem ſtolzen Rückblick auf
die großen Geſchehniſſe dieſes Jahres in der DT.
die anweſenden Vertreter ſowie den Vertreter der
Stadt Naumburg, Stadtrat Keyner, begrüßte.
Letzterer übermittelte die Grüße und Wünſche der
Tagungsſtadt. Er gedachte beſonders der Jahnſtadt
Jrwburg a. d. U. Deutſche Turnſache ſei
Dühnſt am Vaterland

Dem Geſchäftsbericht iſt zu entnehmen, daß
wieder eine große Zahl Mitglieder des Gaues mit
dem Ehrenbrief der Deutſchen Tuvnerſchaft, des
Kreiſes und Gaues ausgezeichnet wurden. Zur
Aufnahme hatten ſich gemeldet: Turnverein Döllnitz,
Turnabteilung der Reichsbahnbeamten Halle, TV.
Alsleben, Jugendgruppe des Vereins ehem. 27er
Halle. Es erfolgte die Aufnahme der gemeldeten
Vereine. Abgemeldet haben ſich zwei nicht lebens
fähige Vereine.

Die Beſprechung der einzelnen Jahres
berichte des Oberturnwarts, des Männerturn-
warts, des Frauenturnwarts über Volksturnen,
Spielen, Schwimmen, Fechten und Preſſe, die im
Kreisturnblatt ausführli veröffentlicht worden
ſind, gaben zu keinen Erörterungen Anlaß. Auf
Antrag des Gauturntags wird der Gauvorſtand
um eine Perſon verſtärkt, und zwar wird
Gauſpielwart Wurche dazu gewählt. Der Antrag
der Spielmannszüge auf Einführung von Punkt
ſpielen anläßlich der Bezirks- und Gauturnfeſte wird
angenommen. Zu dem vorliegenden Kaſſenbericht
gibt Kaſſenwart Bachmann ausführliche Erläute
rung. Der Bericht der Reviſoren läßt erkennen,
daß die Kaſſe in mußergültiger Weiſe geführt wurde
und in beſter d iſt. Entlaſtung erfolgt ein
ſtimmig. Eine Abrechnung erfolgt über das Gauturnfeſt in Weißenfels, das einen Überſchuß

von 2754 RM. brachte. Dem Vorſitzenden des Feſt
ausſchuſſes und der Stadtverwaltung Weißenfels,
insbeſondere dem Oberbürgermeiſter, wurde An
erkennung und Dank ausgeſprochen für das gute
Gelingen dieſes unvergeßlichen Gauturnfeſtes.

Der Haushaltsphan fand einſtimmige Annahme.
Die Unfallverſicherungsgeſellſchaft beabſichtigt, die
Verſicherungsſumme um 75 RM. zu erhöhen. Eine
weitere Verſicherung des Gaues wird abgelehnt.
Der Thüringer Turnkreis richtet eine Unter
ſtützungskaſſe ein. An Beitrag ſind zu zahlen0,40 RM. pro Mitglied. Die Kaſſe gewährt bei
Unfällen ein Tagesgeld von 1,50 RM., beim Todes
fall werden 500 RM. gezahlt, bei Jnvalidität tritt
die Kaſſe der DT. ein. Einſtimmig wird beſchloſſen,
der Kreisunfallkaſſe beizutreten.

Der Arbeitsplan für 1930
liegt im Entwurf vor. Die neueingefügte Einrich-
tung eines Gaulehrtages für alle Fach
gebiete wird anf gutgeheißen. Einzelne
Ergänzungen werden noch bekanntgegeben und dann
der Arbeitsphlan angenommen.

Die Erſatz wahlen ergaben die einſtimmige
Wiederwahl des Gauvertreters Meyer, Halle,
Gauoberturnwarts Frohne, Merſeburg,
Gauſpielwarts Wurche, Halle. An Stelle des
nach 18 jähriger Tätigkeit im Gauvorſtand zurück
getretenen Jugendwarts, Lehrer Lutze, Freyburg,
wurde gewählt Guſtav Richter, Halle, als Volks
turnwart wurde Benn, Merſeburg, wieder
gewählt, ebenſo Gauſchwimmwart Wettin, Halle,
Gaupreſſewart wurde Heinick, Weißenfels, Gau
fechtwart wurde Ruppert, Halle. Für den neu
zu beſetzenden Poſten eines Kinderturnwarts wurde
Weber Weißenfels (Turn und Sportlehrer) ein
ſtimmig gewählt. Lehrſtunden für das Kinder
turnen ſollen dem Arbeitsplan zugefügt werden.Es folgen noch eine Reihe von Deſrechnnaen über

Erfahrungen und Mängel im Vereinsleben. Sehr
intereſſante Aufſchlüſſe und Belehrungen wurden den

Verſand zuteil.ie äußerſt anregend verlaufene Verſammlung
wurde vom Vorſitzenden mit Worten des Dankes für
treues Aushalten an der Tagung mit einem drei
fachen „Gut Heil“ beſchloſſen.

e

Meuſchau ſchlägt VfB. Lauchſtädt 9: 1.
Meuſchau konnte gegen Lauchſtädt auf eigenem Platz

einen 9:1 Sieg landen. Die Lauchſtädter führten ein
ſchwaches Spiel vor, aber auch das des Siegers wies
trotz der vielen Tore manche Lücken auf. Meuſchau
war während des ganzen Spiels leicht überlegen.
Junioren gegen Röſſen Junioren 5: 3.

Braunsdorf I ſchlägt Zöſchen I 3:0 (1:0).
Jm Rückſpiel gelang es den Braunsdorfern, die

1:2 Niederlage wieder wettzumachen. Braunsdorf trat
erſtmalig wieder bis auf einen Mann mit der alten
Mannſchaft an, und das bewährte ſich gut.

Jn der 17. Minute jagt Voigt l einen prächtigen
Schuß zum 1:0 ein. Die Gäſte legten ſich etwas mehr
ins Zeug, doch Braunsdorfs Hintermannſchaft klärt
jeden Vorſtoß mit Ruhe und Sicherheit. Nach dem
Wechſel ergreift Braunsdorf ſchnell wieder die Offen
ſive und Wilsdorf kann in der 8. und 35. Minute
noch zweimal einſenden und das Schlußreſultat 3:0
herſtellen.

Den Gäſten blieb trotz allen Eifers auch das Ehren
tor verſagt. Quen zel, Mücheln, pfiff zur Zu
friedenheit. Braunsdorf II--HZöſchen II 2:0; Brauns
dorf Jugend--Poſt Halle Jugend 1:1; Braunsdorf
Junioren und Jugend kombiniert--VfL. Merſeburg

Jugend 2:0. v
Untere Mannſchaften

99. I. Junioren-Wacker J 3: 10. I. Jugend Preußen J
3 2. I. Knaäben--Röſſen I 4-0.

23 Großkayng. III. Preußen II 0 3. Jugend Beung
Jugend 5 2. ndballJugend Boruſſia II. Jun. 20:2

Vf8. IV.- Eintracht Halle III 4-3. I. Jugend Glück
auf Braunsdorf I. Jun. 0:2. I. HandballJugendRuderklub
Böllberg (Punkte kampflos)

Preußen. II. -Kayna III 3 0. III. Mücheln III 0 5.

Fußball am Sonntag
Ha- Klaſſe.

99 Kayng,
Wacker-Favorit,
Ammendorf Boruſſia

1v Klaſſe.
Eintracht Sportbrüder,
Röſſen Preußen
NeumarkSchkeuditz,
MüchelnReideburg.

TusSpV. Jahn Großkahyna.
Jahn I--Jahn 1 Merſeburg 2:3 (2-2).

Kayna konnte einen Achtungserfolg gegen den
Vertreter der 1. Klaſſe herausholen.

Jn der erſten Halbzeit gleichverteiltes Spiel.
Jahn Kayna legt zwei Tore vor, aber Merſeburg
gleicht aus. Nach dem Wechſel ſpielt Kayna nur mit
10 Mann und Merſeburg kann den Siegestreffer
anbringen. Wegen Dunkelheit mußte das Spiel ab
ebrochen werden. Merſeburg ſcheint u. E. an Spielr nachgelaſſen zu haben. Jahn II--Jahn III
Nerſeburg. Hier konnte Kayna den erſten Sieg er

ſeen, welcher dem Spielverlauf nach auch verdient
iſt.

Jahn Merſeburg II gewann gegen Zörbig II
glatt mit 5:3.

Vorwärts 9ötiwen re über Weßmar 1

Dieſes Ergebnis hatte man ſelbſt in Weßmar

rin en reich Fuh Veim StandKötzſchen ge eich in Führung. Beim Standevon 27 0 kommt Vehmar zum Ehrentreffer. Gleich

darauf 3:1 für Kötzſchen. Nach dem Wechſel ver
teidigt Weßmar mit allen Kräften, dabei oft recht
hart werdend. Trotz alledem ſchraubt Kötzſchen das

Reſultat aber auf 7: 1. Köhtſchen II-- Weßmar II
4 0 0).

Hanahan ber. a
Kaynas Handballer geſchlagen!

VfB. Lauchſtädt T gegen SpV. 22 Kayna T 5:4 (1: 4).
Die Lauchſtädter löſten den bisherigen Tabellen

führer durch ihren geſtrigen Sieg in der Führung ab.
Sie ſtehen nun (3 Minuspunkte) vor Kayna (4 Minus
punkte) an erſter Stelle.

Das Spiel nahm den erwarteten ſpannenden Ver
lauf und brachte den Gelbhoſen, die den Wind im
Rücken hatten, ſchon in der erſten Spielminute zwei
Treffer, und wenige Minuten ſpäter führte Kayna
ſogar mit 4:0! Dennoch gaben die Lauchſtädter das
Rennen noch nicht auf, und ſie erzielten bis Halbzeit
ihren erſten Treffer. Während Kayna in der zweiten
Hälfte auch nicht einen Erfolg mehr erzielen konnte,
drehte der Platzbeſitzer immer mehr auf, und es gelang
ihm, durch vier weitere Tore den Sieg und damit
zwei für die Meiſterſchaft unbedingt notwendige Punkte
zu erkämpfen. Holz hauſen (Marathon Neu
Röſſen) war dem Spiel ein gerechter Leiter.

Neumann (Spandau) ſchlug im Kunſt
ſpringen Eurvpameiſter Riebſchläger.

W. Neumann (Spandau 04)
ſchlug beim Jubiläumsfeſt des Spandauer Schwimm
klubs erneut den Europameiſter im Kunſtſpringen,
Riebſchläger (Zeitz), und bewies ſo, daß ſein überraſchungeſtsg am Totenſonntag kein Zufallserfolg war.

Hockey J
Deutſchlands Vertretung

für Barcelona
Mit 16 Spielern zum Hockey-Turnier.

Der Spielausſchuß des Deutſchen Hockey
bundes hat jetzt die Spielerauswahl für das Länder
turnier in Barcelona, das in der Zeit vom 22. bis

26. Dezember ſtattfindet, getroffen. An dem Turnier
nehmen folgende deutſchen Spieler teil:

Tor Lincke Berliner SportPerein 92), Brunner
Berliner HockeyClub); Verteidiger: Heymann

(Bonner Tennis und Hockey-Verein), Überle (Uhlen-
horſt); Läufer: Theo Haag Frankfurt 1880), Kum
metz (Brandenburg-Berlin), Schäffer (Etuf-Eſſen),
Schmitz (Düſſfeldorfer HockeyClub); Stürmer: Meh
litz (Berliner SV. 92), Müller Berliner SC.), Kurt
Weiß Berliner SC.), Scherbarth (Berliner SV. 92),
Wollner Leipziger SportClub), Schmidt Berliner
Sport Club).

Vor der Abreiſe nach Barcelona, die am 19. Dezem
ber von Köln aus erfolgt, findet dort ein Übungsſpiel
gegen eine weſt deutſche Verbandsmannſchaft ſtatt

O Kraftsport

Hartkopp ſchlägt Gipſy Daniels.
Die am Sonnabend ausgetragenen Boxkämpfe im

Zirkus Buſch in Berlin hatten folgende Ergebniſſe:
Eder (Dortmund) ſchlägt Richter (Dresden) nach
Fornrten ebenfalls e Helmut Schulz Königs
herg) Walter Peter (Berlin) nach Punkten. Der

Kampf Dr. Bach (Köln) gegen Egon Stief (Berlin)
wurde unentſchieden gegeben. Helmut Hartkopp
ſchlug Gipſy Daniels (England) nach Punkten. Das
dramatiſche Gefecht der Halbſchwergewichtler Koska
gegen Piſtulla brachte dem letzteren einen
Punktſieg.

Halles Renntermine 1930.
Die Termine für die Rennen in Halle wurden

für 1930 wie folgt feſtgeſetzt: Mai: 31.; Juni: 1., 22.
oder 19. Oktober (Deſſau); Juli: 19., 20.; Auguſt:
9., 10.; September: 27., 28.

C Lufktfahrt

Eine gute Segelflugleiſtung.
Das Segelflugzeug der Akademiſchen Fliegergruppe

der Techniſchen Hochſchule zu Dresden iſt am
9. Dezember, 13.11 bis 16.21 Uhr, oberhalb von
Pillnitz an den Elbhängen geſegelt. Die Flugzeit von
3 Stunden und 10 Minuten bedeutet einen Rekord für
den Flieger Muſchick, die Maſchine und für ganz
Sachſen. Die Maſchine hat eine Spannweite von
20 Meter, iſt als freitragender Hochdecker ausgebildet
und iſt in dieſem Sommer nach eigener Konſtruktion
von der Akademiſchen Fliegergrüppe erbaut. Die vom
Flieger erreichte Höhe betrug 400 Meter über
„Weißer Hirſch. Die Landung erfolgte bei Eintritt
der e hen glatt auf den Elbwieſen bei Nieder
poyritz.

C in Kurze
Der Berliner Schlittſchuhklub hatte eine Aus

wahlEishockeymannſchaft von Stockholm zu Gaſte. Jn
beiden Spielen ſiegte Stockholm mit 4: 1.

Jm Hockeyſiegte England überlegen mit 7-0.
Jm mitteldeutſchen ßballſport gab es am Sonntag ver

ſchiedene Uberraſchüngen: Gutsmuts Dresden gegen Brandenburg
f de her BC. Polizei 3 4; Fortung Leipzig Sporteunde 1: 4.

Beim Internationglen Fechtturnier in a gewann der
Jtaliener Marzi das Säbelturnier, Helene Mayer das
Damenflorettfechten.

Beim Neuyorker Sechstageren nen endeten
Giorgetti-Debaets in Front vor Dülberg-Spencer.
RiegerRichli endeten an 7. Stelle mit 2 Runden Rückſtand.

RadipoEcke
Mittwoch, 11. Dezember 1929.

Mitteldeutſcher Sender.
Leipzig (Dresden). Wellenlänge 259 Meter.

10.50 Uhr. Dienſt der Hausfrau. Lotte Hildebrandt: Süddeutſche
Weihnachtshäckerei.

12.00 Uhr: allplattenkonzert. Prof. Arnold Földeſy, Violon
eell. Am Flügel: H. Baerwald.

13.45 Uhr: Schallplattenkönzert. Charakterſtücke.
14.30 Uhr: Für die Jugend. Naturkundliche Unterhaltung: Von

Spinnen und Spinnentieren. Von Erna Moſer. Regie:
Hans Peter Schmiedel. Als ine r16.00 Uhr: Studienrat P. Brüls, Köln: Zweckmäßigkeiten im
Terbau und Tierleben.

16.30 Uhr: Soliſtenkonzert.
G Georg Schmieter, Berlin, Geſang; Oswin Keller,

vier.
18.05 Uhr: Arbeitsmarktbericht des Landesarbeitsamtes Sachſen.
18.30 n e e F. Parini, Ernſt Smigelſki: Italieniſcher

nterricht.
19.00 Uhr: Hr. M. R. Behm: Aktuelle Probleme der handwerk

lichen und induſtriellen Produktionsgeſtaltung (III): Lei
tende n und Produktionsgeſtaltung.

19.30 Uhr Chorkonzert. Kleiner Chor der Dresdener Lieder
tafel. Hir.: K. M. Pembaur.

20.30 Uhr: Aus neueren utopiſtiſchen Romanen,
21.00 Uhr: Sinfoniekonzert. Dir.: Generalmuſikdirektor Karl

Schuricht, Wiesbaden. Das Einfonieorcheſter.Nach Ln denten bis 24 Uhr: Schallplattenkonzert (aus
Opern).

Deutſche Welle.
Königswuſterhauſen (geeſen). Wellenlänge 1635 Meter.

09.00 Uhr. Landw.Rat Killer: Lehrgang für praktiſche Land
wirte (I1): Düngung: Der Gründün 4).09.30 Uhr: Fahrt durch den Hamburger Safen C ne gung aus

dem fengebiet ElbtunnelSt, Pault Fiſchmarkt).
10.35 Uhr: Mitteilungen des Reichsſtädtebundes.
12.00 Uhr: LindſtrömPlatten.
14.00 Uhr: lattenSo konzert.14.45 Uhr: Kinderſtunde. Kindertheater: Struwelpeter. (Otto

Wollmann.)
15.45 Uhr. Frauenſtunde. Anng Neumann: Weihnachtsvor

bereitungen der Hausfuau (11).
16.00 Uhr Stud.Direktorin Dr. Suſanne Engelmann Die Er

ziehung des Mädchens zur Staatsbirgerin durch die Schule.
16.30 Uhr: Nachmittagskonzert von Hamburg.
17.30 Uhr: Dr. Leo BValet: Flötenmuſik.
18.00 Uhr: Rechtsanwalt Dr. Heinrich Friedländer: Die Organe

der Aktiengeſellſchaft (Vorſtand, Aufſichtsrat, Generalver
ſammlung)18.30 Uhr Gertrud van Eyſeren, Céſar Mario Alfieri: Spaniſch
für Anfänger.18.55 W Prof. Dr. Guſtav Mayer: Große Menſchen: Karl

r.
20.00 Uhr: Ubertragung von Berlin: Wovon man art

Redner und Thema werden durch Rundfunk bekannt-
gegeben.)

20.30 Uhr: Von München: „Jſar und Spree.“21.26 Uhr: „Geſelligkett.“ Feſtliche Klänge aus dem 13. n
hundert. Mitwirkende: Willi Brandt, Sprecher; Mitgliederdes Collegiums musicum der Uniwerſität Erlangen (Or
cheſter und Geſang).

Nach gen Abendmeldungen: Dr. Chriſtian Pfeil: TrockenSki
übungen.

Anſchließend: Sportnachrichten.
Anſchließend bis 00,30 Uhr: Tanzmuſik (Egon Kaiſer mit dem

Zig. der Jazz-Union). Während einer Pauſe:
ildfun

Leitung: Franz Rößner.
Verantwortlich: Dr. er. pol. Hanns Thormann für
Politik und Volkswirtſchaft: Franz Rößn er für Feuilleton
und Unterhaltung; Franz Gomm für Kommunalpolitik
und Verkehrsfragen; Geo Dor ſch für den allgemeinen lokalen
Teil ſowie Kreisnachrichten; Paul Kundt für Mitteldeutſch
land und Gerichtsſaal; Otto Georgi für Sport und Aus
aller Welt: Paul Keh litz für den Anzeigen und Reklame

teil; ſämtlich in Merſeburg.
Druck und Verlag der Firma Th. Rößner in Merſeburg.

Die heutige Nummer umfaßt 12 Seiten.

änderkampf England Belgien

Tilla Schmidt, Geſang; Kammer

S
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Zwangsverſteigerung
Am Donnerstag, dem 12. Dezember 1929,

nachm. 2 Uhr (14 Uhr), wird im Gaſtho
zum Gradierwerk in Keuſchberg ein Rauch
tiſch meiſtbietend gegen Barzahlung verſteigert
Vollſtreckungsſtelle des Finanzamts Merſeburg

brole lanwirtschattliche Inventar-Auktion in Holleben!

(Konkurs und PfandAuktion.)
Jm Auftrage des Konkursverwalters in Konkursſache Frau

L. Traue verſteigere ich am Dienstag, 17. Dezember 1929, ab vormittags
o Uhr im Traue ſchen Mühlengute in Holleben, Kr. Merſeburg, Halleſche
Straße Rr. 41, ſämtliches zur Konkursmaſſe gehöriges landwirtſchaftl.

Zwangsverſteigerung

Am Mittwoch, dem 11. Dezember d. J
mittags 12 Uhr, werde ich in Leung, Gaſthof
zum heiteren Blick, öffentlich meiſtbietend gegen

Barzahlung verſteigern
1 Piano, 1 Ladentiſch, 1 Ladenregal, 1 Kaſſe

2 n 20 Sack Roggenmehl1 n a, 1 Büfett, 1 Vild (Landſchaft)
1 Polarwindmaſchine,

Inventar u. Vorräte öffentlich meiſtbietend gegen bar, u. a.: 4 ſchwere
Ackerpferde (11— 15 jährige Wallache), 1 große Milch und 1 ſchwere
Schlachtkuh, Stamm Hühner, fahrb. Dreſchſatz, beſteh. aus „Epple. Bux
baum -Dreſchmaſchine, „Welger“- Preſſe und 12-PS-Motor; Vinder,
Ableger, Grasmäher, Düngerſtreuer, Hrill Hackmaſchine, Schwadenwender,

Rübenheber, 2 „Sack ſche 1 an und 1 Kartoffelrodepflug, je
1 Cambridge Ringel und dreiteil. Glattwalze mehrere Satz eiſerne,

Saat Krümmer und erve Eggen, Gliederſchleppe, Krümmer, Jgel,
Schleppharken, Furchenzieher; 2 vierzöll. Rüſtwagen (1 neu), 2 zweiein

halbzöll. u. 1 zweizöll. Leiterwagen, dreizöll. Höhlenwagen, 2 Rollwagen
x Auſſchmittmaſchine, 00 Ztr. und 40 Ztr. Tragkraft) je Holzrück u. e

1 Ladentiſch mit Glasaufſatz, 1 Fleiſchhacke- wagen halbverdeckt. t Break, Schlitten; Hückſelſchneide

miſ und Riemenſcheiben,
1 un und n Agteiteng ſthof Kötſch

Ferner, nachm. r, im Gaſtho en
1 Damenſchreibtiſch,

Linge, Obergerichtsvollzieher.

c 1 Fleiſchwolf, 1 Motor mit Trans
on 1 Arbeitstiſch, kaſten, Schieiſſtein, Getreide u. Hückſelſäcke, Planen, Spreu- u. Futter

maſchine mit 15PS-Motor, Zentrifuge für elektr. Antrieb Windfege.
Rübenſchneider, Bauwinde, Feldſchmiede, Sauchefaß, 2 Dezimalwagenm. Gew., Körnerwage m. Kaſten, Stein u. and. Karren, Senſen Futter

körbe, Leitern, Schauſeln, Harken, 2 Kutſch u. 4 kompl. Ackergeſchirre,
Geſchirrwagen u. viele andere Wirtſchaſtsgegenſtände; Vorräte an Hafer,
Kartoffeln, Futterrüben, Stroh, Spreu u. Schnitzel. Beſichtigung ab 8 Uhr.

Fühlen Sie sich krank?
Suchen Sie Hilfe!
Dann gebrauchen Sie nur

Sanltätsrat
Dr. med. Thomas

räuter-
Extrakt-
Tabletten

Tausende verdanken ihre Gesund-
heit altbewährten u. altbekannten

Heilkräutern.
Verlangen Sie unter Angabe Ihres
Leidens Kostentos u. porto-
frei belehrendes Buch mit
vielen Abbild. u. farbigen Tateln
s0 wie

Probepackung
umsonst

duroh die
Privil. Kronen Apotheke,

Berlin N W. 7, Block 149
Postfaoh 30.

Das Inventar iſt in ſehr gutem Zuſtande, teilweiſe neu ängeſchafft.
Holleben hat Omnibusverbindung von Halle Merſeburg-- Lauchſtädt u.
Bahnverbindung Lauchſtädt Schlettau.

Willy Franke, beeid. Auktionator,
Merſeburg, Lindenſtr. 11, Telephon 635.

itte Olgruhe

Auf Kredit
Schlafzimmer, Küchen, Spelve-
zimmer, Sokas, Schrelhtlsche,

Bücherschränke, alle kinrelmöbe

gowle Herren- u. Damen-Konkektion,

Garclinen, Wäsche, Tisch-u. Dvandecken

erhalten Sie bei
Pleinster Anzablung u. niedrigen Baten

in der

Bexlwer Krecht: Cevell acht

ö1gruhbe 7 (Nicht irren)
Ausgezahlte Kunden ohne Anzahlung.
Diskrete Bedienung zugesichert!

Sonntag gesftnet. I

c --„JSo
Stellen Anzeigen

PerſonalAnzeiger
des Daheim

werden durch unſere Geſchäftsſtelle

Merſeburg, Kleine Ritterſtraße 3
und Zweigſt. Leung, Jnduſtrietor 1,
ohne Speſenzuſchlag vermittelt.

Das Publikum hat nur nötig, die
kleinen Anzeigen bei uns abzugeben
und die Gebühren zu entrichten.
Die Anzeigenpreiſe des „Daheim“
ſind im Vergleich zur hohen, über
ganz Deutſchland gehenden Auf
lage und der zuverläſſigen Jn
ſeratwirkung niedrig; ſie betragen
gegenwärtig 100 Pfennig für die
Zeile 7 Silben) bei Stellen
angeboten und nur 75 Pfennig bei
Stellengeſuchen. Wir empfehlen,
die Anzeigen frühzeitig aufzugeben

Die Geſchäftsſtelle des
Merſeburger Korreſpondent

hütte Olgrube

Mielewerkes G Gütersloh Westf
Größte Waschmaschinenfabrik Deutschlands.

ber 2000 Angestellfe und Arbeiten
u haben n den einschlegigen Gesehaft

iele-Oaschmaschlnen und -Wärchemangeln
in großer Auswahl

Justus Oppel Macſaf.
tlersehurg Cotthärdtstr. 35 Tel. 593

um Geſhnuchtefeet

Feinseife Köln. Wasser Parfüm
in geschmackvollen Geschenkpackungen

Franz Wirth Selkenkahrlk
Roßmarkt Nr. 1.

Rama im Blauband bietet
Ihnen die Gewähr für frische

Qualität durch das Datum-

wunschen
frische Milch-frisches Fleisch-
frische Eier aber auch frische

Margarine. Mit Recht.

Denn FRISCHE
bedeutet hier alles.

S
S

Für die Aufnahme der
Anzeigen an beſtimmt

oorgeſchriebenen Tagen
oder Plätzen können wir

keine Verantwortung über
nehmen, jedoch werden die
Wünſche der Auftrag
geber nach Möglichkeit

berückſichtigt.

Schlafſtelle frei
Oelgrube 3.

Iwel möbl. immer

mit Klavier, ſof. z. ver
mieten. Poſtſtr. t0, I.
kinfach möbl. Immer

mit 2 Betten z. verm
Preußerſtr. 4 Laden).

3 Zim. u. Kch., an jung.
Ehepaar zu vermieten.
Schuhhaus Mäs, Leung,

Ebertſtraße 84.
Zwei leere Zimmer

zu vermieten.
Leung, Schloſſerſtr. 8.

J Reuer großer Fang! Alles franko!! Gr. Puppenſtube

x neue Puppenküche100 aberkateß Elektr. Kochmaſchinegut ethalt., preisw. zu
verk. Beſicht. 10-16 U
Lauchſtädter Str. 14, p.

Für Knaben Dampf
maſchine, Heißluftmotor

Dynamo, Modell,
zu verkaufen.
ReuRöſſen,

Kreisſparkaſſe, 2 Tr. r.

ff Kronenheringe, beſte größte Ausleſe

6 200: 11 300: 16 400: 20
Hr. Jegener, FiſchereiExport, Swinemünde F
50f.Rollmops u 50 Del Brat od. Bismhr. 5

mit und ohne gautomatiſcher Scherengitter
Ausſchaltung

ſowie alle anderen Syſteme in ſolideſter
Bauart liefert bei günſtigſter 3ahlungsweiſe
firwa Paul TMele Sperialwachemangeb- fabrik

Ehemnttz, Schioßſtraße 6.

Grüne Korbweiden
zu verkaufen.

Grahneis, Korb
machermeiſter, Raßnitz,

Bezirk Halle a. S.

Gutgearb. Sofas Ghalse-C Umbauten und Reparaturen allerbilligſt. oroles Mudgergiur.
ſepar. a. Pols ermöbeln

Margarine

Einige ſchönebillige

S S bPelzkragenz Hormberger Kaffee- Lager z et verkäuflichZ Thams Garfs 2 Anter
Mandeln 03 Mehl etc.

S
werden gut ausgeführt.

A. E. Schild,
Bahnhofſtraße 6.

Achtung
Gelegenheitskauf.
Weg. Geſchäfisaufgabe

einige fabrikneue,
Wangöchöne Planos

mit 5 Jahr Garantie
für jed. annehmb. Preis

zu verkauf. Schriftl.Ang. u. 9501 a. d. Geſch.

Sultaninen

wo

O

Wohnreeng fres
Wohntſch., St., Schlaf
zim., Wohnfl. ca.50qw,
mit Zubehör (beſchlag
nahmefr.), an ruh. ſol.
Ehep. ſof. z.v. Ruh.Lage,

1. Stock. Ang. m. Pr.
u. 580 a. d. Geſch. d. Bl.

Jg., anſt. Mann ſucht

Angebote mit Preis u.
579 a. d. Geſch. d. Bl.

Junges Ehepaar ſucht
per ſofort oder zum
j. Januar 2 leere
Zimmer mit Küche.
Ang. u. 578 an d Geſch.

ökiueünsciurt
ALTENBURG TH
STAATSIOMISSAR

MASCHINEBAu -EIEKTROTEChM

AronOBllufibeZEbGBAu e

pao e Auf wunsch

Gofort
Leruverkäuferin

von 17—20 Jahren,

geftecht.
Haivers hafte leschäft

Merſeburg.
Zuverläſſiges, ehrliches
Alleinmädchen
ſof oder ſpäter geſucht
Frau Zahnarzt Bayer,
Gotthardiſtraße 11, J.

Lehrling
zu Oſtern geſucht.

Karl Zimmermann
Schmiedemeiſter,

Schkopau.

Huſten Gie
Dann ſchnell 1 Flaſche Reichels Huſtentropfen

mehrmals täglich 1 5-20 Tropfen zu nehmen,
Kinder die Hälfte. Mk. 0.80 u. 1.50 in Apoth. u.
Drog. erhältl. aber echt nur mit Marke Medico.

Beſtimmt zu haben bei:
r Emanuel, GotthardtDrogerie,

otthardtſtraße 31.

Le ſer,
kauft bei unſeren Inſerenten!

zeichen auf der Packung. d eilt s0 gut
Pfd 50 Pfo

mit Gawnhie Zeichen far frache Qualität

Anzeigen.

Br. Müllers Hagruagos

Elixier kilft sicher-

Bezugsquellen Nachweis

für das Merſeburger Handwerk
Die nachſtehenden Firmen halten ſich der Bürger ſchaft von Merſeburg

Stadt und Land beſtens empfohlen.

Bandagen

Arthän Polka

Bruchbänder, Leib
binden, Gummi
ſtrümpfe uſw.

Maßarbeit
Entenplan 18.

Elektrotechnik

Paul Gerecke
Elektriſche Licht u.

Kraftanlagen
Gotthardtſtraße 44

Telephon 173

Landkraftwerte
Leipzig A.G.
Geſchäftsſtelle

Merſeburg
Gotthardtſtr. 29.

Telephon 221.

Ausführung von
Licht und Kraft
Anlagen jeden Um
ſanges. Mietweiſe
Abgabe von Be

leuchtungskörpern,
Staubſaugern,

Koch und Heiz-
apparaten und

RadioNetzanſchluß
geräten.

Hartin Dei
Elektromeiſter

Merſeburg
Clobicauer Straße 6

Telephon 954.

Motorreparatur
werkſtatt Elektriſche

Anlagen, Beleuch
tungskörper, Radio

Otto Häusler
RektorBlock-Str. 7

Telephon 315
Motorreparatur

werkſtatt, Elektriſche
Anlagen, Beleuch

tungskörper. Radio

Färberei

Otto Zielke
Färberei und chem.

Waſchanſtalt.
Einziger Betrieb am

Platze. Fabrik:
Halliſche Straße 30
Läden: Entenplan,
Halliſche Straße 30

Telephon 220
Annahmeſtelle:

H. Waſſermeyer,
NeuRöſſen, Breite

Straße 24.
O. Buſchendorf,

Leunga, Ebertſtr. 90.

Fräul. Buchmann,
Gutenbergſtr. 27.

Kürſchner

Karl Köppe
Kürſchnermeiſter
Pelzwaren, Hüte,

Mützen und Herren
bedarfs- Artikel

Gotthardtſtraße 24

Lichtpauſen
IERSEBBiGt

IICHNPMD S
MERSEBURG
PREUSSERS T.

TEL.76 od. 494
V

v

langen
Anfertigung jed. Art
leuna Sattlerztt 36

Fernruf 804

Schuhmacher
meiſter

A. Pagenhardt
Obere Burgſtraße 8

Telephon 1024
Anfertigung von

orthopäd. Schuhen u.
Stiefeln

Uhren,
Goldwaren

Paul Nitz
Uhrmachermeiſter
Gotthardtſtr. 3
Telephon 319

Uhren und Gold
warenhandlung.

Fredrich Kolander

UhrenSpezialhaus
und Werkſtatt

Bahnhofſtraße 8 a
am Tivoli

Wäſcherei

MNar

t Ah

Schuh
Reparaturen

Wo bekomme ich
meine Schuhe

ſchnell, gut u. billig
repariert?

Jn der
„Hallensia“ Delgrube 13

Luxusſchuhe werden
Aago gekl od. genäht.

Waſch und Plättanſtalt

E. Berger
Chriſtianenſtraße 16

Ruf 960uf
Haushalt Wäſcherei

Annahme
von Herrenwäſche

Elektr. Wäſcherolle zur
Benutzung.

III
für bauhapdwerker

nach Vorschrift der
Berufsgenossenschaft
liefert in jeder ge-

wünschten Stärke
buchärucherei [u. Röbner

Merseburg
Kl Ritterstraße 3.

Handwerker, die hier noch nicht vertreten ſind, wollen ſich bitte wegen
Aufnahme, die jederzeit erfolgen kann, mit unſerer Geſchäftsſtelle,

Kleine Ritterſtraße Nr. 3, Telephon 324, in Verbindung ſetzen.
Erſcheint jeden Dienstag. Erſcheint jeden Dienstag.
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Dre Lage der Landwirtschaft
im November

Auf Grund der Berichte der preußischen Land-
wirtschaftskammern veröffentlicht der Amtl. Preub.
Pressedienst folgende Ubersicht über die Lage der
Landwirtschaft in Preußen im November 1929:

Allgemeines: Es wird weiter über die drückende
Belastung mit Steuern und Abgaben und die hohen
Zinssätze für Real- und Persoönalkredite geklagt.
Die ungünstige Preislage für Getreide und Kartof-
feln hat zahlreiche Steuerstundungsgesuche nötig
gemacht und das Kreditbedürfnis noch weiter ge-
steigert. Der Grundstücksmarkt lag gröhtenteils
still. In einigen Bezirken haben die Zwangsver-
ſteigerungen zugenommen.

Ackerbau: Infolge des günstigen Herbstwetters
Konnte die Kartoffel- und Rübenernte reibungslos
eingebracht und die Winterbestellung fast ausnahms-
los beendet werden. Auch für die Prühjahrsbestel-
ling ist bereits ein Teil des Ackerlandes gepflügt.
Die Erträge der Zuckerrüben haben die ersten
Schätzungen mengenmäßig zum Teil übertroffen
Die Saaten stehen fast durchweg gut, stellenweise
sogar üppig. Auch Wiesen und Weiden haben sich
infolge des günstigen Herbst wetters meistenteils gut
weiterentwickelt, so daß das Jungvieh in manchen
Gegenden bis gegen Ende des Monats auf der Weide
bleiben Konnte. Die Preise für landwirtschaftliche
Erzeugnisse haben sich nicht gebessert.

Viehzucht und Viehhaltung: In einigen Bezirken
machte sich wieder ein stärkeres Interesse für die
Pferdezucht bemerkbar, insbesondere bestand Nach-
frage nach guten RKaltblütern. Die Rindviehzueht
und Haltung konnte sich trotz der schlechten Preis-
gestaltung auf dem Rindviehmarkt weiter ausdehnen.
Die Ernährung des jetzt durchweg wieder auf-
gestallten Viehes machte infolge des Raubfutter-
mangels Schwierigkeiten. Die Milchanlieferung ging
ſtellenweise zurück. Der Zukauf von Kraftkutter
erschien bei den jetzigen Milchpreisen meistens un-
rentabel. Für Milehviehkontrollvereine zeigte sich
stärkeres Interesse. Die Schweinebaltung hielt sich
auf der bisherigen Höhe und ist 2. T. noch weiter
vermehrt worden. Insbesondere war die Nachfrage
wach gutem Ebermaterial rege. Die Preise für
Sehlachtschweine sind am Ende des Monats gefallen,
z. T. erheblich. In der Geflügelzucht machten sich
vereinzelt die Schäden des letzten Winters bemerk-
bar. Die zum großen Teil aus Spätbruten stammen-
den Junghennen setzten nur zögernd mit der Lege-
tätigkeit ein Der Eieranfall und die Belieferung
der Dierverwertungsgenossenschaften lieben daher
verschiedentlich zu wünschen übrig.

Forstwirtschaft: Infolge des milden Wetters
haben die Kulturvorarbeiten erfreuliche VFortschritte
gemacht. In den meisten Verwaltungen ist mit dem
Holzeinschlag begonnen worden.

dgemüse-, Garten- und Weinbau: Auch im
e Und Gartenbau hat das milde Wetter die Vor-

nahme der Herbstarbeiten begünstigt. Vielfach sind
Neupflanzungen der durch Frost beschädigten Obst-
anlagen vorgenommen worden. Aberntung und REin-
mietung des Gemüses ging glatt vor sich. Die
Erntemengen befriedigten im allgemeinen. Der Ab-
satz der gärtnerischen Erzeugnisse gestaltete sich
jedoch ſchwierig. Die Weinlese wurde beendet. Die
Qualität der Ernte war überall recht gut.

Fischerei und Teichwirtschaft: Die Abtischungen
in den Teichwirtschaften sind ebenfalls beendet. In
der Seen- und Flußwirtschaft hat sich der niedrige
Wasserstand des Sommers ungünstig ausgewirkt.

Landwirtschaftliche Bedarfsgegenstände: Infolge
der Geldknappheit übte die Landwirtschaft sowohbl
beim Einkauf von Düngemitteln wie von Kraftfutter
größte Zurückhaltung. An Stelle der Kraftfuttermittel
Wurde vorwiegend eigenes Getreide Verküttert.

Landwirtschaftliche Nebengewerbe: Die landwirt-
schaftlichen Nebengewerbe Waren meist stark be-
sohäftigt. Für die Kartoffeln verarbeitenden Be-
triebe wirkten sich die billigen Kartoffelpreise
günstig aus.

Arbeiterverhältnisse: Die Nachfrage nach land-
wirtschaftlichem Personal, vor allem nach weib-
lichen Kräften, aber auch nach ledigen Knechten
und Kuhfütterern Konnte nicht überall gedeckt wer
den. Ein fühlbarer Mangel an Erntearbeitern für die
Hackfruchternte hat sich infolge des günstigen
Wetters nicht herausgestellt. Nach Beendigung der
Feldarbeiten mußten stellen weise die eingestellten
Hilfskräfte wieder entlassen werden.

Reichsbankdiskont 7 Prozent.

Sonstiges: Genossenschaftliche und private Melio-
rationen Konnten aus Mangel an Mitteln nicht durch-
geführt werden.

Aus der mitteldeutschen Wirtschaft
Elektrizitätswerk Sachsen- Anhalt AG.

Die Kapitalerhöhung genehmigt
Die a. 0. G.-V. beschloß die Kapitalerhöhung von

12 auf 16 Mill. RM. von denen vorerst mit Dividen-
denberechtigung ab 1. Januar 1 Mill. R. zahblbar
sind. Der Vorstand berichtete, daß in dem zu Ende
gehenden Geschäftsjahr der Stromabsatz, obwohl
neue Gebiete nicht erschlossen wurden, um 11 Pro-
zent gestiegen ist. Die gesamte Jahresstromabgabe
werde sich auf 340 Mill. KWh stellen. Das Ergebnis
lasse wieder eine 8prozentige Verzinsung zu. Die
Gesellschaft habe in den letzten Tagen die Betriebs-
führung der Vberlandzentrale Mansfelder Seekreis
übernommen und wolle sich an dem Unternehmen in
größerem Umfange als bisher beteiligen. An Stelle
des auf seinen Wunsch zurücktretenden Direktors
Dr. Müller in Dessau wurde Syndikus Dr. Krüger
(Dessau) in den Aufsichtsrat gewählt.

Döring Lehrmann AG., Halle. Für 1928/29
hat sich ein neuer Verlust von 187 326 RM. ergeben,
so daß sich der Gesamtverlust auf 789 683 RM. be-
ziffert. Nach dem Bericht der Liquidatoren sind
sämtliche Vermögenswerte veräußert. Die Gläubiger
sind befriedigt. Nach der Bilanz gehen die Stamm-
aktionäre bei der Verteilung des verbleibenden Ver-
mögens leer aus. An die Vorzugsaktionäre kann
eine Ausschüttung erfolgen, über deren Höhe die
G. V. Beschluß zu fassen hat.

Aktien- Brauerei Neustadt-Magdeburg.
aussichtlich Vorjahrsdividende. Das Unternehmen,
das im Vorjahre seine Dividende von 10 auf
12,5 Prozent steigern Konnte, rechnet für das abge-
laufene Geschäftsjahr, wie Wir hören, voraussicht-
lich mit dem gleichen Dividendensatz von 12,5 Pro-
zent. Der Bierabsatz ist wieder gestiegen.

Hasseröder Bierbrauerei AG. in Wernigerode am
Harz. 5 (9) Prozent Dividende. Das Geschäfts-
jahr 1928/29 brachte ein befriedigendes Resultat; der
Ausstoß hat sich wiederum wesentlich erhöht. Neu-
anlagen wurden nicht geschaffen. Reingewinn 51 440
(43 479) RM. Hieraus werden 5 (4) Prozent Dividende
vorgeschlagen.

Staßfürter Chemische Fabrik vorm. Vorster
&K Grüneberg AG. in Leopoldshall wieder dividenden-
los. Das Unternehmen, das bekanntlich zum Kon-
zern der Anbaltischen Salzwerke G. m. b. H. gehört,
wird auch für das letzte Geschäftsjahr Keine Divi-
dende verteilen, und zwar deswegen, weil der an-

Vor

baltisehe Konzern selbst dividendeptos abschließt.
Es ist jedoch, wie im Vorjahre, ein geringer Ge-
winnsaldo erzielt worden, der vorgetragen werden
wird.

Keine Erhöhung der Salzdetfürth-Dividende. Zu
den Berliner Börsengerüchten, daß die Kaliwerke
Salzdetfurth AG. für 1929 eine Dividendenerhöhung
vornehmen Werde, verlautet, daß man mit Rücksicht
auf die ungewisse Konjunkturlage den 15-Prozent-
Satz Voraussichtlich beibehalten wird, da ja auch
in um 12,675 Mill. RM. auf 28,175 Mill. RM. er-
höhtes Kapital zu verzinsen ist. Der Absatz habe
sich auch unter Berücksichtigung der Quote der
Halleschen Kaliwerke günstig entwickelt.

Scharfer Kursrückgang der Nordwolle-Aktien.
Dividendenausfall? An der Berliner Montagsbörse
stand der Markt der Textilwerte ganz im Zeichen
siner Baisse der Nordwolle-Aktien, die bei etwa
96 eröffneten, in Küurzer Zeit auf 86 Prozent zurück-
gingen, ohne nachher den Interventionskurs von
90 Prozent behaupten zu können. Man wollte u. a.
wissen, daß bei Nordwolle mit einem dividenden-
losen Abschluß V. 8 Prozent Dividende und ein
Bonus im Werte von etwa 5,1 Proz.) zu rechnen sei.

Von der Verwaltung der Norddeutschen Woll-
kämmerei und Kammgarnspinnerei AG. in Bremen
wird zu der Verlautbarung, daß die Gesellschaft mit
Verlust abschliebhe, auf Anfrage mitgeteilt, daß diese
Mitteilung nicht von Verwaltungsseite stamme und
daß die Verwaltung es ablehnen müsse, vor Ablauf

des Geschäftsjahres Mitteilungen über den voraus-
sichtlichen Abschluß zu machen. Es sei kein Ge-
heimnis, daß die Rohwolle Konjunkturrückgänge er-
fahren habe und daß in Verbindung damit gewisse
Verluste für die Läger entstanden seien; das Aus-
maß lasse sich im Augenblick nicht übersehen und
ebenso noch nicht der Ausfall des Abschlusses.

Börsen, Devisen, Märkte
Amtliche Devisenkurse,

Ohne Gewähr (In Reichsmark) Ohne Gewähr.

9. 12. 7. 12 3. 12. 12.
Euenos l Peso 1.718 1.715 Jugosl. 100 D 7.402 402
Japan 1 Jen 2.041 2.041 Kopenb. 100 K. 111.96 111.93
Konst. l t. Pld 1.928 1.908 Lissab. 100 Esc. 16.80 18:80
Lond. 1 Pfd. St 20.365 20.362 Oslo 100 Kr 111.82111.81
weuyork 1 Doll] 4. 1710 4.1705 Paris 100 Fr. 16.425 16.42
Kio Milr 0.487 0.490 Schweiz 10 Fr. 31.07 531 06
Amsterd. 100 G. 168. 39 168. 32 Soll 100 Leva 3.017 3.013
Ath 100 Drchm 5.43 5.43 Span 100 Pes 57.57 57.87
Bröss 100 Belg 58.38 58.-37 Siockb. 100 Kr 112.50 112.47
Daoz 100 Gulà 81 29 31.40 Budapest 100 P. 73.06
Hels 100 t. M 10.486 10.486 Wien 100 Schill. 56.71 58.7605
Ualien 100 Lire 21.835 21.835

Hallische Börse.
(Mitgeteilt von der Commerz- u. Privatbank. Filiale Merseburg.

o. re ſo. 12. 7.12.
Bankaktien Hallesche Maschin. 85. 85.Adca 117.-116. 50 Hallesche Röhrenw 54. 55.

Hallescher Bankver 114.- 114. Hildebrand Mählen 30. 30.
Gew. u Handelsb. 90. 90. Moritz Jahr 9. 10.Landkredit Bank 65. 85. Gebr. Jentzsechb 32 32.
Zörbiger Bankverein 41. 44. rin r
Bergw.-Alt. a. Cyifhäuserhütteen Gottfried Lindner 59. 59.Manst Bergbau Ito.- o. Schraplauer Kalk 58. 50.
Prehbi Braunkohle 140. I39. Sadtm. Alsleben 48.- 48.
Riebeck Montan o. Vegter SpedWerschen- Weibent. Vegelin Hübner 83.- 34.Bruckdorf Nietl. Zeitzer Maschinent. 105. 105.
ladustrieaktien zerrt an e enAmmendort Papier 134. 134. Ha He-tettat: Baha g

Cröllwitzer Papier 148. 147. Freiverkehr.
Könnerner Malz 120. Bankverein Artern
Eilenburger Katt 65. 65. Bernb Saalmühl
Eisenwerk Brünner Bühring Landsberg 4. 3.Engelhardt- Brauerei 213. 210. Caesar Loretz I. 11.
Zimmermann 26. C2zarnowanzer Glas 40. 50.
Glauziger Zucker Micifatlallesche Malzt. 125.--125. P -Zementt. Saale

Berliner Börse vom 9. Dezember.
Tendenz: Uneinheitlich.

Wieder zeigte die Börse zu Beginn der neuen
Woche ein ruhiges Aussehen, nachdem schon der
Vormittagsverkehr fast völlig geschäftslos lag. Bei
den Banken lagen zu den ersten Notierungen wenig
Orders vor, und auch die Spekulation legte in Er-
wartung des Finanzprogramms der Regierung eine
größere Zurückhaltung an den Tag und zeigte nur
für einige Spezialwerte etwas Interesse. Die Festig-
Keit der Neuyorker Sonnabendbörse Konnte aus den
genannten Gründen eine nur geringe Anregung
bieten. Die ersten Kurse gestalteten sich nicht ein-
heitlich, doch hielten sich die Veränderungen nach
beiden Seiten im Rahmen von 1 bis 2 Prozent. Man
sprach über den November- Ausweis des Reparations-
agenten, wies auf die Goldkäufe der Bank von
England hin, erwähnte die Diskontsenkung in
österreich und diskutierte den Status der Favag.
Der Absatzsteigerung beim Rheinisch-Westfälischen
Kohblensyndikat stand der Rückgang des ober-
schlesischen Absatzes gegenüber, doch Konnten sich
einige Montanwerte wie Harpener und Rheinische
Braunkohle befestigen. Maximiliansbütte, die zum
ersten Kurs gestrichen wurden, besserten sich später
um fast 5 Prozent gegen Sonnabend. Erwähnenswert,
fest lagen Chadeaktien, die erneut um fast 8 Mark
anzogen, auch Ohemische Heyden setzten ihre Auf-
wWärtsbewegung um 2 Prozent fort. Dagegen waren
Bemberg in Reaktion auf Sonnabend fast 5 Prozent
gedrückt, auch Akku mußten 1354 Prozent wieder
hergeben. Aubherdem tendierten Polyphon und Conti-
Gummi mit Abschlägen bis zu 4 Prozent schwächer.
Nach den ersten Kursen wurde es auf den Haupt-
märkten etwas belebter und fester, Farben, Siemens
usw. gewannen ca. 2 Brozent, nur Nordwolle ver-
loren ca. 4 Prozent. Deutsche und ausländische
Renten waren vieht einhbeitlich. der Pfandbriefmarkt
neigte ebenfalls eher zur Sechwäche. Am Geldmarkt
zeigte sich für Tagesgeld, das sich auf 7 bis 9 Pro-
zent stellte, eine Erleichterung, Monatsgeld 854 bis
10 Prozent. Warenwechsel unverändert. Devisen

waren Kaum verändert, Madrid lag schwäeher, der
Jen dagegen eher etwas fester. Im weiteren Ver-
lauf Konnten sich die Kursgewinne nicht durchweg
voll behaupten

Berliner Produktenbörse.

(Fär 1000 kg) 9. 12 (Fär 100 kg 9. 12.
Weizen märk. 239240 Kl. Speiseerbsen 24.00-28. 00
Roggen märk. 174-175 Euttererbsen 21.00-—22. 00
Rauhgerste 187 203 Peluschken 20.50 22. 00ladustrie- und Ackerbohnen 19.00 21.00Futtergerste 167—177 Wicken 23.00 26. 00
Neue Winterg. l blaue Lupinen 13.75 14.75Hafer. märk 152 161 Gelbe Lupinen 16.50 17. 25
Mais lok Berl. Serradella. alte
(För 100 kg) Serradella SWeizenmehl 29.25--35. 00 Rapskuchen 18.40 18.90

Roggenmehl 24.40--27.50 Leinkuchen 23.80-24. 00
Weizenkleie I. 00- 11.50 Irockenschnitz. 8.40- 8.70
Roggenkleie 10.00 10.50 doja-Schrot 18.00 16.50Raps 1000 kg Iorfmelasse SLeinsaat, 1000 kg e Kartotffelflocken 72
Viktoriaerbsen 29.00--38.00 Rüben

Berliner Produktenberieht vom 9. Dezember.

Das Angebot von inländischem Brotgetreide trat
heute wieder stärker in den Vordergrund, da die
Kauflust wieder durch sehleppendes Geschäft in
Weizenmehl und vor allem durch mangelnde Export-
nachfrage für Roggen beeinträchtigt war. Als Käufer
für Weizen fehlten heute besonders die rheinischen
Mühlen. Auch die schwachen Meldungen von den
Auslandmärkten blieben auf die Stimmung nicht
ohne Einfluß. Für Inlandweizen waren nur etwa
1 Mark niedrigere Preise als am Sonnabend zu er-
zielen, Roggen war um etwa 2 Mark abgeschwächt.
Die Preisveränderungen am Lieferungsmarkt ent-
ſprachen bei rubigem Geschäft diesen Rückgängen.
Für Mehl wurden im allgemeinen un veränderte
Preise gefordert, Neuabschlüsse Kamen nur in ge-
ringem Ausmaß zustande, dagegen sind die Abrufe
für Weizenmehble im Hinblick auf das Herannahen
der Weihnachtsfeiertage normal zu nennen. Auch
für Hafer machte sich das Fehlen neuer Exportab-
schlüsse fühlbar, das Angebot war gegenüber der
vorhandenen Nachfrage reichlich, die Preise neigten
zur Schwäche. Gerste lag still.

Hallische Produktenbörse vom 10. Dezember.

(Mitgeteilt von der Firma Friedrich Lehmann. Merseburg

(Für 1000 kg) Neue Ernte (Fär 1000 kg) Neue Ernte
Weizen (77 kg/h) 240-242 Viktoriaerbsen 26.00-28. 00
Roggen (72 kg 187-180 Futtererbsen
Braugerste 220-230 apsWintergerste WeizenkleieFuttergerste 170 175 (mittelgrob) 11.50-12.00Hafer 178--180 len 10.75--11.25Mais 186 Malzkeime 12.00-12.50Trockenschnitze 10.50--11. 00

Im Zusammenhbang mit den rückgängigen Aus-
landnotierungen mußten auch die Preise für Brot-
getreide nachgeben. Futtergetreide und Futtermittel
hatten rubiges Geschäft.

Berliner Metalinotierungen.

(100 kg in RM. 9. (2. 6. 12.
Elektrolytkupter (180 kg) 169.75 170.00Griginalhüttenrohzink (fr. V. oRemelted-Plattenzink
Orig.-Hättenalumin. 98--99 190.00 180.00o. 1. Wale- a. Drabtbarr. 99 194.00 184. 00
Reinnickel. 98-—99 350.00 350.90Antimon- Regulus 65.00 69.00 65. do 69. do
Sijb. i. Barr. ca. 900 fein ſ. 1 kg 67.25-69.00 657. 00-—68. 75

Leipziger Schlachtviehmarkt vom 9. Dezember.

Heute Heute Heute
Ochses 1 60—62 Kühe 2 37 Schate 2
do. 2 60 69 do. 3 29-36 do. 344--49do. 3 do. 8 25 26 do. 4 35-43do. 4 Färsen 1 30-82 do. 5do. 5 do. 2 50-58 Schweine 1 79 80
do. 6 Kälber 1 o. 2 80Bullen 1 55-57 do. 2 68--80 do. 379-80do. 249-854 do. 3 60-87 do. 477 78
do. 345-48 do. 4 50-—59 do. 575 76do. 4 do. 5 40--49 do. 6Kähe 1 4952 Schafe 1 10-60 do. 7 65--73
Auftrieb: 868 Rinder (davon 99 Ochsen, 336

Bullen, 333 KLühe, 100 PFärsen), 286 Kälber, 1038
Schatfe, 2451 Schweine, 4 Ziegen; zusammen 4636
Tiere. Außerdem von den PFleischern selbst zu
geführt: 7 Rinder, 16 Kälber, 20 Schafe, 282
Schweine Geschäftsgang: Rinder und Kälber
schlecht, Schafe langsam, Schweine mittel. Ein
Posten Stallmasttiere bis 68 Pf. Vberstand: 210
Rinder (davon 40 Ochsen, 80 Bullen, 70 Kähe, 20
Färsen), 200 Schafe.
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NACHRUF
Am 7. Dezember 1929 verschied nach kurzer Krankheit

der letzte Direktor der Sächsischen Provinzialbank, Herr

Johannes Gasser
Direktor der Mitteldeutschen Landesbank Halle a. S

Der Verstorbene war bei der Sächsischen Provinzialbank
in Merseburg seit deren Gründung im Jahre 1914 bis zu ihrer
Verschmelzung mit der Girozentrale zur Mitteldeutschen Landes-
bank im Jahre 1928 in leitender Stellung, seit dem Jahre 1924
als erster Direktor tätig. Mit hie ermüdender Pflichttreue, selbst-
loser Hingabe und hervorragendem Erfolge hat er seine reiche
Erfahrung allzeit in den Dienst der ihm anvertrauten Bank und
somit seiner geliebten Heimatprovinz gestellt. Sein edler Charakter
und seine große Herzensgüte werden allen seinen früheren Mit-

h arbeitern und Untergebenen stets vorbildlich und unvergeblich
Halle (Saale), Bernburger Straße 8,1, den 9. Dezember 1929. e sein. Tieferschüttert stehen wir an der Bahre dieses ausgezeich-

neten Mannes, dessen Hinscheiden auch in seiner jetzigen Stellung

STATT BESONDERER ANZEIGE!
Am Sonnabend, dem 7. Dezember, nachmittags, verschied

nach kurzer schwerer Krankheit mein lieber Mann, mein guter
Vater, Bruder, Schwager und Onkel, der

Landesbankcirektor

Johannes Gasser
Vorstandsmitglied der Mitteldeutschen Landesbank

In tiefem Schmerz zugleich im Namen aller Hinter-
bliebenen

Frau Else Gasser geb. Pourroy

Dipl. ing. Kurt Gasser

Die Beerdigung findet am Mittwoch, dem 1I1. Dezember 1929, um

14 Uhr, von der Kapelle des Stadtgottesackers aus statt.
Zugedachte Kranzspenden nimmt die Beerdigungsanstalt „Pietät“

(Max Burkel), Halle S., Kleine Steinstraße 4, entgegen.

Tief ergriffen zeigen wir hierdurch an, daß unser hochverdienter
Mitarbeiter

Herr Landesbankdirektor

Johannes Gasser
Direktionsmitglied der Mitteldeutschen Landesbank

nach kurzer Krankheit am 7. d. M. in Halle verschieden ist. Nach lang-
jähriger Leitung der Sächsischen Provinzialbank in Merseburg, die am
1. Juli 1928 in unser Institut überging, trat Herr Direktor Gasser in die
Zentraldirektion der Mitteldeutschen Landesbank ein und übernahm gleich-
zeitig die örtliche Leitung der Filiale Halle. Seiner rastlosen Tatigkeit,
seinem reichen Wissen und seinen umfassenden Erfahrungen verdankt die
Mitteldeutsche Landesbank eine unschätzbare Förderung ihrer Aufgaben
In nur zu kurzer Zeit gemeinsamer Arbeit hat sich der Verstorbene durch
die Lauterkeit seiner Denkungsart und seines Handelns viele Freunde er-
worben. Der Verlust dieses vortrefflichen Menschen trifft uns schwer, und
wir werden ihm und seiner Verdienstvollen Mitarbeit ein dauerndes Ge-

denken bewahren

Die Direktion
der Mitteldeutschen Landesbank,
Girozentrale für Provinz Sachsen,

Thüringen und Anhalt.

Der Verwaltungsrat
der Mitteldeutschen Landesbank,
Girozentrale für Provinz Sachsen,

Thüringen und Anhalt

für den Provinzialverband einen schweren Verlust bedeutet.

Merseburg, den 9. Dezember 1929.

Der Landeshauptmann der Provinz Sachsen
Dr. Hübener

Für die zahlreichen wohltuenden
Beweise herzlicher Teilnahme beim
Heimgange unseres lieben Ent-
schlafenen sagen wir allen, ins-

h besondere Herrn Pastor Wuttke für
die trostreichen Worte am Grabe,
unsern aufrichtigsten Dank.

Merseburg, den 10. Dez. 1920.

Wwe. Anna Lützkendorf
geb. Marten und Kinder.

Nachruf!

Plötzlich unch unerwartet iſt unſer S

lieber Jugendfreund

Kurk Sende
im blühenden Alter von 17 Jahren e

aus unſerer Mitte geſchieden.

Wir werden ſtets ſeiner gedenken.

Daspig, den 10. Dezember 1929.

Die Jugend von Daspig.

Nachruf!
Am 3. Dezember starb unser ver-

ehrter Burschenbruder

kriedrich Ranneherg
fern von der Heimat, wo er von
seinem schweren Leiden Heilung
suchte. Wir verlieren in ihm unsern

Familien
Am 3. Dezember riß plötzlich und e Vachrichten.

unerwartet der Tod unſeren lieben
I ZJugendfreund

Friedrich Ranneberg
aus unſerer Mitte.

Er war uns ſtets ein ehrlicher, lieber
Freund, und ſein Andenken werden
wir ſtets in Ehren halten.

Reipiſch, den 10. Dezember 1929.

Die Jugend zu Reipiſch.

(Aus anderen Blättern
entnommen.)

Geboren:
Dr. med. Viermeiſel,

Schkeuditz, 1 Sohn
Aſſeſſor Kruſekopf,
Roßleben, 1 S.

Geſtorben:
Frau Friederike Weſt

phal geb. Körner, 79 J.,
Leimbach.

Die besten
Raclokunk-

S Resultate erzielen Sie
mit

Telefunhen
Voörtührung und

gehs en Beratung
ei

Plano- Ritter
Halle a. S.

Leipziger Str. 73.

werten Mitgründer und Kassierer
und werden sein Andenken stets in

e

Reipisoh, den 9. Dezember 1929.
purgchenvereln, Amenraugch Künsefeclern

Nr. 41 mit Dauven

Ehren halten.
Oderbruch-

Pfd. 2.80
Nr. 2 mit allen Dau-

Akine Weihnachtsüherrachung
S für Sie sind meine ab heute ganz bedeu- Versand gegen NachDaul,

Vorsitzender.
Hartmann, Schmidt, Meyen. so u nahmetend herabgesetzten Preise für Preigligte umgonst

DANK Richard Lübeck,
(Fur die uns anläßlich unserer

Vermählung erwiesenen Auf-
merksamhkeiten danken wir allen
lieben Verwandten, Freunden
und Bekannten herzlichst.

Fritz Zeh und Frau
Hildegard geb. Grumbach

Merseburg, Dezember 1929.

Ihre Vermählung
zeigen an

Rechtsanwalt Hans Hausigk

und Frau Hanna geb. Rost

wachſenen Nägeln vollkommen ſchmerzfrei.
30 jährige Erfahrung. n Ruf 576.
Johannishad Hersehurg

Johannisſtraße 10. 1 Min. vom Markt.

Halle a. S., den 10. Dezember 1929
Kurfürstenstr. 74, I.

fand 4 FuDpfleee
Reipisch, den 10. Dez. 1929.

Entfernung von Hühneraugen und einge

Zurückgekehrt vom Grabe
unseres lieben entschlafenen
Sohnes, sagen wir allen unseren
nerzlichsten Dank. Besonderen

Dank seinen lieben Sport- und
Vereins Kameraden und der
lieben Jugend für die liebevolle
Teilnahme und vielen Kranz-

spenden. Dank ferner allen für
die herzlichen Beileidskarten.

In tiefer Trauer
Familie Ranneberg e
nebst allen Angehörigen.

ren gebe dadurch jedem die Möglichkeit,

schon für wenig Geld Geschenke von

Küchen
Taschen-

Armhandl-

A wecker- N

m bleibendem Wert zu erwerben.

z

4

Trott der viedr. Preise hervorragende (ualſtätsware

S. Memitschenko
Schmale Straße 17.

Fürstenfelde Nm. 77

Morgen, Mittwoch
Schlachtefeſt

Th.JUnger, Lindenſtr.15

Jeden Mittwoch
Schlachtefeſt
Otto Kretzſchmar

Weiße Mauer Nr. 30
Telephon 655

Morgen
Mittwoch

ſchlachtelegt

W. Kleindienſt
Weiße Mauer 10.

eAußergevohnlſch pilſge deinnachis Angebe

in allen Abteilungen bei
Woeere Geschäftsräume sind Sonntag von 218 Uhr geöffnet!
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